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Der Nachtragsetat.
Das Abgeordnetenhaus fand bei ſeinem Wiederzuſammentritt

den inzwiſchen fertiggeſtellten Nachtragsetat vor. Derſelbe iſt
durch die beſchloſſenen Eiſenbahnverſtaatlichungen nothwendig ge
worden; auch die Verſtaatlichung der Berlin Anhaltiſchen Bahn,
obgleich vom Abgeordnetenhauſe noch nicht genehmigt, hat darin

Berückſichtigung gefunden; andernfalls hätte noch ein zweiter
Nachtragsetat eingebracht werden müſſen. Die Genehmigung
zum Ankauf der Berlin Anhaltiſchen Bahn iſt nicht zweifelhaft;
trotzdem iſt auf den Fall einer etwaigen Ablehnung inſofern Rück-
ſicht genommen, als die auf die Anhaltiſche Bahn bezüglichen
Zſen leicht aus dem Nachtragsetat losgeköſt werden können.

ieſer Nachtragsetat ſchließt in Ausgabe und Einnahme mit
ca. 21 Millionen (20988 767 95 „5) ab. Der Geſammtetat
ſteigt damit auf über 955*/, Millionen. Die BerlinGörlitzer
und die MärkiſchPoſener Eiſenbahn treten erſt mit dem 1. Januar
1883 in das Eigenthum des Staates auch das Eigenthum an
der RheinNaheBahn wird vom Staate erſt nach Ablauf der für
den Umtauſch der Aktien gegebenen einjährigen Friſt erworben.
Dagegen gilt die Verſtaatlichung der BergiſchMärkiſchen, der
Thüringiſchen und der KottbusGroßenhainer Eiſenbahn als be
reits ſeit Anfang Januar d. J. erfolgt. Der Uebergang der

Verwaltung der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn auf den Staat
findet vorausſichtlich am 1. Juli ſtatt, doch erfolgt dieſelbe gleich
falls ſeit I. Januar d. J. auf Rechnung des Staates. Nach dem
Nachtragsetat beträgt bei der Verwaltung der Eiſenbahnangelegen-
heiten der Zugang bei der Einnahme 21001 062./, bei den Aus-
gaben 15257 047 und demnach der Ueberſchuß 5744015.4,
wovon 5041021 zur Verzinſung für die auszugebenden
Staatsſchuldverſchreibungen der 4prozentigen konſolidirten An-
leihe, ſowie 12295 als Abgang bei der Eiſenbahnabgabe in
Abzug zu bringen ſind. Hiernach bleiben noch rund 690 700
zur Verfügung, welche den Beſtimmungen des neuen Eiſenbahn-
garantiegeſetzes gemäß mit zur Verrechnung auf die Anleihe zur
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes geſtellt werden. Der
Spezialetat der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn pro 1882 veran
ſchlagt den zu erwartenden Ueberſchuß auf 11089006 der
der Thüringiſchen auf 5385 668 der der KottbusGroßen-
hainer Eiſenbahn auf 751 242 der der Berlin Anhaltiſchen
Bahn endlich auf 3163 145 Die BerlinGörlitzer Bahn
tritt zunächſt nur in das Verhältniß der Bahnen, die vom Staate
für Rechnung der betr. Geſellſchaften verwaltet werden, doch hat
der Staat die Verpflichtung, ſpäteſtens 6 Monate nach der
Uebernahme der Verwaltung den Aktionären gegen Ein-
lieferung ihrer Aktien Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten.

Auch für, die Monate Mai und Juni

Halle, Freitag den 21. April. (Mit Beilagen.)

Aktionär der BerlinGörlitzer Bahn und hat die auf die in ſeinem
Beſitz gelangenden Aktien pro 1882 entfallende Dividende zu be
ziehen. Der Specialetat der BerlinGörlitzer Bahn weiſt einen
Ueberſchuß von 595 441 auf. Aehnlich liegt das Verhältniß
bei der MärkiſchPoſener Eiſenbahn, nur daß hier der Staat bei
der Dividende nicht betheiligt iſt. Die RheinNaheBahn anlan-
gend, ſo tritt für dieſe für das Rechnungsjahr 1882183 eine
Aenderung in dem bereits beſtehenden Verhältniß derfelben zum
Staate nicht ein. Der Spezialetat dieſer Bahn ſchließt mit einem
Defizit von 359 750 ab, welches der Staat vertragsmäßig
als Zinszuſchuß zu tragen hat. Durch die Verträge iſt dem Staate
das Recht eingeräumt, die einzelnen, vorerſt als getrennte Ver
mögenscomplexe zu verwaltenden Unternehmungen theilweiſe oder
ganz mit anderen vom Staate verwalteten Eiſenbahnſtrecken unter
näher angegebenen Bedingungen zu einer gemeinſamen Verwal
tung zu vereinigen. Bei der Kürze der Zeit erſchien es nicht an
gänglich, von dieſem Rechte alsbald in vollem Umfange Gebrauch
zu machen und eine planmäßige Zuſammenlegung der einzelnen
Linien zur Durchführung zu bringen. Dieſelbe wird vielmehr
ebenſo wie die vollſtändige Einführung der Organiſation der
Staatseiſenbahnverwaltung, wegen der umfangreichen, hierzu er
forderlichen Vorbereitungen, bis zum nächſten Etatsjahre ausge
ſetzt bleiben müſſen. Mit Rückſicht hierauf iſt es für zweckmäßig
erachtet, die Verwaltung des Thüringiſchen, des BerlinGörlitzer
und des Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahnunternehmens mit dem
Tage der Uebernahme der Verwaltung durch den Staat je einer
beſonderen, in Erfurt bezw. in Berlin zu errichtenden königlichen
Direction zu übertragen. Dagegen ſoll im Intereſſe der Verein-
fachung der Geſchäfte das KottbusGroßenheiner ſowie das Mär-
kiſchPoſener Eiſenbahnunternehmen gemäß der dem Staate ver
traglich zuſtehenden Berechtigung ſchon jetzt mit den von der
Königlichen Eiſenbahndirektion zu Berlin verwalteten Strecken zu
einer gemeinſamen Verwaltung vereinigt, und die Leitung der ge-
nannten Direktion unter Errichtung je eines von derſelben reſſor
tirenden Eiſenbahnbetriebsamtes in Kottbus bezw. Guben unter
ſtellt werden. Bei der Verwalkung der BergiſchMärkiſchen und
des RheinNaheBahnunternehmens werden organiſatoriſche Ein
richtungen nicht erforderlich, da Verwaltung und Betrieb beider
Bahnen bereits früher dem Staate überlaſſen worden, und zu
dieſem Zweck bereits Königliche Behörden eingeſetzt, auch die Be
ſtimmungen der Organiſation der Staatseiſenbahnverwaltung voll
ſtändig zur Durchführung gelangt ſind.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 19. Adril. Der König iſt hierher zurück-

gekehrt und auf dem Bahnhofe vom Prinzen Georg und deſſen
Familie, den Miniſtern und der Generalität empfangen worden.

Wiesbaden, 19. April. Zu dem erſten mediziniſchen
Kongreſſe, welcher heute unter dem Vorſitze des Profeſſors
Frerichs von Berlin hier zuſammentritt, iſt bereits eine große
Zahl wiſſenſchaftlicher Antoritäten aus Deutſchland und dem Aus-

Der Staat wird in Höhe der konvertirten Aktien alſo zunächſt lande eingetroffen.

25) Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

(Fortſetzung.)

Herr von Brandau erklärte ſich ſogleich bereit und lud den
jungen Mann nach einigen entſchuldigenden Worten gegen Hedwig
freundlich ein, ihn auf ſein Zimmer zu begleiten.

Während Beide die Treppe hinaufſtiegen, trat Hedwig auf
die Veranda und warf einen ſuchenden Blick in den Garten. Sie
ſchien mit ihrer Forſchung bald im Reinen zu ſein, denn ſie ging
ſchnell den mittleren Gartenweg hinab und bog dann in einen
Seitenpfad ein, der nach einer, von den Ranken der Clematis dicht

umſponnenen Laube führte. Sie hatte gefunden, was ſie ſuchte,
denn aus der Laube eilte ihr Frida mit glühenden Wangen ent-
gegen und warf ſich ſtürmiſch an ihre Bruſt.

„Ach Hedwig!“ rief ſie, „wie glücklich, wie unausſprechlich
glücklich bin ich.“

Hedwig küßte das hocherregte Mädchen und zog ſie wieder
in die Laube und neben ſich nieder auf die Bank, wo das junge
Mädchen, den Kopf an die Schulter der Freundin gelehnt, ihr das
ſüße Geheimniß ihres Herzens anvertraute.

„Er iſt ſogleich zum Papa gegangen“, plauderte ſie, „und
ich weiß, der Papa wird nicht Nein ſagen. Jch weiß, daß der
Papa ſehr viel auf ihn hält und ſich ihm hochverpflichtet fühlt.
Aber Dein Papa ach, ich bin recht beſorgt, er wird gewiß ſehr
böſe auf Fritz ſein.“

„Darum mache Dir keine Sorge, mein Herz. Jch werde
meinen guten Vater bald umſtimmen. Er nennt Dich ja ſo gern
ſein Adoptivtöchterchen und wird Deinem Glücke gewiß nicht hin
derlich ſein.

„Aber“, begann Frida plötzlich wieder mit ernſtem Geſicht,
„in meinem grenzenloſen Egoismus habe ich ja ganz vergeſſen,
daß mein armer Papa nun wieder vereinſamt ſein wird, daß
vielleicht wieder der trübe Geiſt Macht über ihn gewinnt, deſſen

Einfluß ich ſchon bewältigt glaubte. „Ach, ich wüßte wohl ein

Mittel, durch welches aller Kummer für immer von ihm fern ge
halten werden könnte.“

Sie war aufgeſtanden und vor die Freundin getreten:
„Dieſes Mittel“, fuhr ſie fort, „Hedwig, liebe Hedwig, darf ich
es nennen

„Sonderbares Kind“, ſagte Hedwig, indem ſie befangen die
Augen abwandte, denn ſie fühlte, wie ein verrätheriſches Roth ihr
bis zu den Schläfen hinaufſtieg.

Frida hatte ſie ſcharf beobachtet, raſch kniete ſie vor ihr
nieder und zog ihr die Hände herab, in denen ſie ihr erglühendes
Geſicht verbarg.

„Hedwig, verbirg Dich nicht. Jch habe es ja längſt bemerkt,
daß der Papa Dich über alles liebt, daß es in Deiner Macht liegt,
ihn ſo glücklich zu machen, wie er es nie geweſen iſt. Liebe, liebe

Hedwig, ſieh mich an, damit ich weiß, ob Du Dich entſchließen
kannſt, meine geliebte, angebetete Mama zu werden.“

Statt aller Antwort zog Hedwig das junge Mädchen zu ſich
herauf in ihre Arme.

„So haſt Du es bemerkt“, flüſterte ſie unter Thränen,
„was Du erſt durch den Mund Deines Vaters erfahren ſollteſt.
Ja Frida, unſer Schickſal bleibt von nun an vereinigt. Jch habe
Deinen Vater längſt geliebt. Sein Glück iſt das meinige.“

Herr Hagendorff war inzwiſchen aus dem Wirthſchaftshofe
zurückgekommen. Er blickte in alle Zimmer, niemand zu ſehen.
Kopfſchüttelnd ging er nach ſeinem ArbeitsKabinet; das geheim-
nißvolle Treiben ſeiner Gäſte, ſeiner Tochter wurde ihm nachge-
rade unheimlich.

Eben hatte er ſich in ſeinen Lehnſtuhl geſetzt und die Zeitung
zur Hand genommen, als es an ſeiner Thür klopfte. Auf ſein
Herein trat Herr von Brandau in das Zimmer.

„Sieh da, Herr Major. Jch habe Sie ſchon überall geſucht.
Bitte wollen Sie ſich nicht ſetzen und eine Cigarre nehmen
Der Major zog ſich einen Stuhl heran und ſetzte ſich dem alten
Herrn gegenüber.

1882.

Wien 19. April. Die nächſte Plenarſitzung der öſter
reichiſchen Delegation iſt auf Sonnabend anberaumt. Heute
Abend findet hier ein Miniſterrath der ungariſchen Miniſter ſtatt,

zu welchem ſämmtliche ungariſche Miniſter bis auf den Juſtiz
miniſter Pauler eingetroffen ſind. Der Miniſterrath wird ſich
mit den Differenzen bezüglich des Zolltarifs beſchäftigen. Der
bisherige Adminiſtrator Loenhart in Karlsburg iſt zum römiſch
katholiſchen Biſchof von Siebenbürgen ernannt worden.

Der Vierer- Ausſchuß der ungariſchen Dele-
gation nahm in der Spezialberathung die Kredit-Vorlage unter
Streichung eines Betrages von 2033000 Gulden an. Morgen
Mittag wird eine kurze Plenarſitzung behufs Feſtſtellung des
Berichtes des Referenten Baroß abgehalten werden.

Jn dem Vierer-Ausſchuſſe der ungariſchen
Delegation erklärte der Finanzminiſter Graf Szapary, die
Bedeckung des außerordentlichen Kredits werde theilweiſe durch
gemeinſame Aktiven erfolgen. Sovweit dieſe nicht ausreichten,
werde der Reſt in der üblichen Weiſe bedeckt, indeſſen die Ent
ſcheidung der Parlamente darüber eingeholt werden. Der Aus
ſchuß nahm den Antrag des Referenten an, wonach 21,700,000
Fl. mit dem Zuſatze bewilligt worden, daß hiervon 5,699,000 Fl.
zu Fortifikationen und zu Straßenbauten zu verwenden ſeien. Jm
Laufe der Debatte motivirte der Kriegsminiſter gegenüber der von
den Delegirten Eber und Hegedues geforderten Reduktion des
Truppenſtandes die Nothwendigkeit der Aufrechthaltung des gegen
wärtigen Truppenſtandes auf weitere drei Monate, indem er ver
ſicherte, er werde beſtrebt ſein, mit den bewilligten Summen auszu
kommen. Der Delegzirte Max Falk ſprach ſich gegen eine etwaige
Errichtung einer neuen Militärgrenze aus.

Paris, 19. April. Das „Journal offiziel“ meldet die Er
nennungd'Aubigny's, Unterdirektorfür handelspolitiſche Streit
ſachen im Miniſterium des Aeußern, zum Botſchaftsrathe
in Berlin.

Rom, 19. April. Der neu ernannte preußiſche Geſandte
beim päpſtlichen Stuhl, v. Schlözer, ſuchte heute bei dem Kardinal
Staatsſekretär Jacobini eine Audienz beim Papſte nach, um
demſelben ſeine Kreditive zu überreichen.

Petersburg, 19. April. General Swerjeff iſt zum
Gehilfen des Generalinſpekteurs des Jngenieurweſens ernannt.

Der neu ernannte franzöſiſche Botſchafter Jaurss iſt geſtern
Abend hier eingetroffen.

Der „Regierungsanzeiger“ enthält über die gegen die
Juden gerichteten Ausſchreitungen und über die ſofort da
gegen ergriffenen Maßregeln folgende Mittheilungen Jn Beresnego-
watovic und Wiſſunsk wurden in ſieben jüdiſchen Häuſern die Fenſter
eingeſchlagen der Gehilfe des m wurde zur Her-
ſtellung der Ordnung abgeſandt. Jn Duboſſary brachen am 13. d.
Nachts ebenfalls Unruhen aus, wobei Thüren und Fenſter von
Häuſern jüdiſcher Beſitzer und auch das Waarenlager eines jüdiſchen
Kaufmanns demolirt wurden. Sechs Verwundungen durch Stein
würfe ſind vorgekommen, ein Jude iſt tödtlich verletzt. Die Ruhe
wurde noch in derſelben Nacht durch die Polizei wiederhergeſtellt.
Jn Letiſchewo erneuerten ſich am 13. d. M. die gegen die Juden
gerichteten Unruhen; in drei Schänken daſelbſt wurde der Vorrath

„Jch habe Jhnen zunächſt eine Mittheilung zu machen, mein
werther Freund“, begann Herr von Brandau, „die Sie vielleicht
überraſchen wird. Jhr Neffe, Dr. Kranz, hat ſoeben bei mir um
die Hand meiner Tochter angehalten. Sie wiſſen, welche
Dankesſchuld ich ihm abzutragen habe, wie ich ihn auch perſön-
lich hochſchätze, und ich darf daher wohl kaum hinzufügen, daß ich
ihm aus vollem Herzen meine Zuſtimmung gegeben habe. Jch
wüßte in der That nicht, wem ich die Zukunft meines Kindes lieber
anvertrauen möchte, als gerade ihm.“

Herr Hagendorff hatte ſich bei den erſten Worten des Majors
haſtig von ſeinem Stuhle erhoben, ſich dann aber wieder nieder
geſetzt. Seine maßloſe Ueberraſchung prägte ſich ſo deutlich in
ſeinen Zügen aus, daß es dem ernſten Major faſt ein Lächeln
entlockte.

„Alſo Frida und mein Neffe?“ preßte er mühſam her
vor, „nun, ich gratulire, gratulire von Herzen, aber Sie ver
zeihen die Ueberraſchung. Nein, es iſt in der That erſtaunlich.
Und meine Hedwig was wird meine Hedwig ſagen!“

Die augenſcheinliche Aufregung des alten Herrn machte den

Major faſt bange vor der Wirkung der weiteren Eröffnungen, die
er ihm zu machen hatte. Er lauſchte einen Augenblick nach der
Thür, dann wandte er ſich plötzlich um.

„Fräulein Hedwig meinen Sie nun, wir können ja gleich
W Meinung hören. Ich glaube, ſie iſt hier nebenan im Gar
tenſaal.“

Raſch hatte er die Thür geöffnet, nnd ehe der alte Herr
noch über dieſes prompte Erſcheinen ſeiner Tochter recht in's
Klare kommen konnte, hatte der Major ſchon ihre Hand ergriffen

und trat ſo vor ihn hin.
„Was ich Jhnen jetzt noch zu ſagen habe, Herr Hagendorff,“

fuhr er mit einem innigen Blick auf das erröthende Mädchen fort,
„betrifft mich ſelbſt und mein Lebensglück. Laſſen Sie mich kurz
ſein, wie es dem Soldaten geziemt. Jch bitte Sie um die
Hand Jhrer Tochter Hedwig.“

Schluß folgt.
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von Branntwein ausgegoſſen, zwei Häuſer ſammt den darin befind
lichen Gegenſtänden wurden zerſtört, 40 Perſonen verhaftet, die
Ruhe Nachts um 12 Uhr wieder hergeſtellt. Aus Balta berichtet
der Gouverneur, daß die Ordnung daſelbſt ebenfalls wiederhergeſtellt
ei und daß die Läden und Handlungen nunmehr wieder in ihrenba eren Zuſtand gebracht werden. Gegen 50 Protocolle ſeien aus

nlaß der dortigen Unruhen aufgenommen und dem Friedensrichter
ugeſtellt worden. Am 13. d. traten in der Kolonie Dobroe mit
evolvern bewaffnete Jndividuen aus t ein beraubten die

üdiſchen Einwohner in Proſſomikoff. Bei der Arretirung derſelben
urch Eiſenbahngensdarmen und Bahnarbeiter wurde ein Arbeiter

Namens Kowtunoff am Kopfe verwundet. Ein Pole, Namens
Olſchewsky, ein türkiſcher Unterthan, Namens Feldmann und ein
Jude Namens Zriar wurden feſtgenommen und nach Nikolajeff
zur Unterſuchung abgeführt, um dem Kriegsgerichte übergeben ge
werden. Jn Karpowitſch begannen die Unruhen am 12. d. M.
Ein Haufe von ca. 200 betrunkenen Bauern zerſtörte die im Dorfe
befindliche Schänke, ſowie das Haus und den Laden des jüdiſchen
Einwohners Kahan. Das Jnventar wurde theils vernichtet, theils
eſtohlen. Der Schaden wird auf 4000 Rubel angegeben. MitLuſfe aus anderen Orten herangezogener Bauern wurde Nachts die

Ruhe wiederhergeſtellt. Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. erneuerten
ſich indeſſen die Unruhen mit verſtärkter Kraft. Ein Volks aufe
verſuchte das Beſitzthum Kahan's zu zerſtören, wurde jedoch urch
rechtzeitiges Einſchreiten der Polizei daran verhindert. Hierbei
wurden 6 der Rädelsführer verhaftet. Zwei aus Nowosybkowo
herangezogene Kompagnien Soldaten ſtellten alsbald die Ordnung
wieder her. Weitere Verhaftungen wurden vorgenommen; die Unter
ſuchungen werden energiſch betrieben. Um weiteren Exzeſſen vorzu
beugen, ſind die erforderlichen Maßregeln ergriffen.

Bukareſt, 19. April. Gegenüber einem Artikel der „Neuen
freien Preſſe“ über die Donaufrage hebt der „Romanul“ her
vor, Rumänien habe den Beſtimmungen des Berliner Vertrages
im Intereſſe des Friedens ſchmerzliche Opfer bringen müſſen,
dürfe aber auch erwarten, daß diejenigen Beſtimmungen welche
für Rumänien vortheilhaft ſind von allen Mächten reſpektirt
würden. Dazu gehöre beſonders, daß die Donauſchifffahrt weder
durch Feſtungen bedroht noch von einem einzelnen Staate mono
poliſirt werde. Die Konzeſſionen, welche Rumänien in der Donau
frage habe machen können, ſeien durch die Thronrede präziſirt
worden weitere Konzeſſionen würde die rumäniſche Regierung
nur noch auf Koſten der Souveränetät der Nation machen können.

Waſhington, 19. April. Der Präſident Arthur hat
dem Kongreſſe eine Botſchaft zugehen laſſen, in der er demſelben
die Frage der Zuſammenberufung eines Kongreſſes der amerika
niſchen Staaten unterbreitet, welcher in Gemäßheit der im vorigen
Jahre von dem Staatsſekretär Blaine erlaſſenen Einladung den
Zweck verfolge, Kriege zu verhindern.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Anläßlich der jetzigen außerordent
lichen Seſſion der öſterreichiſchungariſchen Delegationen erfähr
man zum erſten Male in authentiſcher Form wie ſtark die
Truppenmacht iſt, welche der DonauKaiſerſtaat zur
Bekämpfung des Aufſtandes in der Crivoscie und der Herze
gowina aufgeboten hat. Rund 76,000 Mann einſchließlich der
techniſchen Waffen ſtanden und ſtehen zur Zeit noch gegen die
Jnſurgenten im Felde. Die Zahl der Jnſurgenten konnte niemals
genau angegeben werden, die Schätzungen derſelben variirten
zwiſchen 6000 und 10,000. Nur wenige Korreſpondenten wagten
die Maximalziffern von 15,000 Aufſtändiſchen vermuthungsweiſe
aufzuſtellen. Der jetzige Truppenſtand von 76,000 Mann ſoll
bis Ende Juli d. J. unvermindert im Jnſurrektionsgebiete ver-
bleiben. Vom Auguſt anglaubt man ſucceſſive 20,000 bis 25,000
Mannheimberufen zu können. Der Reſt, alſo 50,000 bis 55,000
Mann, ſoll dann bis auf Weiteres zur Sicherung des Landes im
Süden verbleiben. Das iſt eine beträchtliche Anzahl, zu der noch

die bedeutenden Beſatzungen Bosniens hinzugerechnet werden
müſſen. Es kann daher nicht verwundern, daß man in Oeſterreich
auf Auskunftsmittel ſinnt, welche es ermöglichen ſollen, die okku
pirten Länder durch eine ausgiebige Truppenmacht zu ſichern, ohne
deswegen den Heeresſtand zu ſchwächen. Es ſind diesfalls bereits
verſchiedene Projecte aufgetaucht, man ſprach im Allgemeinen von
einer neuen Armeeorganiſation, von der Errichtung eines be-
ſonderen Freiwilligenkorps c., aber man iſtvorläufig noch zu keiner

klaren Jdee gelangt.
Rußland. Trubnikow, der Verfaſſer einer gegen die

Deutſchen hetzenden Schrift „Deutſche und Jeſuiten in Rußland“,
iſt vom Grafen Jgnatieff, wie Berliner Blättern aus Petersburg
telegraphirt wird, ſofort aus dem Staatsdienſte entlaſſen worden.

Gerüchte melden die bevorſtehende Abſchaffung der drückenden,

verhaßten Kopfſteuer. Am Sonntag vermählte ſich die Tochter
des Fürſten Juſſupoff mit einem Fähnrich, Grafen Sumora-
koff. Dieſelbe ſollte einmal den Fürſten von Bulgarien ehe-

Kleinere Mittheilungen.
[Verhaftung eines Herzogs.]! Am Sonntag wurde in

Nizza, grade als er ſich zum Spieltiſche ſetzen wollte, der angebliche
Graf Theobald Foscolo Herzog von Marignano, quieszirter Ge
ſandter der Republik Uruguay beim Heiligen Stuhle und bei denHöfen von Madrid und Liſſabon 2c. 2c., verhaftet. Die Polizei hatte

nämlich in Erfahrung gebracht daß der angebliche Herzog ein ge
wöhnlicher Schwindler, oder vielmehr ein aus Jtalien und Frankreich
ausgewieſener Hochſtapler ſei und mit den wirklichen Namen Bar-
tolomeo Buſtelli heiße. Der Herzog hatte den heurigen Winter in
Nizza verbracht und daſelbſt kein unbedeutendes Haus gemacht. Der
ſelbe hatte im vorigen Jahre ſogar die Kühnheit, ſich dem König
Humbert vorzuſtellen dem er ſich i machte, das von der
italieniſchen Regierung ausgeſchriebene Anlehen im Betrage von 450
Millionen Lire zu Stande bringen zu wollen.

[Mutterliebe einer Häſin.] Ein Jäger in Weſtfalen
ſendet der „Jlluſtr. JagdZtg.“ folgende intereſſante Mittheilung
Daß unſerm Freund c das Epitheton „timidus“ nicht mit

ünrecht beigefügt iſt, wird jedem Jäger wohl zur Genüge bekannt
ein und daß ſelbſt Mutter Häſin im Wochenbett dieſe ihr angeorene Senat auch nicht verleugnet, iſt ebenſo bekannt. Jm

Nachſtehenden erlaube ich mir ein Factum vorzulegen, das eine Aus-
nahme von obiger Regel macht und die rührende Mutterliebe einer
Häfin zeigt. Am 10. v. M. begab ich mich mit einigen Herren auf
die Schnepfenſuche in der Privat Jagd des Schulzen H., um am
Abend gleichzeitig den dort ren Strich zu benützen. Nach
kaum halbſtündiger Suche ſtand der Hund des H. feſt vor und ich
wähnte ſchon nach einigen Minuten in dem Beſitz der erſten
Schnepfe zu San Auf das „avyant“ ſeines Herrn ſprang „Tello“
u, doch keine Schnepfe ſtieg. Gleich darauf kam der Hund aus dem
ehölz und brachte zu unſerm größten Erſtaunen ein junges, leben

des Häschen. Während nun auch die andern Herren zur Beſichtigung
des kleinen Thierchens herantraten, hatte ſich der Hund wieder ent
fernt und ſtand nochmals an derſelben Stelle bombenfeſt. Es ver-
anlaßte uns dies, den Platz genauer zu unterſuchen und was zeigte
ſich unſern Blicken Kaum drei Schritt vor dem Hunde ſaß Mutter
Hafin, ihren andern zwei Sprößlingen ganz liebevoll das esperbrot
reichend. Dieſe ſchöne Familien-Scene wurde ſelbſt durch unſer
Nähertreten nicht geſtört und als ſogar ein Herr der ſorgſamen
Mutter das ihr geraubte Söhnchem wieder in ihre Arme legte, blieb
ſie r ruhig. Daß wir dieſes ſtille Glück der Häſin nicht
weiter ſtörten, iſt ſelbſtverſtändlich.“

Jn Folge einer Exploſion ſchlagender Wetter] in
der Kohlengrube zu Tudhoe, unweit Durham, ſind, wie aus
London telegraphirt wird, 35 Bergleute getödtet und 6 Bergleute
verletzt worden. Jn der Zeche Weſt-Stanley bei Darlington ſind
am Mittwoch früh durch Exploſion ſchlagender Wetter 20 Bergar-
beiter getödtet worden.

lichen, der Vater, ein Erzmillionär, wollte aber nur eine kleine
Mitgift bewilligen, worauf der Bulgarenfürſt refüſirte. Das
Hochzeitsfeſt war äußerſt ökonomiſch ausgerichtet. Jn Strelna,
dem Sommeraufenthalt der Großfürſtin Alexandra, der Gattin
Conſtantin's, ſollen zahlreiche Verhaftungen auf Grund der Auf-
findung von Minen ſtattgefunden haben. Die Zaren Familie
benützt während des Sommers die Eiſenbahn nach Strelna häufig.

Dr. Weimar, deſſen Pferd beim Attentate auf Meſenzeff und
deſſen Revolver beim Attentate Solowiefi's agnoszirt wurden,
iſt mit einem großen Gefangenentransport in Krasnojarsk ange
kommen, ſie werden nach Transbaikalien transportirt. Viele Ge
fangene ſollen Tage lang ſich des Eſſens enthalten, um durch den
Hungertod unwürdiger Behandlung zu entgegen. Jn Moskau
kurſirt (wie man der „Frkf. Ztg.“ telegraphirt) das Gerücht, daß
der von Petersburg zu genaueſter Reviſion des Kremls abgeſandte
Fürſt Obolenky im Kreml eine Mine entdeckt habe.
Der Fürſt fand unter den zahlreichen Gängen einen friſch ver
mauerten Gang. Es war nicht erforſchbar, wer den Befehl zur
Vermauerung gegeben hat, da wenige Tage vor der Unterſuchung
das ganz offen geſchehen war. Bei der Oeffnung des Ganges
wurde in demſelben eine Dynamitmaſſe gefunden. Es gilt hier
für ganz unwahrſcheinlich, daß im Laufe des Sommers die Krön-
ung ſtattfindet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: zu der von des
Fürſten von Hohenzollern Königlichen Hoheit beſchloſſenen Ver
leihung von Ehrenkreuzen c. des Fürſtlichen HausOrdens von
Hohenzollern Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen, und zwar
des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe an die Hauptleute Möller und
Aldenkortt und an den Premier Lieutenant Freiherrn von und
zu Egloffſtein, ſämmtlich im 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 26; der ſilbernen Verdienſtmedaille an den Feld
webel Wöhleke im 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 26.

Wie aus Wiesbaden telegraphiſch gemeldet wird, iſt
Se. Majeſtät der Kaiſer heute Vormittag um 10 Uhr 20 Mi-
nuten im beſten Wohlbefinden dort eingetroffen und am Bahnhofe
von dem Regierungspräſidenten v. Wurmb, dem Oberſt v. Kayſer-
lingk, dem Polizeidirektor v. Strauß und dem Oberbürgermeiſter
Lanz empfangen worden. Vom Bahnhofe aus begab ſich der
Kaiſer im offenen Wagen durch die feſtlich geſchmückten Straßen
nach dem Schloß, überall von der zahlreich herbeigeſtrömten Volks
menge mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Das Wetter war
prachtvoll. Großfürſt Wladimir wird am Freitag zum
Beſuche der kaiſerlichen Majeſtäten in Wiesbaden erwartet.

Die Kaiſerin hat heute Nachmittag 3/, Uhr Berlin
verlaſſen und ſich zunächſt nach Weimar zu einem 24ſtündigen
Beſuche des dortigen großherzoglichen Hofes begeben, reiſt morgen
Nachmittag nach Wiesbaden weiter, wo ſie ſich bei dem Kaiſer
acht Tage aufzuhalten gedenkt. Hierauf erfolgt ein Beſuch von
ebenfalls acht Tagen bei dem Großherzoge und der Großherzogin
von Baden in Karlsruhe von wo aus die Kaiſerin zum Kurge-
brauch nach BadenBaden überſiedelt. Die Rückkehr der Kaiſerin
erfolgt ungefähr Ende Mai.

Wie man dem „B. T.“ aus Rom meldet, hat der Kar
dinal Hohenlohe am Dienstag in ſeiner Villa Eſte zu
Tivoli zu Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen ein
Bankett gegeben. Der Kardinal brachte bei demſe ben einen Toaſt
auf Kaiſer Wilhelm aus Prinz Heinrich erwiederte denſelben mit
einem Toaſt auf denPapſt. Zugegen waren auch der Biſchof
von Tivoli, der erſte Botſchaftsrath. der deutſchen Botſchaft
e v. Derenthall in Vertretung des abweſenden Botſchafters

errn v. Keudell und der neuernannte preußiſche Geſandte beim
päpſtlichen Stuhle Herr v. Schlözer. Prinz Heinrich beſuchte
nachher den Biſchof von Tivoli. Daß ein preußiſcher Prinz einen
Toaſt auf den Papſt ausgebracht, war lange nicht dageweſen.
War der ganze Vorgang auch nur eine kaum zu vermeidende Förm-
lichkeit, ſo werden die Ultramontanen ſich doch nicht entgehen
laſſen, aus Anlaß dieſes Toaſtes ein neues Triumphlied an-
zuſtimmen.

Die „Schwediſch Norwegiſche Korreſpondenz“ bezeichnet
die durch die Zeitungen gehenden Gerüchte von einerdeutſch-
ſchwediſchen-Allianz als eine jeder Begründung ent-
behrende Erfindung. Von der offiziellen „Poſtoch inrikes
tidningar“ werden dieſe Aeußerungen der Korreſpondenz
reproduzirt.

Am 17. und 18. fanden längere Sitzungen des Staats-
miniſteriums ſtatt.

Das Verfahren gegen den Rechtsanwalt Herrn Munckel
wegen Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
iſt durch Beſchluß der Strafkammer in Landsberg a. W. eingeſtellt
worden. Die Königliche Staatsanwaltſchaft hat deshalb bei dem
Königlichen Kammergericht in Berlin Beſchwerde erhoben.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Das bisher
vom Superintendenten Pank verwaltete Pfarramt an der Drei-
faltigkeitskirche iſt noch nicht beſetzt: es wird indeß die Vacanz
nicht lange andauern. Es haben ſich mehrere Geiſtliche um die
Stelle beworben, deren Beſetzung dem Conſiſtorium obliegt. Wenn
neulich ein ſächſiſches Blatt die Berufung Pank's nach Leipzig
mit dem Bemerken ſchloß, es wären in den letzten Jahren auf-
fallend viel preußiſche Theologen in Sachſen angeſtellt worden,
ſo wird es nicht überflüſſig ſein, dem gegenüber hervorzuheben,
daß Sachſen etwa drei mal mehr Theologen an Preußen abge
geben hat, als umgekehrt. Jm deutſchen Reiche ſollte doch füglich
die Frage nicht mehr auftauchen, welchem Staate der Bewerber
um ein Pfarr- oder Lehramt ſeiner Geburt nach angehört.

Die diesjährigen Verhandlungen des deutſchen Ju
riſtentages werden, wie man ſchreibt, im September in
Straßburg im Elſaß abgehalten werden. Bei dieſer Gelegen-
heit wird der Bevölkerung der reichsländiſchen Hauptſtadt ſeitens
mehrerer Blätter zu verſtehen gegeben, daß man ihrerſeits einen
freundlichen und ſympathiſchen Empfang der deutſchen Rechtsge-
lehrten erwarte.

Jn Bezug auf den Totaliſator hat das Königliche
Oberverwaltungsgericht in Berlin in der Verwaltunggsſtreitſache
des Präſidenten des Berliner Traberklubs zu Weißenſee wider
den Amtsvorſteher des dortigen Amtsbezirks nunmehr endgültig
auf Beſtätigung des die Unterſagung des Betriebes des Totali-
ſators ausſprechenden Erkenntniſſes des Königlichen Bezirksver
waltungsgerichtes zu Potsdam erkannt.

Jn den Provinzen Poſen, Schleswig-Holſtein, Weſtfalen
und Rheinprovinz ſind während des vorigen Jahres vier-
wöchentliche Turncurſe für im Amte ſtehende Volks-
ſchullehrer nicht abgehalten worden. Dieſelben ſollen nun im
laufenden Jahre ſtattfinden. Für die Einrichtung bleiben die
früheren Anordnungen maßgebend. Der Cultusminiſter hat die

Regierungen der genannten Provinzen beauftragt, das Weitere
im Einvernehmen mit den Provinzial Schulcollegien zu ver
anlaſſen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 19. April. Auf der Tagesordnung ſtehen ausſchließ

lich Petitionen. Eine große Anzahl ſolcher werden als zur Be
rathung im Plenum ungeeignet erklärt. Der Vorſtand des
liſchen Städtet ags, die Magiſtrate zu Dortmund, Bochum, Bie
lefeld, Minden und Paderborn wird dahin vorſtellig: das Haus
möge dahin wirken, daß baldigſt mindeſtens die Hälfte der Gebäude-
ſteuer den Gemeinden und die Hälfte der Grundſteuer den Provinzen
überwieſen und daß den Gemeinden für die ihnen im Jntereſſe des
Staates uberwieſenen Aufgaben und auferlegten Geſchäfte eine an
gemeſſene Entſchädigung aus Staatsmitteln gewährt würde. Die
Petition wird in daß die wiederholt von der k. Staats
regierung anerkannte Nothwendigkeit des Erlaſſes eines Gemeinde
ſteuergeſetzès nach wie vor beſteht der Regierung als Material bei
der Bearbeitung eines Geſetzentwurfs über die Communalbeſteuerung
überwieſen. Eine Anzahl Bürger der Stadtgemeinde Siegen, Regbz.
Arensberg beſchweren ſich darüber, daß die k. Regierung obglei
vis dahin zur Einbringung der Schulſteuer nur die Claſſen- und
Einkommenſteuer herangezogen worden vom Jahre 1880 bis 1882
die gleichmäßige Heranziehung der Grund-, Gebäude- und ſtehenden
Gewerbeſteuer verfügt habe. Die Petition wird der Regierung zur
Erwägung dahin überwieſen, ob nicht die Grund-, Gebäude und
Gewerbeſteuern zu einem geringeren Procentſatz als die Perſonal-
ſteuern als Unterlage für die Vertheilung der Schulſteuer heranzu
er ſein würden. (Ref. Abg. Vr. Schläger.) Der Gutsbeſitzer

dachowinski u. Gen. zu Czarnikau, Regbz. Bromberg, beſchweren
ſich, daß die Leitung des Religion sunterrichts bei der dortigen katho-
liſchen Schule dem derzeitigen katholiſchen Seelſorger,
Gronkowoski, nicht verſtattet werde, und bitten um Aufhebung des
bezüglichen Verbots. Die Commiſſion Ref. Abg. Vr Bierling)
beantragt, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen.

Abg. Lauenſtein nimmt Bezug auf die vom Regierungscom-
miſſar in der Commiſſion abgegebenen Erklärungen wonach Gron-
kowski eine lebhafte agitatoriſche Thätigkeit im polniſch- nationalen
Sinne entfaltet habe, und beantragt: über die Petition zur Tages
ordnung überzugehen.

Abg. Dr. Langerhans entgegnet, es handle ſich hier um eine
politiſch-oppoſitionelle Thätigkeit und das Haus habe die Pflicht, den
Genannten vor einer Maßregelung durch die Regierung zu ſchützen.

Nachdem noch Abg. r. Hammacher gegen den Antrag der
Commiſſion geſprochen und Reg. Commiſſar Geh. Rath Eſ a er
klärt hat, daß der Cultusminiſter Werth darauf lege, daß über die
Petition zur Tagesordnung übergegangen werde, wird demgemäß be
ſchloſſen. Vier katholiſche Hausväter zu Wieſenſee, Regbz. Brom
berg, beſchweren ſich darüber, daß ſie, die bisher ſtets ihre Kinder in
die katholiſche Schule zu Zernicki geſchickt hätten, i. J. 1874 aus
dieſer Schule zwangsweiſe ausgeſchult und in die evangeliſche Schule
e Wieſenſee eingeſchult worden ſeien. Sie bitten um Wiederein
chulung in die Schule zu Zernicki. Die Petition wird der Regier-
ung zur Berückſichtigung überwieſen. (Ref. Abg. v. Zitzewitz.)

Ueber die Petition der Scharfrichter eibeſizer Diener und Gen.
in Angermünde u. a. O. der Provinz Brandenburg wegen ſchleu
nigſter Ablöſung der Abdeckerei-Zwangs und Bannberechtigungen
wird zur Tagesordnung übergegangen. (Ref. Abg. Graf Schack
von Wittenau,.

Eine Anzahl von Petitionen um Verbeſſerungen des Einkom
mens der älteren ländlichen Lehrer werden durch den früher gefaßten
Beſchluß: die Regierung aufzufordern, nunmehr baldigſt ein Lehrer
dotationsgeſetz für die Volksſchulen dem Landtage vorzulegen oder
doch eine geſetzliche Regelung und Erhöhung der Alters und Eme-
ritenzulage für Elementarlehrer herbeizuführen, für erledigt erklärt.
(Ref. Abg. Wettich).

Die Bezirkskommiſſion des Regierungsbezirks Aachen beantragt:
das Haus wolle im Jntereſſe ſowohl der klaſſen- wie der einkom-
menſteuerpflichtigen Land und Hausbeſitzer veranlaſſen, daß ſie für dieFolge neben der Staatsſteuer auch alle den Grundbeſitz e

Kreis und Gemeindeſteuern bei Berechnung eines ſteuerpflichtigen
Einkommens in Abzug gebracht werden. Die Commiſſion (Ref.
Abg. Steinbuſch) empfiehlt Berückſichtigung.

Abg. v. Rauchhaupt beantragt dagegen nur Erwägung.
Abgg Lauenſtein, Dr. Röckerath und Grumbrecht be-

fürworten den Antrag der Commiſſion, worauf derſelbe angenom-
men wird.

Eine Petition des Kirchenraths der evangeliſchen Gemeinde zu
Waldenburg wegen Abgangs der den Kirchenbeamten ſeither be
willigten fixirten Stolgebührenausfallsentſchädigung wird der Re
gierung zur Berückſichtigung überwieſen (Ref. Abg. Fritzen), ebenſoeine Petition von Gulsbeſthern, Adjacenten der Netze, um Erſatz
des ihnen durch eine Ueberſchwemmung der Netze, die lediglich durch
die zur Schiffbarmachung der oberen Netze angeordneten Waſſer-
und Erdbauten herbeigeführt worden ſei, entſtandenen Schadens.
(Ref. Abg. Zierold).

Petitionen um Abänderung der ſchleswig'ſchen Waſſerlöſungs-
ordnung werden der Regierung zur Erwägung überwieſen ob und
wie den Beſchwerden durch Aenderung der Waſſerlöſungsordnung
abzuhelfen ſei. (Ref. Abg. Jenſen).

Eine Petition polniſcher Mitglieder der Societät der Schule zu
Moerke, wonach dem dortigen Lehrer Geerting befohlen werden ſoll,
die polniſchen Kinder polniſch leſen und ſchreiben zu lehren, ſie auch
in der Religion in der Mutterſprache zu unterrichten, wird der Re
gierung zur Erwägung dahin überwieſen, ob nicht die beklagten

durch Anſtellung einer zweiten Lehrkraft beſeitigt werden
önnten.

Die Kuratoren der Elementarlehrer- Wittwen und Waiſenkaſſe
für die Provinz Hannover petitioniren um Abänderung event. um
Auslegung des S 3 des Geſetzes, betr. die Erweiterung und Um-
wandlung von Wittwen und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer.
Ueber die Petition wird, unter Ablehnung eines Erwägungsantrags
des Abg. Lauenſtein, welcher vom Abg, Dr. Hammacher befür-

er zur Tagesordnung übergegangen. Ref. Abgeordneter
nörcke.

Endlich wird die Petition des Kirchenvorſtandes der katholiſchen
Pfarrgemeinde von St. Gangolph in Trier um Erſtattung der
Executivgelder, welche der Staatskommiſſar für die biſchöfliche Ver
mögens Verwaltung wegen verweigerter Einreichung des Kirchen
etats für 1878 hat beitreiben laſſen, der Regierung zur Berückfſich-
tigung überwieſen. (Ref. Abg. Leo nhardſ.

Lokales.
Halle, den 20. April.

Geſtern Abend 6 Uhr 11 Minuten kam Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Auguſta auf der Durchreiſe von Berlin nach Weimar
per Extrazug hier an. Kurze Zeit nachdem der Zug eingelaufen
war, erſchien die Kaiſerin, von dem zahlreich verſammelten Pub
likum durch ein enthuſiaſtiſches dreimaliges Hoch begrüßt, am
offenen Fenſter ihres Galawagens; durch einen ihrer Kammer
herren ließ die Kaiſerin ſodann den Vorſitzenden des Eiſenbahn
amtes Herrn Simon, welcher bisher den Zug begleitet hatte, an
ihren Wagen bitten und ließ ſich von demſelben über die Verhält
niſſe des hieſigen Bahnhofes, den projektirten Umbau und den
Stand der Vorarbeiten dazu Auskunft geben. Bis zur Abfahrt
des Zuges 6 Uhr 20 Minuten verweilte die hohe Frau am Fenſter
Beim Abgange des Zuges brach das Publikum nochmals in ein
begeiſtertes Hurrah aus. Um dem kaiſerlichen Extrazuge Raum
zu ſchaffen, hatte man den Perſonenzug 9 von Berlin durch das
eigentliche Einfahrgeleis hindurch fahren laſſen und auf das erſte
Geleis geſchoben, von wo auch der Thüringer Zug, freilich 20 Mi
nuten ſpäter als er fahrplanmäßig gehen ſoll, abgelaſſen wurde.
Lobend ſei an dieſer Stelle noch die wirklich reſpektvolle und ehrer
bietige Haltung des Publikums während der Anweſenheit der
Kaiſerin anerkannt, denn während ſonſt bei ähnlicher Gelegenheit
die Aufſichtsbeamten nur mit Aufbietung aller Kraft das Publikum
in den angemeſſenen Schranken halten konnten, genügten geſtern
wenige Worte derſelben, um die ganze Menſchenmenge auf dem

erſten Perron zurück und den zweiten Perron vollſtändig frei zu
halten.

eſtfä

enden
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1 Gewinn von 3600 auf Rr. 38384 r. dieſen Monat April Mai u. Mai Juni 56,4--56,5 bez. 25 C. other Winterweizen loco 1 D 50 do pr April2 Gewinne von 1500 .4 auf Rr. 12048 45507. uni/ Juli 55,6 bez., Sept. Oct. 55,4—-55,6 bez., Oct. Nov. 1 D. 49 C., do. pr. Mai 1 D. 50 C., do pr Juni 50 O.
2 Gewinne von 300 auf Rr. 32691 68193. 55,6-—55,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß Mais (old mixed) 93 C. Getreidefracht Wechſ el auf

bez., Lieferung bez. Spiritus, Termine unverän Londdert, gekünd. 120,000 Liter, Kündigungspreis 46,4 pr. 100 Liter on in Gold 4, 86,.

3 à 100 95 10,000 Liter Loco mit Faß 45,6 bez. pr. dieBericht des de Börſenvereins in Halle. ſen Monat u. April Mai 465—463 464 bez. Mia Juni 465 a nhcritun der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
Halle a/S. 9 den 20. April 1882. 46,3 46,5 bez. Juni Juli 47,4-47,3 vez., Juli Aug. 484 96 ar am 19. April Abends am neuen Unterhaupt 2,10, am

Preiſe mit usſchluß der Courtage -48,2—48,3 bez. t 48,9 48,8 bez., Sept. Octbr. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.bei Poſten aus erſter Hand. 490 bez. Oct. Rov. 48,5 bez. Spiritus pr. 100 ter à Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. April 121 Meter.
Waſſerſtand der Unfſtrut am Brückenpegel bei StranßfurtWeizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 215--228 feinſte bis 237 106 10,000 Liter loco ohne Faß 44 8--44, 70-44,8 bez.Weizenmehl Nr. 00 e be Nr 0 29,00--28,00, Hr. am i5. April 1,24 Meter über 0.

bez.Roggen 1000 Kilo 165—-174 o und 1 2800 27,00. Roggenmehl, höher, gekund. 2000 e erſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. April. Am Pe
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte, bei kleinem Angebot 162--172 Etnr. Kündigungspreis 21,85 pr. 106 Kilogr. bez. Nr. 0 und gel 1.22 Meter über

feine und Chevalier 174——185 .4. I per 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. April 55 Centime
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—15 Mai 21,80.-2190 bez. Mai Juni 21, 70 21,80 bez., Juni- ter unter 0. hHafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten, 147-154 Juli 21,60--21,70 bez., Juli Aug. 21,45--21,55 bez. Sept.

feine geſucht 166—-170 Oct. 21,25--21,35 bez.Mais 1000 Kilo Donau 154—160 amerikan. 160--164 .4. Stettin, d. 19. April. Weizen feſt, loco 210,00--222,00, Börſennachrichten.
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot. pr. April Mai 224,00 bez. Mai Juni 22250 bez. Roggen vBerlin, d. 19. April. Die heutige Fonds und Actienbsörſe
Piohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot. feſt, loco 152,00--156,00, April Mail 155,50 bez. Mai Juni 153.50 zeigte heute bei Eröffnung eine weniger günſtige Haltung als in
Stärte d0 Kilo 22,50 gefragt. bez. Juni Juli 152,00 bez. Rübſen pr. Septbr. Oct, 256,00 den letzten Tagen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen-
Akte 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel Rüben A. bez. Rüböl unverändert, 100 Kilogr. pr. April Mai 55,70 bez. den Notirungen waren vielfach abgeſchwächt und wirkten hier um
Rüböl 50 Kilo 28,50 ver Sept. /Octbr. 55,50 bez. Spiritus feſter loco 42,40 bez. ſo mehr auf die Coursbewegung auch hier ein, als ſich die Speku-
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,25-8,50 .4 bez. April Mai 44,90 bez., Juni Juli 46,20 bez. lation ſehr reſervirt hielt und bei mangelnder Kaufluſt ſchon mä-
Wialzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6 Breslau, den 19. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. ßiges Angebot genügte, die Courſe in weichende Bewegung zu ver
Futtermehl 50 Kilo 8-—8,25 pr. April Mai 45,00 bez., Mai Juni 45,70 bez. Aug. Sept. 47,00 ſehen. Das Geſchäft entwickelte ſich ſehr ruhig. Um die Mitte
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,25—6,30 Weizenſchalen 5,50--5,75, bez. Weizen pr. April Mai 216,00 bez. Roggen pr. der Börſenzeit machte ſich dann eine Beſſerung der Stimmung gel-

Weizengrieskleie 6 April Mai 153,50 bez., Mai Juni 154,00 bez. Sept. Oct. 152,00 tend, die in ſteigender Coursbewegung und größerer geſchäftlicher
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,758 bez. Rüböl pr. April Mai 55,00 bez., Mai Juni 54,50 bez. Regſamkeit zum Ausdruck kam. Der Kapitalsmarkt bewahrteSept. Oct. 56,00 bez. Wetter: Trübe. gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, en

GvHamburg, d. 19. April. Weizen loco unverändert auf Ter Zins twragende Papiere waren der Haupttendenz entſprechend, nach
Markktberichte. mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Wei ſchwacher Eröffnung recht feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft.

zen pr. April Mal 214,00 Br. 213,00 G. Juli Aug. 206,00 Br. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich meMagdeburg, d. T April. r rer ne Rauh 105,00 G. Roggen pr. April Mai 152,00 W c Juli Aug. bei ruhigem Verkehr. Der Privatdiskont W h t ſt
waö Land 170 m r ger 24700 Br. 14600 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſter
I78 190 Lan der wir d 15. d 5-170 -4 pr. ruhig, loco 57,00, pr. Mai 56,50. Spiritus ruhig, pr. April reichiſche Ereditactien zu ſchwankender Notiz ziemlich lebhaft gehan-
1000 kg. Magdeburger örſe, d. 19. April. K artoffelſpiri- 37 Br., Mai Juni 37, Br., Juli Aug. 38 Vr., Aug. Sept. delt; Franzoſen waren ſteigend und belebt, Lombarden ruhiger.tus pr. 10,000 Literprocent et ohne wo er eng 391 Br. Wetter: Wolkig. Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch Ungariſche KRenten

Verlin, d. 19. April. v r a r ſteigend, Amſterdam, d. 19. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter- feſt; Ungariſche Goldrente und Italiener etwas beſſer, Ruſſiſche An
ekünd. 4000 w h s d e per h mine höher, pr. Mai 313, Nov. 296. Roggen loco höher auf leihen, anfangs ſchwächer, 553 ſpäter wieder etwas an. Deut-
r 200 a J er t r v es. Termine unverändert pr. Mai 177, Oct. 177. Raps pr. Frühj ſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung

pr. dieſen e 8 t 379 220 v de 348, Herbſt 851 Fl. Rüböl loco 32 pr. Mai 31 Herbſt 32 ruhig; Pfand und Rentenbriefe blieben im Courſe meiſt unverän
221--221,5 7 u Aue d v Zuli London, d. 19. April. (Anfangsvbericht.) Fremde Zufuhren ſeit dert; inländ. Eiſenbahnprioritäten waren feſt und theilweiſe gefragt.
Aug. 213--214,5 R d r g. n p ept. Oct. letztem Montag: Weizen 31,200, Gerſte 2600, Hafer 15,400 Bankactien waren meiſt wenig verändert und ruhig; die ſpekulati-
209,5 bez. e ov. tünd 1900 Ern v an eſſere Fra- Quarters. Weizen, Gerſte, Hafer, Mehl feſt, Mais z Sh. höher. ven DiscontoCommandit Antheile, Deutſche I,65) und Darm-
ge, Termine ſteigent b ge MWoco 130 16 nigk ber (Schlußbericht.) Weizen 31,180, Gerſte 2570, Hafer 15,430 Quar- ſtädter Bank mußten etwas nachgeben. Jnduſtriepapiere waren

pr. 1000 Slo gen ez. inländ i D. ualität bez. ters. Weizen ſehr ruhig zu letzten Montagspreiſen, Mehl feſter, im Allgemeinen ziemlich feſt, aber ruhig, Montanwerthe ſchwachruſſ. u. poln. bez. inland. —-164 bez. hochfein 164 Mais 1 Sh., ordinärer Hafer Sh. theurer. Laurahütte und Dortmunder Union weichend. Eiſenbahnactien

h

ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat bez. April- t wieſen heute im Ganzen günſtigere T hMai 156 157,75-—-157,5 bez. Mai Juni 154,5-156155,75 Liverpool, d. 19. April. Baumwolle (Anfangsbericht). P h e sh an a 33 e erſchienen
vez., Juni Juli 153,5-154,75--154,5 bez., Juli Aug. 151,75 Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 14,000 preußiſche Südbahn, ſchwächer n tlawra Oſt
152,75- 152,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 151 5-- Ballen, davon 9000 Ballen amerikaniſche. Enſchede, Mecklenburgiſche, Rechte Dderuferbehn e Dortmrnnd
15225 bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und klei- Liverpool, d. 19. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um- Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 246,00, Franzone, 130-200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco flau ſatz 10000 Vallen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen ſen 564,50, Oeſterr. Creditactien 587,00, Dortm Union St rbr
Termine höher gekünd. 25,000 Etnr., Kündigungspreis 133,5 Amerikaniſche feſt, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Mai- 93,50, Laurahütte 113,00, Darmſtädter Bank 163,75 Deutſche Bank
pr. 1000 Kilogr. Loco 130--170 nach Qualität gefordert pr. Juni Lieferung 6* JuniJuli- Lieferung 6“/o4, JuliAuguſtLiefe- 157,00, Disconto 213,00, Wiener Bankverein 206 50 Bergiſche 125,75
dieſen Monat bez. April Mai 133,25-—133,75 bez. Mai- rung 68 AuguſtSeptember Lieferung 67 September-October- Freiburger 97,25, Mainzer 100,75, Rechte Oderuferbahn 173.25, Ober
Tun 134 134,5 bez. Juni Juli 136—136,5 bez. Juli Aug. Lieferung d. ſchleſiſche 245,75, Galizier 133,50, Buſchtehrader Bähn 74,25, Ru
137-—-137,5 bez. Sept. Octbr. bez. Mais feſt, Ter- Petroleum. Berlin d. 19. April. Pctrol. m 100 kg loco mänier 102,75, Oeſterr. Papierrente 65,00, Oeſterr. Silberrente 66,00
mine niedriger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis W pr. 1000 bz. per dieſen N. onat 22,8 bz. Hamburg. Petroleum Jtaliener 90,75, Ruſſen alte 86,50, Ruſſen neue 89,50, Ruſſen 1880erKilogr. Loco 148--156 nach Qualität e pr. dieſen feſter. Standard white loco 7,20 Bf., 7,15 Gd. pr. April 7,20 Gd., 71,37, Oeſterr. Goldrente 80,75, Ung. Selprente 102,00 iſt Jnve
Monat bez., April Mai 142,5 bez. Mai Juni bez. pr. Aug. Dec. 7,85 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard ſtitionsanl. Ruſſiſche Noten 206,75, Ruſſ. Hrient I. 37,50
Juni Juli bez. Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 white loco 7,00 bz., pr. Mai 7,05 à 7.00 bz. u. Käufer, pr. Juni do. III. 57,37, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 45 üngKilogr. Kochwaare 164-220 nach Qualität bez., Futterwaare 7,20 Bf., pr. Juli 7,35 Bf., pr. Aug.Dec. 7,70 Bf. Antwerpen Goldrente 76.12. s

rſi i Dividende 1880 1881 Divideude 18860 1881 J o.Berliner Börse V. 19. April. BergiſchMärtiſche Bant 7 113,108 WMechernicher 13 176. 066 BVerlinAnhalter Lit. B. Gold-, Silber- und Papiergeldne e e e e eder e e z See gen.2 o. o. 33, erlin-Dresden v. St. gar. 41 03, 534 200Fonds und Staatspapiere. Braun mei z den h 5 Vluto, Bergwerks Geſ. 661, 0063 BerlinGörlitzer W 113 163:206 e ühe 70 s

atr hrn e et e e en e e en e ſten r 2nse vent net r et er r S gi 9 a Tierwert (4 i s 6 1095,20b38 Berl. Potsd. Magdeb. g. 161.6663 e e de roſaona 2 „90bz ale, Eiſenwerk o. o. 4Staats Anleihe 4 101,90 do. gettelbant 5 s d 108-306 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.. 9 giczt Verl.-Stett. II. Em. gar. 8i 4 100,75 r Silberguldenz ghe 8 r n. e iſt. Zaun de s ehe do. ili. ehe. 188.738 Ruſſiſche Banknoten 207,0563
Tr 23 s Dinge W 10 o 156. 7563 eWandſheſttige Centr. 191,396 Belt dahn u 12 131, 135,00836 EiſenbahnStamm- und Stamm- e 508 PrämienſchlüſſeKur und Reumärtiſche e do. Genoſſenſchaft. T 8 130.508 Prioritäts-Acti Ed. Mindenet l. u. 105,Oftpreußiſche e Zietentg anmandit. i6 in (213.3063 Prioritäts-Actien. do. t wo apri t matwo 100, eraer Bank 2 6197,206536 r do. IV. Em. zS Pommerſche 312 91,60 G annoverſche Bank 512 51/2 107 KachenMaſtricht 51 6 /2 ar J. 832 h 107 r e. Ido. 4 100,6062 eipziger Creditanſtalt 9 9 159, 25 Altona- Kieler 823 2038 gHalleSorauGub 103 75 Zredirn Sag i o2 do. 412102,40b Magdeburger Bantv 31 06, 60d:8 n Tel. 6 80 Magdeburg alt r Prsös tu3 93, 75 98/ 983 IlS Ppeoſenſche, nene 4 100.40 Miechinger Tredicbeni 2 Berlin Dresden 09) 1186, 496b3 Piaeder J re r e a ainzVudwigsh. 102/2h e erkennt tiete i r Fzdeburi Feivz Mr. 193;338 o r. 6. 247 langD Schlefif e 31/2 Rordd Grundkredit /2 16 436 BreslauSchwd.Freib. 43 41 97,309b3 M nd b d Lit. B. 4 100,60 Oberſchl. A. C. D. 24722 250
Kenprenß., ritterſch. 812 geſt. Krd. R. St. i. n s e r a ren ed 7Anſt b ainz-Ludw afen b 7 4e Serie a 103 e e Anft en 833 e t Dariendurg läwa St. i. 3fg 52, do. do I875 5 Saligier 13-fä,2 136/2do. do. 4 100306 re 53 Zordhanſen Erfurt ger et r s. 190, 300 Oeſterr. Franz St. 584/15v Kur und Reumärkiſche 188;703 Sachſiſche Bant 6 b Sött 96838 t W t t m u f. u 103,606 n T3 53 C 2 d y 5 33 v 2 a Tt 188: a n guten the Sir e er. 40h u en Seht Seöghn. tz Frenßiſhe i t e ehe Bangen i ev n], u tos, z. a h les z Sekte Sent: r u
ekaier. atte e ehe bahn Strelse San777 dechte Oderufer 2 103,6603 Diékonto-Geſellſch. 235/16 28 220 219e fatt r z e Jnduſtrie-Papiere. Amſterdam Rotterdam 7 142,256 Rheiniſcht II. Em. v. St. gar. 312 Zreuß. BodenCred. edtt ren

Bad. m f 12006 Sag Auſſig-Teplitz 14 260 506 R a 62 u 64 412 3 Oeſterr. Ered. Anſt. 593,590/2 /9 602217vayr. Zridtunan e t Brauerei ghreus 3 73, o. es Selepg dritten ae e e r. r Luiſe 7 i Galiziſche Carludw.B. z 133, 902 Ttarinzeryy: 160,708 Dortmund. St. Pr. 943,1Cöln r r T uleihe 3131272301 de Konigſtadt 0 32200 Oeſterr.- Frauz.-Staatsb. é 36148 566 u 154 1142/1 (115/2Sr. Ffander. 5 120-508 do. Tivoli 3 z 317391006 do. Rordweſtbahn (5 45 361, b o. VI. Sene er aSe h re s e e. üniens. u ſee f e |nnänier S e e de Kablettente: 95.80Meining. Looſe pro Stück 27,306 Chem. Fabr. Leopoldöh. 5 I121, 25636 umänier e 31/2 61,20b3 ung Golbrenie“: u (66dent h. e e erit 1 122,75 Ruſſen er bez. Dux-Vodenbach 5 87,19 6 Italiener inAusländiſche Fonds. n e e e e en e e e h rnenburger Cattun (42,906 r 7 547 66616 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 Zö, 25 G Ruſſ. Banknoten S 2093/,9„75 bzG ö Turnau Prager 137,0063 z 677 2993/,91/42e en e ter e n e„Rente i (65 7 gar. i. m.3. t e e 43 r Halle-Sorau-Guben (5 5 80,09b3 G gaſchan r a W m. 3 e 70b nOeſt. Credit öſer p. Stück. 342 Fekiererf erfr. 9 170, 00038 Rarienb. Mlawa St. -Ar 5 85 927 Kronprin rhüg Tar, 999do. 1860 Looſe 5 122,59 Maſch. Anhalter 2 38 Rordhauſen Erfurt 5 (98, 40bz6 t u Leipziger Bö 19. AprilF 330,666365 e e LemöergLjernowit 2 pzi9 rse V. 19. Apri

Freund t en e e esr 6 102,70b38 p. rikefde 28 20 Rechte Sderuferbähn (5 7 h 9 170 80 u. 43. et 800 Deutſche Reichs Anleihe ZfsRuſßſ. eonſ. Anleihe 7i/72/75 5 386,4025063 do. Hannoverſche 9, 166; Zaalbahn 72 56 2Oeſterr.-Fr.-Stsb.. alte gar 3 385, 00b28 6000 2000 I 101,406Auſſſchr irleihe von 1077 9 89 708 be Linte, Brekiau 623 100, 2003 Seimar-Fera i 9 37 do. neue gar. 3 361500 dode u hie t 70 Satetod 55 250 o. nene il. in 660 1 1614683d eiten „70 Fidierraer, c. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. uerri ſeezheeeer 3 21:308 du e e n. 259
u v wer 54 5 347 18638 n e Jfr Reich. Pard. (Sud. N. Verb.) 5 81.708 do. 1000 3Boden Cred. 5 82.400 Aue ar. ne z. Zergits, Peartiſche Stynet. zrezs Stvöſt. Davn Gemp) war. J d.Türkiſche Anleihe 65 fr „70 bz Omnibus- Geſellſchaft 4 2 117/50616 BerlinGörlitz do. 4 36, 10bz8 do. do. Odl er 5 o o do: Staats in. v. 1836 80,40üngariſche Goldrente 102,008 Pferdebahn 5 oiſe 182,00636 r Prior. 5,, ungar. Rordenbahn ar. 9 177 8 do n. So 3 (o8do. de 4 76, 40 23063 ünion Tabat h 17 ob n Stettiuer St. Act. 424 r wen r l ge do. von 1830 200 n. 25ungar. St.-Eiſenb. Anleihe 5 95. 106 7 nrrrageegett e o e de de von i 100 hDypothekenCertificate. BergwerksHütten Geſellſchaft. Siagdeb. Salb. S z t. e e on d t.r r o. mit neuen Zinscoup. 3 do in St. à 20.46 i. g. 3 o. von 18 3 193,22Tuh. Sander Hyp. Pföbr. 5. 194,50 verg, do. iß 88, o. in St. à 20,40 M. g. 86,506b3 do. von 1869 500 4 1091,256rn Sarg an Ah 185 75 c r r s Chart. Krementſchüg gar 917503 .5. e. 1832 1 101-106e e S h Zietedette, c e er 37. 27 P s5. o. o. „30b3 do. do. B. 9 39,00b iederſchl.-Märk. do. 4 100,75B 9 a vo 157 rdo. do. do. 5 104,50b28 do. Gußſtahlfabrik 2 i 3006 ein ſge do i. 6 i n at. B z. z5 e t e enur r Bed e w 335 z 432 Sei r. 837808 R r00 d s 163 G Kucet Charton re 4 e do. o. on 256
3 oruſſia, Bergwerk. „0 nene o o. „7 n dRordd. Grund Ered. Sant PZFraunſchweiger Kohlen 6 S n gleinger e do. 1109,80 b r e e er gin; i. A. 100 03760z frr 120) 5 1105, 25 S Dortmunder Union II 75 Thüringer K. do. 4 15,59 etw bz6 Morto Sia irnkt ö 54 do. de i B. 23 r. 1067 55 r do. abgeſt. 100 M. 20, 256 do. B. gar. do. 4 1101,598 Kſäſan Koblew gar Aüg. D. C. zu LeipzigT To. S a s d 422.7 25, z do. C. gar do. 41/2113,90 G e J Gothaer Priv tbauk (612 W.

32. do. rüch à 100 5 104 do. Hbl. z. i G C 154,06 van z7 Schuja-Jwanow 5 92, 765nd 5 ſohr. dec er n r EiſenbahuPrioritäts-Actien und Wer Tr. rdo. rudj. i 452 105-256 Selſenüirchener i 12 Obligationen. SarſchauWien. 11. m. 5 103.50638Krupp'“ſche Obligat. abgeſt. 5 110,80 Se See v 7 e 62 III. Em. b 1102,806 Auſſig-Teplitzer 4 102, 85 GHeſterr. Bod. Cred. Pfoör. do. d 2 7 r. Ruff. Staatsbahn gar. 3 164,16 bz G Böhmiſche Rordbahn 1871Se Bod Crrd er gravinee Frie 4 68,0063B m u I. Em. 413 r v ihede te 83
o. o. kort e r W Z. v. on 1871. 5 85,Zu St. Bd. igred. vſd er 8*72., 500 e erf et.. (313 e H. S. et e Wechſelcours. n eSchwed. Pfd. de 1874 412 101,50B ibernia 7 u 1 s82, 106 do. III. L. B. do. 3223,80B GrazKöflacher von 1872 d 82,6606order Hüttenberein 2 6126 de S 31293 K. sr. Joſephbahn von i873 5 87,26a ere. ölnMüuſener Bergw. 7 28 o do. z 7 Serie 432103 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,3063 Schuldſch. u Gewerkſch. 41/2 108,506

Wo bei den Effe(ten ein anderer Zinsfuß nicht Königs u. Laur ütte 4 115 50bz vi: Se 112 103.898 London 1 V. S. 8 T. 20, 4363 do. do. 5 161/250notirt iſt, werden ren verechnet. König Wilhelm d z 56 d. vri Srrie 43 ge 100 Fr. 8 T. 81,0063 do. Em. 1875 5 163,50b
Dividende ſei Saughamuer h d. h. v e ien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 1760, 1063 Leipziger Stadt Obl. 1868 42103,50Aachener Diſconto 6 996,90 b Louiſe Tiefbau 1 36,00 do. IX. Sctie 213 450 etersburg 100 R. 3 W. 266,05b do. do. 1876 (412105, 256i D. Handels Geſ. 6 7 91,2565 Magdeburger 4 u 11i, 75b4 de: Dort See 11 s R 106,006 arſchau 100 S. 8 T. 206,5063 S. Th. -Braunk. S. St. -Act. 4 115,90

Amſterdamer Bank 7 72130, 106G Marienhütte 0 4 17 60B An ter 766 do. do. St. Prior. 5 118,00Bauk f. Rheinl. u. Weſtf. 1 2 39,50b do. Conſ. 3 72,50636 n Se Didconto Berlin Wechſel 400, Lombard 500
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 14. April 1882.
In unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 1261 eingetragenen Firma

„„A. W. Nenmann Nachf.““
Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt in Otto Frieſe verändert,
(Vergl. No. 1333 des Firmenregiſters.)

und unter No. 1333 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Juhabers:

Kaufmann Otto Carl Auguſt Frieſe zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.

u Firma:Otto Friese.
eingetragen zufolge Verfügung vom 14. April 1882 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Bergmann

ähr und deſſen Ehefrau Emilie geb. Wohlfeld zu Gerbſtedt
gehörigen daſelbſt belegenen und im daſigen Grundbuche Band XIII Ar-
Ferdinand

tikel 12 eingetragenen Grundſtücke:
1) Hausbeſitzung, Sperlingsberg Nr. 20, beſtehend aus

a) Wohnhaus mit kleinem Hof,
b) Ställe,
c) Schuppen,

jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 90 Mark,
2) Plan 54 Acker von 19 a 70 qm mit 2,31 Mark Reinertrag,
3) Plan Nr. 166 Acker von 17 a 40 qm mit 3,66 Mark Reinertrag,

am 24. Mai 1882 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert und e

am 24. Mai 1882 Mittags 12 Uhr
ebenda das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer MutterRolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Gerbſtedt, den 24. März 1882.
Königl. Amts Gericht.

Wolfram.

verſteigere ich im oberen
dahier Rathhausgaſſe 7:

insbeſondere 5 Collierketten, 6 Herren u. 24 Damenmedaillons,
7 Armbänder, 7 Garnituren 60 Ringe mit Topas-, Amethyſt,

1 ſilberne Sahnekanne, 1 ſilb. Schnupftabakdoſe, mehrere Ser
viettenbänder, Amethyſtanhänger, Granat-Kreuze,
Brochen und Ohrringe, 1
aufſätze, 1 Theemaſchine, 1 Lampe, Frucht-Schaalen und Körbe,
1 Eier- und 1 Kinderbeſteck rc.

Auctionim Zwangs-Vollſtreckungs-Verfahren.
Freitag den 21. d. Mts. und
Sonnabend den 22. d. Mts.

Vormittags von 10 Uhr an
aale der „Elsässer Taverne““

eine grosse Partie Gold-, Silber-
und Alfenidewaaren,

aspis-, Camée-, Almanthin-, Onix- und ſonſtigen Steinen,
ürquis und Perlen, 21 Paar Ohrringe, ſowie Brochen, Man
ettenknöpfe u. Kreuze, 5 Korallenketten, Korallenanhänge und
euze, Dtzd. ſilberne Theelöffel, 1 ſilbernen Sahnegießer,

edaillons,
laſchen-? und 2 Weinkühler, 2 Tafel

Hirsch, Gerichts-Vollzieher in Halle a/S.

Versicherung gegen Reiseunfälle, sowie gegen

währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver-
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
Kurquote.

einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſchaft über.

Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.

rufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Thuringäa auch
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art.

gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche-
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre-
tern der Geſellſchaft zu haben.

bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo-
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent-
geldlich und portofrei.

ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall-
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs-
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

Unfälle aller Art.
Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringiäa in Erfurt ge-

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:
100,000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich 40,50.

80,000 80,50. 30,000 30,50.60,000 60,50. 20,000 20,50.50,000 50 50. 10,000 2 10,50.
Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be

Eine ReiſeUnfall-Verſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben

Jn Halle a. bei dem Hauptagenten Herrn Dheod. Lange,

Markt 24. (6Gegründet 1780)
Großes Lager von:

Tapeten,
Teppichen,

Decken, Gardinen, Linoleum
ſtets in den neueſten geſchmackvol'ſten Deſſins.

öhbegelstoſſen,

3 4 rv

in öſterreichiſchungariſchen Werthen

an VREMDEN Börsen!Maßgebend für dieſe Werthe iſt einzig und allein nur die r

i 93 W I BOEBSE.8 a 7 9 8Es liegt im Weſen der Liquidation (Prolongation) der deutſchen Börſen, daß bei Spe
eulationstäufen an denſelben, auch wenn dieſelben unter wenigen Stunden oder Tagen ab
gewickelt, die Zinſen für das voin Commiſſionär ausgelegte Capital auf nicht weniger

2 äls einen hen werden müſſen, was in einem namh aften Zuſchlage zum
Courſe ausgedrückt wird. An der (ener Börſe jedoch werden ſie e der beſtehenden
zweimal wöchentklichen Prolongation) die Zinſen blos für die facti ſche Dauer derSpeculation bezahlt u. wird daher dige reien, weit billiger en Courſe l

Ein weiterer Vortheil bietet ſich Wiener Börſe darin,daß die öftere Prolongation das Operiren auf Grund einer Bedeckung ermöglicht, die ein 6
Dritttheil oder die Hälfte der an d eutſchen Börſen uſuellen beträgt, daher mit Auf
wendung weit ſchwächer er Mittel die gleich en h wie dort erzielt werden können. 55

Einer der wichtigſten Vortheile iſt ferner, daß t der Sitz jener öſterreichiſchun
gariſchen Geſellſchaften, Jnſtitute und der Staatsverwaltung, deren Titres auf fremden
Märkten courſiren, zumeiſt in Wien befindet, woſelbſt ſomit die natürliche Stätte für

x Angebot und e e in denſelben, wo alle Nachrichten weg erfahren, wo rechtzeitig x
günſtige und ungünſtige Wahrnehmüngen gemacht und bevor weiteren Kreiſen, den
Journalen und äuswärtigen Plätzen zagen lich intamſteg o rmationen ein

H geholt werden können, wödurch man in minend auf den Cours einwirken kann.
r Alle diese Vorthelle und deren rasche t ehen dem in eM aolehen Werthen an fremden Börsen Operirenden völlig verloren-

Durch e ungen z n 7 daraſchen Jnformationen (fächgemäß u. koſten dienen. a ez 23 t ren v rn zu Ori gin al-Courſen eiten Combinationen der

9

r

S
v

ei Specülationen an der

e
r

freien Speen ation, on grt en u. Prämien.
Auf Wunſch täglicher D enverkehr o e franco.geren s des und Serioßg -Blattes „keitha“, r

ſowie nerh in r r elpläne, Erläukerung der Anlage-,
d preul en un a ere 2e. o un n wrEx,

s
r

2 der Adminiſtration der 99 W I Sehotienring 15.

m 0 0

Keine Ba a x

Im Verlage von Fr. Bartholomänus in Erfurt
erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die
Dilettanten-Oper.

Sammlung
leicht ausführbarer Operetten für Liebhaber-Bühnen,

Gesang- Vereine und Familienkreise.
Herausgegeben von am. WVallner.

Lief. 1. Ein Damen-Kaffee, oder: Der junge Doetor.
Humoristische Hausblüette von Alexander Dorn.
Eleg. in farbigen Umschlag broschirt. Preis 3 Mark.

Lief. 2. Das Testament. Komische Operette von Alex.
Dorn. Klavier- Auszug mit Text. Eleg. in farbigen
Umsechlag broschirt. Preis 3 Mark.

Lief. 3. Der Maskenball, oder: Meine Tante, Deine
Tante. Opereite von Alexander Dorn. Klavyier-Aus-
zug mit Text. Eleg. in farbigen Umschlag broschirt.
Preis 3 Mark.

De Werden nur auf feste Bestellung abgegeben.

u Ja

2 6atte. Neues Theater. 2 cerrerte.
Heute Freitag, d. 21. u. morgen Sonnabend, d. 22. April

Humorist. Concert
(ör Leipziger Cuarttt n. boncertSäuger

aus den obern Sälen des Hötel de Pologne in Aeipig: Herren Eyle,
Selow, Gipner., Stahlheuer, Simon, Sémada, Maass u. Hanke.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50
Nächſten Sonntag am 23.

d. Mts. erhalten wir einen
großen Transport

Eleganter
noverscher und Mecklenburger

Wagenpferde.

in Vaumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenberg. in Erfurt.

S Vermittelſt der „eotte-“, Deutsche Elhbsechifffahrts-
z geselſschaft in Dresden, expediren wir
s Eil-Gut von Hamburg nach Wallwitzhafen
S 23 22 regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend.

Z Anlieferung erbitten wir ſpäteſtens bis Abends 6 Uhr am Tage vorher
S S Lieferzeit Z3--4 Tage.c Mit näheren Auskünften über Frachten e. ſtehen wir, wie auch unſere Vertre
tungen jederheit zu Dienſten Speditions- Verein
e Wallwitzhafen bei Dessau.

Nachtheile bei Speculationen 5

49

1850 Arjsu9

Friedrich Arnold
Markt 13.

e

Haus- Verkauf.
Das zu Halle a/S. am

K irchthor Nr. 20 in be

lebter angenehmer Gegend
und freier Umgebung belegene,
herrſchaftl., geräumige,
den Erben des Amtmann G. Sinn
tenis gehörige Wohnhaus
mit größerem Garten, Vor
ärten, Hof und Raum zur
infahrt, ſoll Erbtheilungshal

ber am

9. Mai er.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Bürean kl. Stein
ſtr. Nr. 4 unter den daſelbſt ein
zuſehenden Bedingungen öffentlich

verkauft werden.

Die Beſichtigung des Grund-
ſtückes kann täglich zwiſchen 9——
12 Uhr Vormittags ſtattfinden.

Halle a/S.
Juſtizrath Krukenberg-

Bäckereiverpachtung.
Die bisher von Herrn Bäckermeiſter

Otto hierſelbſt betriebene Bäckerei will
ich vom 1. Juli d. J. anderweitig ver
pachten und ſind die näheren Bedingun
gen in meinem Comptoir zu erfahren.

Salzmünde. J. G. Boltze.
Auf dem Rittergut Burgwerben

bei Weißenfels ſtehen 50 Stück ſehr
fette Hammel ſofort zu verkaufen
auch ſind daſelbſt noch 1000 gute
Speiſekartoffeln abzugeben.

G. Trenkmannm.
Freundliche Hofwohnung, 3 Stuben,

2 K., K., Keller, gr. Bodenraum für
1. Juli zu vermiethen kl. Steinſtraße 6.

Als Wirthſchafterin für einen
einzelnen Herrn (Oek.Jnſpektor), doch
nur für ſeinen eigenen Haushalt, wird
baldigſt ein b. aves, wirthſchaftli
ches Mädchen aus guter Familie ge

2 ſucht. Adr. A. Z. 100 durch die Exp. d. Z.

Ein mit gutem Zeugniß verſehener
Pferdeknecht findet ſofort Dienſt beim
Gutsbeſitzer Strauß in Beuditz.

50 Wispel Kreutzkartoffeln ſind
zu verkaufen.

Dederſtedt bei Eisleben,
am 17. April 1882.

A. Branuſe.

Anilin-Farben,
giftfrei, für den Hausgebrauch,
hält in allen Nüancen à Päckchen 25
und 10 vorräthig

o u V o.gr. Ulrichsſtraße 16.

Kalter Brandheilbar, auch weun er
bereits ſtark vorgeſchrit
ten, durch

Wilhelm Lorenz,
W'örliät2z, Anhalt.
Atteſte ſtehen auf Wunſch zur

Verfügung.
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Halle, Freitag den 21. April 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. April.

Der Aufenthalt unſeres Kaiſers in Wiesbaden iſt laut
Meldung der „Prov.Corr.“ bis zu den erſten Tagen des Monats
Mai in Ausſicht genommen. Nach der Rückkehr beabſichtigt
Se. Majeſtät abwechſelnd in Berlin und in Potsdam zu reſidiren,
um den in der Nähe beider Städte alsdann ſtattfindenden mili
täriſchen Beſichtigungen beizuwohnen.

Der Großfürſt Wladimir von Rußland, welcher
urſprünglich ſeinen Rückweg von Neagpel nach Petersburg über
Berlin nehmen ſollte, wird nach neueren Beſtimmungen bekannt-
lich über Wiesbaden reiſen und dort unſerm Kaiſer einen
Beſuch abſtatten. Die Aenderung der Reiſeroute nach der
Abfahrt des Kaiſers ſpricht für den hohen Werth, den er auf eine
perſönliche Begegnung mit dem Kaiſer legt, und in der That
verlautet in diplomatiſchen Kreiſen, daß es ſich hier wie in Wien
neben dem Ausdruck der freundſchaftlichen Geſinnungen des
Czaren u. A. auch darum handelt, die Monarchen zu einer
Entrevue mit dem ruſſiſchen Herrſcher zu gewinnen. Abweichend
von früheren ähnlichen Gerüchten verlautet jetzt, daß es für
Deutſchland, um unſern hochbetagten Kaiſer zu ſchonen, eventuell
darauf ankommt, den Kronprinzen zu der Zuſammenkunft zu
delegiren.

Wie badiſche Blätter melden, iſt ein längerer Aufenthalt
des großherzoglichen Paares im Süden der zur völligen
Geneſung und Kräftigung des Großherzogs früher geplant war,
nunmehr gänzlich aufgegeben und ſtatt deſſen ein ſommerlicher
Aufenthalt in dem reizend und ſehr geſund belegenen Badenweiler
in Ausſicht genommen. Jm Volke empſindet man es ſchwer und
mit großer Trauer daß Großherzog Friedrich den Regierungs
geſchäften durch die bösartige Krankheit ſo lange entzogen worden,
um ſo mehr, da noch nicht abzuſehen wann dieſer freiſinnige,
von ſeinem Volke geliebte und verehrte Fürſt die Zügel der
Regentſchaft wieder wird in die Hand nehmen können. Er galt
viel im Rathe der Fürſten Deutſchlands ſein klarer, vorurtheils
freier Blick ſein gerader Sinn ſein freimüthiges Urtheil wird
gerade in der jetzigen durch viele Gegenſätze bewegten durch
mancherlei Rückläufiges bedrohten Zeit ſchwer vermißt.

Bekanntlich ſind für das Reichs gericht durch den Tov
eines Mitgliedes und Penſionirung zweier Mitglieder drei Raths
ſtellen zu beſetzen. Der Bundesrath hat für dieſe dem Kaiſer
vorgeſchlagen den königlich preußiſchen Landgerichtspräſidenten
Schaper zuLiegnitz, den königlich preußiſchen Oberlandesgerichts
rath Meiſcheider zu Celle und den königlich bayriſchen Ober
landesgerichtsrath Bezold zu Augsburg.

Aus Gießen berichtet das „Frankf. Journal“: Jn Sachen
des Tabakmonopols begab ſich vergangene Woche eine
Deputation der Handelskammer und des Stadtvorſtandes dahier
nach Darmſtadt und wurde von dem Miniſterpräſidenten
v. Stark empfangen. Nachdem von Seiten der Deputation Herr
v. Stark auf die eminenten Nachtheile, welche dem Großherzog-
thum und ſpeziell Gießen durch eventuelle Einführung des
Monopols drohen, aufmerkſam gemacht und der Wunſch ausge
ſprochen wurde, die Regierung möge entſchiedene Stellung gegen
das Monopol nehmen, erwiderte der Miniſter Präſident Folgendes
Die Regierung hätte bis jetzt noch keine Stellung genommen, im
Bundesrath würde ſich jedoch jedenfalls eine Majorität für das
Monopol herausfinden und dem Reichstag wäre ſchließlich die
Entſcheidung anheimgegeben.

Aus Hamburg wird geſchrieben Die Nachricht einiger
Wiener Blätter, daß der Sekretär des Senats, Dr. Julius
Eckardt, auf Grund eines „Vermerks“ ſeitens des Oberbürger-
meiſters wegen einiger ſcharfen Artikel gegen Rußland im „Ham-
burgiſchen Korreſpondenten“ von ſeinem jetzigen Poſten zurückge-
treten ſei, hat hier Aufſehen erregt, da von einem ſolchen Rück-
tritt hierorts Nichts bekannt iſt. Die Augelegenheit, die als Rück
trittszrund angegeben wird, hat zwar geſpielt, aber zu der ange
führten Folge nicht geführt. Jn den Hamburgiſchen Rezierungs-
r nimmt man ſolche Vorfälle nicht ſo tragiſch wie in
Berlin.

Parlamentariſches.
Berlin, 19. April.

Jn der heutigen Morgenſitzung der Eiſenbahncom-
miſſion wurde der Bericht über die Geſetzvorlagen, betreffend
die Uebernahme der Anhaltiſchen Bahn durch den Staat ver-
leſen und feſtgeſtellt.
e ZÜEZÜwWE-EE-H-,--ER-E;ECÜEZCÜ;CEMNPE-s-sosoGENM)EELLCAACfCCGſCCCCCCL

Hiſtoriſches von der Saale und Unſtrut.
Nach einer Notiz des „Schiff“ iſt die Schiffbarkeit auf der

Unſtrut und Saale, dieſer uralten Waſſerſtraße, hiſtoriſch bis
zum Jahre 981 zurück zu verfolgen und ſcheint durch eingewanderte
Niederländer zuerſt auf der Saale herbeigeführt worden zu ſein.
Die erſte Nachricht von der vorhandenen Schiffbarkeit betrifft den
Transpo.t der Leiche des Erzbiſchofs Adalbert von Magdeburg,
welcher am 21. Mai 981 bei Corbetha geſtorben iſt und deſſen
Leiche nach Giebichenſtein transportirt und von dort zu Waſſer
nach Magdeburg gebracht wurde. Jm Jahre 1012 wurde der
kranke Biſchof Taginos zu Schiff von Merſeburg nach Rothen-
burg a/S. gebracht und 1127 ließ Otto, Biſchof von Bamberg
und Apoſtel der Pommern Waaren, auf der Meſſe zu Halle an
gekauft, zu Schiff auf der Saale, Elbe und Havel und dann
weiter zu Lande nach Pommern bringen. 1121 geſchieht
der erſten Mühle unterhalb Halle, beim Kloſter Neuwerk be
legen, Erwähnung, welchem letzteren vom Erzbiſchof Rodger das
Mahlrecht und die Fiſcherei in der Saale unterm 5. Juni 1121
verliehen wurde. Demſelben Kloſter wird unter dem 10. März
1152 vom Erzbiſchof Wichmann zu Magdeburg das Privilegium
ertheilt, mit einem Schiffe Salz zu transportiren und Holz wie
der zurückzubringen. Jm Jahre 1366 ſind bereits Schiffsſchleuſen
auf dem unteren Saalſtrom vorhanden geweſen, welche indeß, in
Holz conſtruirt, durch Hochfluthen und Eis oft Zerſtörungen er
Aitten, wodurch die Schifffahrt ins Stocken gerieth. Unter dem

21. Oct. 1530 ertheilte Kaiſer Karl V. dem Erzbiſchof Albrecht
von Magdeburg das Privilegium der freien Schifffahrt auf der
Saale. Jm Jahre 1560 iſt, nachdem die Schleuſen bei Calbe
und Alsleben nicht genügten, eine Schleuſe bei Bernburg erbaut
und zu Halle auf der Moritzburg im Jahre 1559 ein Verzleich
zwiſchen dem Kurfürſten Sigismund und dem Fürſtenhauſe An-
halt herbeigeführt worden, worin man unter Anderem auch be
dungen hat, daß die Schleuſen ewig bleiben und und erhalten
werden ſollen. Jm Weſtphäliſchen Frieden fiel das bisherige Erz-

-bisthum Magdeburg an das Kurfürſtenthum Brandenburg.
Letzteres dann aber erſt 1680 mit dem Tode des Herzogs Auguſt

Zur zweiten Berathung des Hundeſteuergeſetzes hat
der a Gründler folgende Anträge eingebracht: Dem

2 folgende Faſſung zu geben: „Der Steuerſatz der Hundeſteuer
eträgt 3--15 jährlich. Jn den Stadtkreiſen und im Kreisver-

bande Frankfurt a. M. kann der Höchſtbetrag bis auf 20 jähr-
lich erhöht werden. Keine Steuer iſt zu entrichten für Hunde, welche
zur Bewachung, zum Gewerbebetriebe, als Hirtenhunde und von den
im Staats oder Privatdienſt angeſtellten Förſtern und Jägern zur
Ausübung ihres Berufes nothwendig gebraucht werden ferner im

3 nach dem erſten Abſatz folgenden Abſatz 2 einzuſchalten: „Die
Gemeinden, in welchen gegenwärtig das Halten von Hunden einer
Steuer unterworfen iſt, ſind befugt, die Hundeſteuer nach Maßgabe
dieſes Geſetzes auch ferner als Gemeindeſteuer zu erheben. So lange
in einer ſolchen Gemeinde dieſe Steuer niedriger iſt als der für
den Kreis feſtgeſetzte Hundeſteuerſatz, wird die Differenz als Kreis-
ſteuer erhoben endlich dem jetzigen Abſatz 2 dieſes Paragraphen
folgende Faſſung zu geben: „Den übrigen Gemeinden des Kreiſes,
mit n der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, bleibt es vorbehalten,
den für den Kreis feſtgeſtellten Steuerſatz, mit Genehmigung der
communalen Aufſichtsbehörde, für ihren Bezirk bis zu 20 zu er-
er und die ſich hieraus ergebenden Mehrbeträge als Gemeinde-
teuer zu erheben.“

Ausland.
Frankreich.

Der große Prophet für die franzöſiſche Erwerbung der zwei
wichtigſten Paſſagepuncte der Erdkugel, der Landengen von Suez
und Panama, iſt der immer noch rüſtige alte Gründer Leſſeps,
und derſelbe iſt auch der große Verkündiger und Sqatter des
Saharameeres, das von der Syrte ins Herz der Sahara reichen,
Leben und Fruchtbarkeit verbreiten und dann Colonifation und
Cultur nach ſich ziehen ſoll. Die Geſchäfte mit dem Suezcanal
und dem Montcenistunnel haben den Franzoſen Muth zu kühnen
Durchſtichen gemacht der Canal von Panama, der Canaltunnel
nach England und die Durchſtechung der Landriegel, welche die
Schotts von der Syrte trennen, bilden die neueſte Entwicklung
dieſer Richtung. Seit Jahren haben wiſſenſchaftliche Expeditionen
wiederholt das letztere Project an Ort und Stelle ſtudirt. Zuerſt
ſah Duveyrier ſich in jener Gegend um, dann kam OberſtLieute
nant Roudaire mit einem ganzen Stabe und maß Höhen und
Tiefen, aber es fehlte an rechtem Vertrauen, auch blieb es ſtreitig,
ob ſich die Sache lo leicht ausführen laſſe, wie Leſſeps und Roudaire
behaupten. Roudaire will die Ausführung mit 60 Millionen
übernehmen. Die Sache iſt nach verſchiedenen Wechſelfällen jetzt
ſo weit gediehen, daß ſich der letzte Miniſterrath unter Grévy
vorzugsweiſe mit derſelben beſchäftigte und die Ernennung eines
Ausſchuſſes zur Prüfung des Projects beſchloß. Die Durch-
ſtechungen ſind in Paris augenblicklich Modeſache: auch für
die Durchſtechung der Landenge von Korinth erwärmt man ſich.
Dieſer Canal ſoll genau ſo breit wie der von Suez, aber zwei Meter
tiefer gemacht werden und die Arbeiten werden ſchon im Mai
beginnen.

Rußland.
Ueber den Herrn K. W. Trubnikofff, deſſen jüngſtes Mach-

werk: „Der Deutſche und der Jeſuit in Rußland“ ſeine Ent-
laſſung aus dem Staatsdienſte zur Folge hatte, bemerkt der Peters-

burger „Herold“:
„Wenn wir von dem bedruckten Papier dieſes notoriſchen Lumpen

Notiz nehmen, ſo wird gewiß Jeder begreifen, daß es nicht deßhalb
geſchieht, weil ein Trubnikoff es geſchrieben, oder gar, weil man ſich
die Mühe nimmt, dieſes non plus ultra von infamer Gemeinheit
dem größeren Publikum bekannt zu geben, ſondern daß uns andere
Gründe dazu zwingen. Trubnikoff iſt im Moment Beamter zu be-
ne Aufträgen beim Miniſterium des Jnnern. Wenn nun ein
olches Jndividuum, deſſen Specialität nicht gerade „der Krieg und
ſeine Schrecken“ ſind, es wagt, mit einer Schrift die Luft zu ver-
peſten, deren Anfang und Ende offen und frech die „Vertreibung und
den Mord aller Deutſchen in Rußland“ in einer Hetzſprache predigt,
die in ihrer Unverfrorenheit und Nacktheit beſonders auf den ge-
meinen Mann wirken ſoll, die mit jeder Zeile Verleumdung auf
Verleumdung, Niederträchtigkeit auf Niederträchtigkeit häuft; wenn
nun ein ſolcher Patron mit roher Wuth und eklem Geifer nicht einen
Einzelnen wie das ſeine Gewohnheit ſondern eine Keeße
ganze Gemeinſchaft anzutaſten wagt, es wagt, troßdem ſeine Regie
rung, ſeine Chefs vor Allem nach Ruhe ſm Jnnern und Friede nach
außen zu ſtreben ſcheinen was ſoll man, fragen wir, denken
Denken, wenn eine ſolche, für die rohe Maſſe berechnete, nichtswür-
dige Aufforderung zum Morde ruſſiſcher Staatsangehöriger deutſcher
Zunge und aller in Rußland ſich befindenden deutſchen Reichsange-
hörigen von einem Beamten des Miniſteriums des Jnnern verfaßt
und allen Buchhandlungen Rußlands zum Vertrieb übergeben werden
konnte?“

Paßſcherereien.) Der Herold ſchreibt: Jn Verfolg un
ſerer geſtrigen Nachricht, daß das hieſige, dem Oberpolizeimeiſter

zu Sachſen in den wirklichen Beſitz und von da ab datirt ein neuer
Aufſchwung der Schifffahrtsverhältniſſe auf der Saale. Kurfürſt
Friedrich III. von Brandenburg beſchloß gegen Ende des 17. Jahr-
hunderts die ſämmtlichen Saalſchleuſen neu und maſſiv zu bauen
und legte ſelbſt am 13. Juli 1694 den Grundſtein zu der Schleuſe
in Trotha, veranlaßte ferner den Fürſten Victor Amadeus von
Bernburg die Schleuſe daſelbſt ebenfalls neu zu bauen und es ſind
in jener Periode die Schleuſen zu Gimritz, Trotha, Wettin,
Rothenburg, Alsleben, Bernburg, Calbe, reſp. Gottesgnaden neu
hergeſtellt, letztere zum Theil aus den alten Quadern der Kirchen
des Kloſters Gottesznaden. Dieſelbe zeigt zur Zeit noch einen
Stein mit der Jnſchrift, „1786 neu erbaut“, hat alſo inzwiſchen
wiederum noch eine Erneuerung erfahren. X.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von dem pergameniſchen Altarfries hat der Bild-

hauer Alexander Tondeur zwei der ſchönſten und am Beſten
erhaltenen Reliefs die Zeusgruppe und die Athenegruppe,
welche beide ſich gegenwärtig in der Rotunde des Muſeums befinden,
mit Genehmigung der Muſeumsverwaltung in kleinem Maßſtabe
kopirt und unter Beirath der Sachverſtändigen des Muſeums die
fehlenden Theile ergänzt. Das erſte Relief zeigt in der Mitte den
Zeus, mit der Linken die Aegis ſchüttelnd, unter welcher ein jugend-
licher Gigant zuſammengebrochen iſt; er ſchwingt den Blitz in ſeiner
Rechten gegen einen andern Giganten, welcher die mit einem Fell
umwundene Linke abwehrend vorſtreckt, mit der Rechten ein Fels-
ſtück ſchleudernd; die beiden Schlangen, in welche an Stelle der
Beine ſein Leib ausläuft, werden von dem Adler des Zeus bekämpft.
Ein dritter mit Schild und Schwert bewaffneter Gigant iſt, vom
Blitze in den Schenkel getroffen, zu Boden geſunken. Das zweite
Relief ſtellt Athene dar, welche einen jugendlichen Giganten an den
Haaren niederzerrt, der zugleich von der Schlange der Göttin um-
wunden wird; die von rechts heranſchwebende Siegesgöttin ſchmückt
den Helm der Göttin mit dem Lorbeer; zwiſchen Beiden am Boden,
nur mit dem Oberkörper herausragen, ſteht die Erdgöttin Gäa, die
Arme flehend erhoben. Dieſe Kopien ſind in der Gießerei des
Herrn S. Elſter hierſelbſt in Bronze gegoſſen und danach dem aner-
kannt beſten Ciſeleur in Berlin, Herrn Mertens, übergeben worden,
welcher ſie mit feinem Formenverſtändniß und künſtleriſcher Hand
bis zur äußerſten Vollendung durchgeführt hat. Nach dieſen Mo
dellen werden in der obengenannten Gießerei Abgüſſe in echter

reſp. dem Miniſterium des Jnnern unterſtende Paßbureau den
ausländiſchen Deutſchen mit der Umwechſelung des jährlich zu er
neuernden Paſſes Schwierigkeiten mache und ſich weigere auf
Grund des abgelaufenen ruſſiſchen Paſſes und auf Vorlegung von
Matrikeln des deutſchen Konſulats und des deutſchen Heimathſcheins
die Paßerneuerung vorzunehmen, können wir noch hinzufügen, daß
von dieſen neuen Maßregeln nicht nur deutſche Staatsangehörige,
ſondern die Angehörigen aller Staaten betroffen worden ſind. Wir
waren am 14. d. ſelber Zeuge, wie ein paar Engländern, die ihre
engliſchen Originalpäſſe, mit denen ſie ins Land gekommen, nicht
mehr beſaßen die Paßerneuerung rundweg abgeſchlagen wurde.
Dieſelben erklären daß ſie ſich nunmehr bei ihrer Botſchaft be
ſchweren würden. Jm Uebrigen ſpielen ſich gegenwärtig alltäglich
Scenen im Paßbureau für Ausländer ab und tagtäglich werden
gegenwärtig reihenweiſe die fremden Staatsangehörigen abgewie-
ſen, weil dieſelben nicht mehr im Beſitze ihrer vergilbten und werth-
los gewordenen Originalpäſſe reſp. Wanderbücher ſind, welche eben

laut der neueſten Verfügung mit Schnüren und Siegeln an den
ruſſiſchen Aufenthaltspaß angeheftet werden müſſen. Wir bemer-
ken noch, daß, da die Mehrzahl der in Rußland ſeit Jahrzehnten
anſäſſigen Ausländer naturgemäß nicht mehr im Beſitz ihrer Ori-
ginalpäſſe, reſp. Wanderbücher, mit denen ſie in das Land gekom-
men ſind dieſelben für jeden Tag der Verſäumniß 30 Kopeken
Strafe zu zahlen haben und da dieſelben naturgemäß ihre Origi-
nalpäſſe doch nicht herbeiſchaffen können ſo ſind wir geſpannt,
welche Maßregeln in Bezug auf dieſelben nunmehr getroffen wer-
den mögen. Sicherlich werden demnächſt die Vertreter der auswär-
gen Mächte die nöthigen Schritte thun damit dieſe Paßmiſere
ihrer Schutzbefohlenen aufhöre.

Schwurgericht am 19. April.
Verhandelt wurde heute die Strafſache wider 1. den Schuh

machermeiſter Auguſt Knüpfer von hier wegen Meineids und
2. den Töpfergeſellen Karl Krahmer und den MühlenpächterWilhelm Streuber aus Burgkemnitz wegen Meineides erehunge

weiſe Anſtiftung zum Meineide.
Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts-

Director Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath Meyer und
dem Landrichter Sydow als Beiſitzern und dem Referendar Binde-
wald als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den
Staatsanwalt König vertreten und als Vertheidiger fungirten für
Knüpfer Referendar Rintelen, für Krahmer Rechts-Anwalt
Herzfeld und für Streuber Rechts-Anwalt Bennewitz von hier.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: der Rentier Demuth
von hier, der Kaufmann Winckelmann von hier, der Kaufmann
Tauch von hier, der Fabrikbeſitzer Ackermann aus Bitterfeld,
der Rittergutsbeſitzer Golf aus Beyersdorf, der Oeconom Banſe
jun. aus Giebichenſtein, der Amtmann Eſchenbach aus Weßmar,
der Oeconom Emilius aus Cönnern, der Stadtälteſte Schack aus
Mansfeld, der Kaufmann Simon von hier, der Rentier Ebert
aus Salzfurt und der Oeconom Herold aus Diemitz.

Zuerſt wurde gegen Knüpfer verhandelt und war der Sach-
verhalt folgender:

Unter dem 3. Oktober 1881 erhob der Landwirth Karl Kör-
ting als Generalbevollmächtigter ſeines Bruders des Maſchinen-
fabrikanten Friedrich Körting, bei dem königl. Amtsgericht hier gegen
den Angeklagten eine Klage auf ſofortige Räumung der von dem
Angeklagten im Hauſe des Klägers zu Halle, Ludwigsſtr. 16 mieths-weſ innehabenden Wohnung. Der Kläger behauptete, der Ange-

klagte habe am 1. Juli 1881 ſich unter Zuſtimmung des Klägers
bereit erklärt, die fragliche Wohnung am 1. Oktober 1881 zu räu-
men, habe dies jedoch nicht gethan und weigere ſich überhaupt aus-
zuziehen. Der Angeklagte beantragte Abweiſung der Klage, indem
er die Behauptungen des Klägers beſtritt. Letzterer ſchob über die
Richtigkeit ſeiner Behauptungen dem Angeklagten den Eid zu, wel-
chen dieſer annahm, und in folgender Norm: „ich ſchwöre, es iſt
nicht wahr, daß ich dem Karl Körting verſprochen habe, die von
mir innegehaltene Wohnung am 1. Oktober 1881 zu räumen“ am
17. Oktober 1881 ableiſtete. Der Angeklagte hat dieſen Eid falſch
geſchworen. Das Haus Ludwigsſtraße 16, in welchem der
klagte ſeit 1878 eine Wohnung miethsweiſe inne hatte, gehörte bis
Ende April 1881 der verwittweten Frau Minna Körting, zu wel-
chem Zeitpunkte es im Wege der nothwendigen Subhaſtation in das
Eigenthum des Maſchinenfabrikanten Friedrich Körting zu Barmen
überging, der ſeinen zu Böllberg wohnenden Bruder, Landwirth
Karl Korting, zum Vicewirth e Hauſes beſtellte. Am 1. April
1881 war dem Angeklagten von der Vorbeſitzerin, Wittwe Körting,
zum 1. Juli 1881 gekündigt und die Wohnung anderweit vermiethet
worden. Am 1. Juli 1881 begab ſich der jetzige Vicewirth
Koerting, welcher glaubt, daß der Angeklagte an dieſem W ziehen
wollte, in Begleitung des Bäckergeſellen Dorgerloh in die Wohnung
des Angeklagten um daſelbſt einiges Mobiliar deſſelben als Pfand
für rückſtändige Miethe zu retiniren. Der Angeklagte machte jedoch
keinerlei Anſtalten zum Räumen der Wohnung, ſondern erklärte dem
Koerting mit lauter Stimme: „ich ziehe heute nicht ich ziehe am
1. October.“ Koerting war damit einverſtanden und entfernte ſich.
Der Angeklagte rief noch mehrere Male auf der Treppe und dem
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Bronce hergeſtellt, während die Gebrüder Micheli, Unter den Linden 12
die Reliefs welche 42 Em. breit und 25 Em. hoch ſinb, in Elfen
beinmaſſe und Gyps vervielfältigen. Dieſe Abgüſſe ſind in ihrer
hellen Färbung dem Material der Originale ähnlich und bewahren
dabei eben dieſelbe Schärfe der Ausprägung, welche in dieſer Klein
heit nur in Bronce zu erreichen war.

Wereſchagin iſt in Paris am Fieber erkrankt. Der Künſtler
hat nicht nur dem Verein der Preſſe 500 Mark zugewendet, ſondern
auch dem „Verein Berliner Künſtler“. Außerdem hat er dem „Jn-
validendank“ noch 200 Mark geſchenkt.

Demnächſt erſcheint bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ein
Werk, welches das Jntereſſe der Fachtheologen wie der geſammten
ebildeten Welt erwecken dürfte. Dr. Buddenſieg am Vitzthum-ſchen Gymnaſium in Dresden hat auf einer durch Unterſtützung

des Königs von Sachſen (aus der König Johann-Stiftung) ermög-
lichten Reiſe nach Wien Mähren und Böhmen eine Zahl von
Bibliotheken durchforſcht und dabei das Glück gehabt in Olmütz
neue Wiclif-Manuſcripte zu finden. Es ſind 6 Stücke, die
in keiner engliſchen Bibliothek vorhanden ſind und welche in den
demnächſt erſcheinenden „Lateiniſchen Streitſchriften Joh. Wiclifs“
theilweiſe zum Abdruck gelangen und neben den Wiener und PragerHandſchriften für dieſen Zweck collationirt worden ſind. Aubfauhr

liches werden die binnen Kurzem zur Vertheilung gelangenden Pro-
ſpekte bringen.

IStenographiſches Manuſcript Gabelsbergers.
Anknüpfend an eine von den meiſten größeren Blättern Oeſterreichs
und Deutſchlands gebrachte Notiz, betreffend das in einer Wiener
Antiquar- Buchhandlung vom Herrn Profeſſor Joſef Schiff auf-
gefundene ſtenographiſche Manuſcript der „Lehre der PrädikatKür-

können wir nun nachträglich noch Folgendes mittheilen.
on hervorragenden Perſönlichkeiten der Gabelsberger'ſchen Schule,

die Gelegenheit hatten, in das längſt „verloren geglaubte“ Manu-
ſcript des Erfinders der modernen Redezeichenkunſt Einblick zu neh-
men, wurde beſtätigt, daß dieſes 240 Seiten umfaſſende Manuſcript
in Bezug auf Stil, Ductus der Schrift, Schreibweiſen c. zweifellos
Gabelsbergeriſch iſt. Jn dieſem Sinne haben ſich ausgeſprochen
Dr. Albrecht in Leipzig, Dr. Poſanner von Ehrenthal in
Wien, Director Wagner in Dresden 2c. Deut Erſcheinen der pho-
tolithographiſchen Abdrücke des Manuſcriptes ſieht man allwärts
mit größter Spannung entgegen. Verleger iſt die Buchhandlung
Julius Klinkhardt in Wien und Leipzig. Alle Buchhandlungen
nehmen Beſtellungen an.
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Hausflur nach: „ich ziehe erſt am 1. October.“ Die Ehefrau des
Angeklagten miethete darauf, noch im Juli, in dem Hauſe Pfänner-
r 5 zu Halle eine am 1. October von ihrer Familie zu beziehende

ohnung und gab zur Befeſtigung des Miethsvertrags 75 Pfennige
Draufgeld. Der Angeklagte wurde davon von ſeiner Ehefrau in
Kenntniß geſetzt. Am 1. October 1881 begann nun auch r
der Angeklagte die Wohnung bei Koerting zu räumen, wurde jedo
von Koerting beim Wegſchaffen ſeiner Mobilien gehindert, weil er
noch die Miethe für die letzten Monate ſchuldete. Der Angeklagte
und Koerting geriethen dabei in Wortwechſel, wobei der Angeklagte
u. A. äußerte: „Wollen Sie mich ziehen laſſen oder nicht“, und als
der Koerting erſt Bezahlung verlangte, fortfuhr: „Na, dann ziehe
ich erſt zu Neujahr.“ Aus der ganzen Handlungsweiſe des Ange
klagten geht daher unzweifelhaft hervor, daß derſelbe ſich ſehr wohl
ſeines Koerting gegegenen Verſprechens, am 1. October 1881 zu
J bewußt geweſen iſt, auch thatſächlich die Abſicht gehabt hat,
ie Wohnung am 1. October zu verlaſſen. Denuoch hat er den

fraglichen Eid in der oben angegebenen Form geleiſtet. Der
p. Knüpfer war daher angeklagt: am 17. October 1881 zu Halle
a. S. vor dem königl. Amtsgericht daſelbſt einen ihm in Sachen
Koerting contra Knüpfer zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch ge-
ſchworen zu haben. Verbrechen gegen H 153 St.-G.-B. Die Be-
weisaufnahme in heutiger Verhandlung entſprach durchweg den Be

der Anklage und lautete denn auch das Verdict der Ge
chworenen dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf Schuldig

des wiſſentlichen Meineides, worauf Knüpfer vom Gerichtshofe zu 2
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5
Jahre verurtheilt und dauernd für unfähig erklärt wurde, als Zeuge
oder Sachverſtändiger vernommen zu werden.

(Schluß in der zweiten Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 19. April. Die telegraphiſchen Apparate der

Thüringiſchen Eiſenbahn, welche im vorigen Sommer und Herbſte
auf der elektriſchen Ausſtellung in Paris ausgeſtellt waren und
in verſchiedenen Fachzeitſchriften die ehrenvollſte Erwähnung ge
funden haben, gehen jetzt auf Wunſch des Miniſters Maybach
nach Berlin, um in dem dortigen EiſenbahnMuſeum ihre Auf-
ſtellung zu finden. Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit daran,
daß die Thüringiſche Eiſenbahn die erſte war, welche die elektriſche
Telegraphie für Eiſenbahnzwecke benutzte, und daß ſie deshalb mit
dem Staate in einen nicht unbedeutenden Competenzconflict gerieth,
welcher ſchließlich zu ihren Gunſten entſchieden wurde.

Arnſtadt, 19. April. Durch Fahrläſſigkeit von Holz-
arbeitern entſtand wenige Stunden von hier in dem der Gemeinde
Wipfra und dortigen Privaten gehörigen Walde ein Waldbrand,
der in zwei Stunden einen 10—-20 jährigen faſt 18 Acker großen
Kiefernbeſtand völlig vernichtete. Dadurch, daß man die an den
Weg angrenzende Schonung niederlegte, das Haidekraut mit Erde
bedeckte und die im Graſe raſch fortzüngelnden Flammen mit
Zweigen dämpfte, konnte man endlich weiterem Vorwärtsdringen
des Feuers vorbeugen.

x. Zu den in den letzten Tagen zu EiſenbahnBau und
Betriebs-Jnſpectoren Ernannten gehören die Eiſenbahn-
baumeiſter Lueder in Magdeburg, Weſſel in Halle. Zu Eiſen
bahn Maſchinen Inſpectoren ſind ernannt die Eiſenbahn Maſchi-
nenmeiſter Brünjes in Stendal, Dickhaut in Caſſel, Erdmann in
Halberſtadt, Förſter in Caſſel, Kleemann in Nordhauſen, Meyer
in Magdeburg, Neuſchäfer in Halle und Paſſauer in Caſſel.

X. Die alte über die weiße Elſter zu Zeitz führende
Brücke ſoll nunmehr durch eineneue, maſſive, in Sandſteinquadern
herzuſtellende, achtjochige Bogenbrücke erſetzt werden und iſt unter

der Bauleitung des Bauinſpectors Heidelberg zu Wei-
ßenfels damit ein Prachtbau für Zeitz zu erwarten. Durch
eine Correction des Elſterbetts oberhalb und unterhalb der neuen
Brücke wird gleichzeitig ein nicht unbedeutendes Terrain gewonnen
werden, das, mit Schmuckanlagen verſehen, in Zukunft der Stadt
neue Promenadenwege bieten wird.

Der „Sangerh. Ztg. wird unter dem 17. d. aus Eisleben
geſchrieben: Der Lehrer Rudolf H. hier iſt durch ein eigenhändiges
Dankſchreiben Bismarcks erfreut worden. Derſelbe hatte dem
Reichskanzler als Geburtstagsgabe ein von ihm componirtes Lied
für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung überſandt. Die höchſt
gelungene Kompoſition hat. zum Text das herrliche Gedicht von
Eugen Schwetſchke „des deutſchen ReichesSchmied.“ Das dem
Komponiſten dafür übermittelte Dankſchreiben hat nun folgenden

Wortlaut:
Friedrichsruh, 6. April 1882.

Die zu meinem Geburtstage mit Jhren freundlichen Glück-
wünſchen mir überſandte Feſigabe hat mich herzlich erfreut und
danke ich verbindlich für dieſen Beweis Jhres Wohlwollens.

v. Bismarck.
Der neu ernannte Feſtungs-Commandant von Magde-

burg, Herr Oberſt de Claer war bisher erſter Adjutant beim
Chef des preußiſchen Generalſtabes, Feldmarſchall Grafen Moltke,
machte in der gedachten Eigenſchaft den Feldzug von 1870/71 mit
und galt während der 14 Jahre, in welchem Zeitraume er die ge-

nannte Stellung bekleidete, als die rechte Hand ſeines Chefs.
Gearde de Claer iſt ein Sohn der Stadt Bonn und Sprößling
eines Adelsgeſchlechts, das im 16., 17. und 18. Jahrhundert in
Rees in beſonderer Blüthe ſtand.

Vermiſchtes.
Patriotismus in Wachs.] Aus London wird geſchrie

ben: „Mme. Tiſſot, die Beſitzerin der großen WachsfigurenAus-
ſtellung, die unermüdliche Verfolgerin jeder Berühmtheit, hat
mit ihrem letzten Ausſtellungs-Object großes Pech gehabt. Es
galt, die Scene darzuſtellen, wie die Königin von England mit
ihrer Tochter zu Wagen nach Windſor zurückkehrt und der Atten
täter Mac Lean den Angriff auf das Leben der Regentin
wagt. Alles war auf's beſte gelungen, doch Mme. Tiſſot
hatte nicht berechnet, daß es loyale britiſche Unterthanen
nicht ruhig mitanſehen können, wenn der Lauf einer Piſtole
auf ihre Herrſcherin gerichtet iſt. Die Herren unter dem
Publikum zeigten ſich entrüſtet, die Damen fielen in Ohnmacht
und an jenem Tage, an welchem die minder Gebildeten zu herab-
geſetztem Preiſe Eintritt fanden, ward Mac Lean derart mißhan-
delt, daß ihm kaum genügend Körper auf ein Weihnachtskerzchen
übrig blieb. Nun entſchloß man ſich die Scene zu verändern und
ſo ſieht man denn in einem Saale die Königin mit Prinzeſſin
Beatrice der Gefahr glücklich entronnen heimgekehrt, während in
einem Winkel der gefeſſelte Attentäter kauert.“

(Ein tätowirtes Mädchen], Namens Jrene Woodward,
deren Leben voll Abenteuer iſt, obwohl ſie kaum mehr als neunzehn
Jahre zählt, macht jetzt in New York großes Aufſehen. Sie weiß
nichts von ihrem Geburtsort und nichts von ihrer Mutter. Sie
hat nur eine ſchwache Erinnerung, daß ſie als Kind in einem an-
genehmen Hauſe in einer großen Stadt lebte. Aber deutlich erin-
nert ſie ſich einer Seereiſe mit ihrem Vater und Bruder, die lange
Zeit dauerte. Mit fünf Jahren war ſie in Mexiko, dann brachte ſie
fünf Jahre mit ihrem Vater und ihrem Bruder in einem gedeckten
Wagen zu, wie ihn die Anſiedler mit ſich zu führen pflegen. Ge
legentlich wurde Halt gemacht, und dann war ein Zelt, eine rohe
Blockhütte oder eine Höhle ihre Wohnung. Jhr Vater ſchien
nichts auf Erden ſo ſehr zu lieben, wie ſeine kleine Tochter. Aber
ſo oft dieſe nach ihrer Mutter fragte, verfinſterte ſich ſeine
Stirne und er verbot ihr ſolche Fragen. Jn beſtändiger Furcht,
daß das Mädchen ihm geſtohlen werden könne, fing er in ihrem
frühen Alter an, ſie zu tatowiren. Zuerſt zeichnete er einige Sterne
in die weiße Haut des Mädchens, welches trotz des Schmerzes
darüber erfreut war und den Vater oft bat, fortzufahren. So
wurde es eine Beſchäftigung, die viele müßige Stunden ausfüllte,
und endlich war der ganze Körper des Kindes mit Tätowirung
bedeckt. Vor fünf Jahren fielen die drei Perſonen in Colorado
OtesJndianern in die Hände und der Vater wurde erſchoſſen,
während Bruder und Schweſter in Gefangenſchaft blieben. Die
Tätowirung rettete die beiden Letzteren. Die Wilden ſtanden er
ſtaunt vor dem Mädchen. Jn dem Wahne, daß es eine Zauberin
ſein müſſe, die ihnen großes Unglück bringen könne, ließen ſie
Schweſter und Bruder frei. Jm Herbſte 1880 waren dieſe in
Denver, wo ſich ein Zirkus und in dieſem der bekannte tätowirte
Grieche Conſtantinus befand. (Derſelbe war vor Jahren auch in
Berlin im Präuſcherſchen Muſeum zu ſehen. Miß Woodward
ſah ihn und es fiel ihr ein, daß ſie in gleicher Weiſe das Jntereſſe
des Publikums wecken könnte. Aber ſie konnte dies erſt nach dem
Tode ihres Bruders thun. Jrene Woodward iſt von kleiner
Statur, aber vollkommener Geſtalt und herrlich entwickelt. Jhre
Tätowirung iſt wahrhaft kunſtvoll. Sie beginnt am Halſe, der
mit einem Blumenkranz eingefaßt iſt, von dem reichlich Roſen über
den Buſen hinabfallen. Schmetterlinge gaukeln zwiſchen den
Blumen und ſitzen in deren Kelchen, und Hunderte von Sternen
füllen jeden Raum der ſchneeigen Haut. Die beiden Schultern
bedeckt eine herrliche Gebirgslandſchaft bei Sonnenaufgang. Am
linken Arme befindet ſich ein Bienenkorb von Bienen umſchwärmt
und die Deviſe: „Never despair“ (Verzweifle niemals), am
rechten Arme die Deviſe: „Nothing without labor“ (Nichts
ohne Arbeit) mit zwei von einem Kranze umſchlungenen Herzen
und der Göttin der Freiheit, von kleinen geflügelten Genien um-
ſchwärmt. So folgt Bild auf Bild bis zu den Knöcheln und da-
zwiſchen Sterne. Jedenfalls wird das tätowirte Mädchen auch
bald Europa beſuchen.

Ein Pflüger zu Tode geſchleift. Die unter den
kleinen Ackerleuten herrſchende üble Gewohnheit beim Pflügen,
wenn ſolches ohne Treiber geſchieht ſich die Zügelleine um den
Hals oder um den Leib zu ſchlingen um ſie zum Anziehen zur
Hand zu haben hat dieſer Tage einem Ackerbürger in Woiſchnik
in Schleſien das Leben gekoſtet. Derſelbe hatte auch beim Pflügen
mit einem Einſpänner ohne Treiber ſich die Zügelleine um den

Leib geſchlungen; plötzlich aber wurde das Pferd ſcheu und ging
durch ſo daß der Führer deſſelben niedergeriſſen und mit dem
Ackerwerkzeuge eine Zeit lang fortgeſchleift wurde. Es iſt ihm
hierbei von dem Ackerwerkzeuge der Kopf zerſchellt und ein Auge
herausgeſchlagen worden. Als man das Pferd auffing, hatte der
in ſo bedauerlicher Weiſe Verunglückte bereits das Bewußtſein
verloren; in dieſem Zuſtande verblieb der Mann, bis er nach Ver
lauf von zwanzig Stunden verſchied.

Magdeburger Börſe, d. 19. April.

Amſterdam S Tage. S 169,396Gdo. 2 Monat SParis 8 Tage S 81,926BLondon 8 Tage. S 29,44 Gdo. 3 Monat SVeichs- Anleihe 4 161,25 GConſolidirte Staate Anleihe 101,70Bdo. do 41 195,00Magdeburger Stadt Obligationen 200,79 G
do. do. de 1876 4r Stadt- ObligationenBuctaner Stadt Anleihe 41Ceutrallandſchaftliche h 1 eAnhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5Magdeburzgſalberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien k: z

O. O.do. Prioritäts- Obligationen 4 100,096G
do. do. I. Emiſſ. 412do. do. II. niß 41/2do. do. III. Emiſſ. 41Magdeburg-Leipziger Prioritäts- Obligationen A. Alſo

o. do. B. 160,65 GMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 84, G
do. Prioritäts- Obligationen 41 102,50 GHamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 166,606

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,50 6G
Div. p. St.
18801881.

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 370,90Bdo. r p. St. 3000 M.mit 20 Einzahlung 150 33 18do. de et p. St. à 1500 806mit 40 l CEinzahlung S S 300,0do. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500 es
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Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 120,00BActien-Brauere; Neuſtadt- Magdeburg 4 8 1133,505
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41/2 105 906

do. Bantverein-Antheile 4 3 4 96,00bz Gdo. Privatbant-Actieu 4 54/5 55/2do. Bau und Lreditbank-Actien 4 e 31/3 78,060b3
Magdeburger Bergwerts-Actien 4 4 31/3do. „o. Stamm-Priorit.Act. 5 5 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/8 1 174,00B
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Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 72,506Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20 218 506bz
Magdeburger Theater-Actien 31/231/2 83,5 GCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 19 105,00BDeſſauer Gaz-Aetien 4 13 13 165,0 BEiſengießerei und Maſchinen-Fabritk Nienburg 4 5 62 93, 0B
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Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 20. April 1882.

In Folge auswärtiger höherer Berichte und des mehr hervortre-
tenden Bedarfes war es heute mit Weizen und Roggen feſter und

etwas höhere Preiſe erreichbar.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228-237 feinſter

240 mittlere Waare 210--225 geringere 186-—-207
Ryggen, p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 168—171 feinſter

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto gew. 135--150 beſſere
153--156 feine und Chevaliergerſte 159-—-165.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102 108
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216—228
wir 1000 Kilo Donau netto 156--160 amerikan. 160
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 156

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. April.

Das geſtern erwähnte Minimum über der Nordſee iſt mit ab
nehmender Tiefe langſam oſtwärts über Jütland bis nach Süd
ſchweden fortgeſchritten, ſtarke Böen aus weſtlicher und nordweſt-
licher Richtung mit Niederſchlägen an der weſtdeutſchen Küſte be-
dingend. Jm übrigen CEentraleuropa wehen ſchwache vorwiegend
weſtliche und ſüdweſtliche Winde bei von Weſt nach Oſt fort-
ſchreitender Abkühlung. Jn dem Gebiete zwiſchen UtrechtMünchen-
Breslau iſt das Wetter heiter, ſonſt überall wolkig bis trübe.
Indeſſen iſt im Nordweſten der britiſchen Jnſeln bei ſtellenweiſe
ſtürmiſcher Luftbewegung das Barometer raſch gefallen ſo daß
zurückdrehende auffriſchende Winde mit Erwärmung und Regen-
fällen zunächſt für das nordweſtdeutſche Küſtengebiet zu er
warten ſind.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg 7,
Memel 6, Paris 8, Karlsruhe 8, München 7, Leipzig 7,

Dekanntmäachungen.

gung vom 14. deſſelben Monats.

Stiftsgelder.

rund oder getheilt, ſind von 4* Zins

Für eine Damenſchwimm
ſch Vorſtandsmitgliedes der Zuckerfabrik gör- 130,000 Thal r uAn Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes der Zuckerfabrik Kör- h ommer eine tüchtigebisdorf, Director Louis Bauer iſt der Fabrik-Director Friedrich a er ücht ge

Wilhelm Kuntze als Vorſtands Mitglied vom Aufſichtsrathe gewählt c hen 1worden, eingetragen auf die Anmeldung vom 12. April 1882 zufolge Verfü an auf Acker auszuleihen, 1. Stelle nicht
Sebwinnl

Offert. mit Be ein C Vogler Hannover.

Buchhalter,

Berlin t 7.

kautionsfähig, für Torfwerk und Säge-
rei geſucht, der bei einigem Vermögen
als Theilhaber eintreten kann. Offert.

sub Ho927. a. bef. FIanasen-

für dieſen

ler
Merſeburg, den 14. April 1882.
Königliches Amts- Gericht IV.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Wilhemine Müller geb. Reifegerſte in Rabatz iſt

als öffentliche Fleiſchbeſchauerin anerkannt und verpflichtet worden.

Halle a/S., den 14. April 1882.
Der königliche Landreth des Saalkreiſes.

Lützkendortf KreisSecretär.

Geſchäfts und Grund-
ſtücksverkauf.

In einer romantiſch gelegenen Mit-
telſtadt Sachſens mit reicher Umgebung
und mehrſeitiger Bahnverbindung iſt in
frequenteſter Lage ein herrſchaftlich ein
gerichtetes großes Haus und Garten-
grundſtück mit gutem Miethertrag nebſt
dem darin betriebenen lucrativen Groſſo
Geſchäft Fa milienverhältniſſe halber
ſofort günſtig zu verkaufen und ſind zur
Uebernahme 25,000 Mark erforderlich.
Gefällige Anerbieten wolle man unter
G. O. z 10 an den „„Jnvaliden-
dank einſenden.

2 fette Schweine zu verkaufen.
F. Schaaf in Kroſigk.

Bittergdter in IIechlenburg,
in der Nähe von Stadt, Bahn u. Zucker-
fabriken, von 500 bis 15000 Morgen
Areal, deren Uebernahme 60 bis
300000 Mark erfordern, habe ich im
Auftrage zu verkaufen und ertheile
Selbſtreflectanten nähere Auskunft.

Referenzen von Notabilitäten ſtehen
zur Verfügung.

Ernst Demmien
in Schwerin i M.

Material-Geſchäfts-Geſuch.
In einer größeren Stadt wird ein

nachweislich gutes, rentirendes
Geſchäft zum 1. Oct. a. c. zu pachten
(ſpäter zu kaufen) geſucht. Offerten un
ter H. 622 an die Exped. d. Ztg.

cforderlich. Bald ſchriftliche Offertar h a hriftliche Offerten geſucht.

B. Baer.Halberſtadt.

Zittergut
Regbz. Merſeburg, 600 Mrzg. gut
arrondirt, geräum. herrſch. Wohnhaus
mit Park, gute Wirthſchaftsgebäude,
iſt krankheitshalber z. feſt. Preis von
450,000 Mark bei 150,000 Mark An
zahlung zu verkaufen. Off. u. N. V.
205. an G. L. Daube Co. in
Gera erbeten.

Ein Geschäftshaus in der
Reſidenzſtadt Sondershauſen, zwei-
ſtöckig mit Manſarde, vier Feuſter
Front, in der Hauptgeſchäftsſtraße, zu
jedem Geſchäft paſſend, iſt zu verkaufen.
Preis 6600 Hypothek 3900 .4.
Offerten unter St. 50 an Haasen-
steim C Vogler, Sonders-
hausen.

Ein älterer zuverläſſiger Verwalter
wird per ſofort geſucht auf Rittergut
Rödgen b. Mansfeld, Station Mans
feld. Vorſtellu. g erwünſcht.

Die Gutsverwaltung.

dingungen wolle man an
Denecke, Badehal-

ter in Celie (Prov. Han
nover) ſenden.

Eine ſehr gut eingerichtete

Holzärochslore

iſt ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Offerten unter E. B. 63 befördern

die Herren Haasenstein
Vosler, Leipzig.

Ein älterer ſehr tüchtiger

Hofmeiſter,
der bereits ſelbſtändig geweſen, mit
Rübenbau u. ſämmtl. Maſchinenweſen
vertraut, ſucht baldmögl. Stellung.
Beſte Zeugniſſe. Off. sub O. n. 15863
Rud. Fosse, Ulrichsſtraßze 4.

100 St. junge Merz-
ſchafe und 120 St. große
Jährlingshammel verkauft

Rittergut Marienthal bei Eckardts-
berga. O. Matthaei.

Lebens-Verſicherung.
Eine der älteſten deutſchen Lebens

Verſicherungs Geſellſchaften beabſich

tigt ihre in Halle a/S. beſtehende,
mit einem bedeutenden Incasso verbun-
dene HanptAgentur anderweit zu
vergeben. Geeignete Bewerber, welche
eine Caution von mindeſtens dreitauſend
Mark ſtellen können, wollen ihre Adreſſe

sub Litr. G. H. D. 23 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Ein tüchtiger, ſolider Verwalter ge
ſetzten Alters, unverh., ſucht Stellung
unter beſcheidenen Anſprüchen. Gefl.
Offerten unter N. J. 309 durch Haa-

3tein Vogler, Halle a/S.
ecbeten.

Tcht. LandwirthſchaftsVeamre,
in Buchf. erf., können ſich vorerſt
ſchriftlich melden im landwirth
ſchaftl. Rechnungs Bureau
Halle a/S., gr. Klausſtraße 8.

Stadt-Theater in Halle.
Freitag: Die Stumme v. Portici.

Sonntag: Der
reehe

e

Sonnabend: geſchloſſen.

Zw

P
Débatse
reſſiſch

waltu
und 1.
Looſe n
überdie
Einnah

ringegeben
L

gegen 8
daß die
wo mel
ſämmtli
gange
ſcheidet.

gerich
Gefang
fangene
ſuppe,
ausmac

herzo
Prinzeſ
denden
Helene
bleiben.
der Kör
Schloß

Wald
den 22.
für Di
Schloſſ
aus al
wünſch
den üb
in Beg
mit der
Erbpri
Reiſe r

Berli
Schwe
worden
deutſch
bildet
maurer
großen
dem W
zeichen

unter d
rubinre
rothen

Krone
zeichnu
wordeir

ein ſch
ältern

ein
vier J
der eir
kälter

mehr
Mutt
richtet
ganz i

Knabe
wurde
und d
bliebe
Garte

iusbeſ
des S
Grun
ſchrei
gewar
Thätt

Wohr
ſenkt

Ohei
Knab
ihm
lange

ten u
aß



à

mehr mit Du ſondern mit Er an.

]we du

Zweite Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſchen.
S Poaris, 19. April. Einem Telegramme des „Journal des
Débats“ aus Kairo zufolge hat das Kriegsgericht die 13 tſcher
keſſiſchen Offiziere zur Verbannung verurtheilt.

Konſtantinopel 19: April. Offiziell. Der Ver
waltungsrath der Bondholders beſchloß, die am 1. Februar
und 1. April 1882 mit und ohne Treffer gezogenen türkiſchen
Looſe mit dem vierten Theil ihres Nominalwerthes einzulöſen und
überdies am Jahresſchluſſe einen weiteren, von den eventuellen
Einnahmen abhängigen Betrag zu zahlen. Dieſer Beſchluß gilt
auch für die Folge. Der Zahlungstermin wird ſpäter bekannt
gegeben werden.

London, 19. April. Das Unterhaus nahm mit 87
gegen 85 Stimmen in zweiter Leſung die Bill an, welche beſtimmt,
daß die Wahldiſtrikte die Wahlkoſten zu tragen haben und daß,
wo mehrere Kandidaten auftreten, der Gewählte die Majorität
ſämmtlicher Stimmen haben, andernfalls ſich einem zweiten Wahl
gange unterziehen muß, in welchem die relative Majorität ent-
ſcheidet. Die Regierung unterſtützte die Bill.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. April.

Bei einer Beſichtigung des Moabiter Kriminal-
gerichts am Sonntag nahm der Kaiſer nicht allein mehrere
Gefangenenzellen in Augenſchein ſondern ließ ſich auch die Ge
fangenenkoſt vorſetzen. Er koſtete unter Anderem von der Erbſen-
ſuppe, welche den Hauptbeſtandtheil des Sonntags Menus
ausmachte.

Wie man aus Darmſtadt meldet, wird der Groß-
herzog von Heſſen anfangs der nächſten Woche mit den
Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth zu der in Windſor ſtattfin
denden Vermählung des Herzogs von Albany mit der Prinzeſſin
Helene von Waldeck reiſen und etwa 14 Tage in England ver
bleiben. Die Prinzeſſinnen ſind ſodann von ihrer Großmutter,
der Königin von England, zu einem längern Aufenthalte auf
Schloß Balmoral eingeladen.

Der Tag der Abreiſe der Prinzeſſin Helene von
Waldeck, der Braut des Herzogs von Albany, iſt nunmehr auf
den 22. d. feſtgeſetzt. Zur Vorfeier ihrer Vermählung waren
für Dienſtag Einladungen zu einer großen Soirée im Fürſtlichen
Schloſſe zu Arotſen ergangen. Deputationen aller Stände und
aus allen Gegenden des Ländchens ſollten hierbei ihre Glück-
wünſche darbringen und zwölf Damen Arolſens der Prinzeſſin
den üblichen Kranz darreichen. Am 22. beuiebt ſich die Braut
in Begleitung der Fürſtlichen Eltern nach Vliſſingen, trifft dort
mit dem Niederländiſchen Königspaare und ihrem Bruder dem
Erbprinzen von Waldeck, zuſammen, um gemeinſam mit ihnen die
Reiſe nach England fortzuſetzen.

Dem Großmeiſter der „Großen Landesloge“ in
Berlin, Generalmajor z. D. v. Ziegler, iſt vom Könige von
Schweden eine Auszeichnung ganz beſonderer Art zu Theil ge
worden, indem der König dieſem hervorragenden Repräſentanten
deutſcher Freimaurerei den Orden Karl XIII. verliehen hat. Es
bildet dieſer Orden nämlich das Abzeichen des höchſten Frei-
maurergrades nach ſchwediſchem Syſtem welches dem unſerer
großen Landesloge entſpricht. Karl XIII., der letzte König aus
dem Waſageſchlecht, beſtimmte im Jahre 1811, daß dieſes Ab
zeichen öffentlich, gleich einem ſtaatlichen Orden getragen und
unter dieſe auch aufgenommen werden ſollte. Das Ordenskreuz,
rubinroth mit goldenem Rande und darüber eine Krone, wird am
rothen Bande um den Hals und dazu noch ein kleines Kreuz ohne
Krone auf der Bruſt getragen. Soweit bekannt iſt dieſe Aus
zeichnung in Preußen bisher nur dem Kronprinzen zu Theil ge
worden.

Ueber die Conferenz der Landesdirectoren wird
der „M. Z.“ noch Folgendes mitgetheilt

Zu der Frage, ob und wie von den öffentlichen Jrrenanſtalten,
um denſelben den ausſchließlichen Charakter als Krankenhäuſer zu

8 Friedrich Fröbel.
(Zur Feier ſeines 100 jährigen Geburtstages, 21. April.)

Friedrich Fröbel gehört zu den Pädagogen der Neuzeit und
iſt als Schöpfer der Kindergärten bekannt. Seine Freunde er
heben ihn in den Himmel ſeine Gegner halten ihn für einen
„Narren“. Sein 100 jähriger Geburtstag wird nicht wenig zur
Läuterung ſeiner Beſtrebungen beitragen.

Geboren iſt Fröbel am 21. April 1782 im Dorfe Oberweiß-
bach an der Schwarza im ſchönen Thüringerlande. Jm Pfarr-
hauſe erblickte er das Lebenslicht. „Frühe“, ſchreibt er in einem
Briefe an den Herzog von Meiningen, „erhielt ich die Weihe des
ſchmerz und druckvollſten Lebenskampfes und Unnatur und
mangelhafte Erziehung übten ihren Einfluß auf mich aus.“ Neun
Monate nach der Geburt ſtarb ihm die Mutter. Der Vater, der

ein ſchweres Amt zu verwalten hatte, überließ den Dienſtboten und
ältern Geſchwiſtern die Erziehung des Knaben und griff nur dann
ein wenn es galt den kindlichen Muthwillen zu ſtrafen. Nach
vier Jahren erhielt er durch die Verheirathung des Vaters wie
der eine Mutter, vie, nachdem ſie auch ein Kind geboren, immer
kälter gegen den Knaben ward. Sie redete ihn ſchließlich nich

„Zwiſchen mir und meiner
Mutter“, ſchreibt Fröbel, „wurde dadurch eine große Kluft aufge
richtet; ich fühlte mich ſchon in meinem beginnenden Knabenalter
ganz iſolirt, und meine Seele war mit Trauer erfüllt.“ Dem

Knaben, dem allerdings großer Muthwille eigen geweſen ſein wird,
wurde der Umgang mit andern Kindern unterſagt, das Pfarrhaus
und der Pfarrgarten der von einer hohen Mauer umgeben war,
blieben ſeine ganze Welt. Die anhaltende Beſchäftigung im
Garten, die ihm auferlegt ward, lenkte ſeinen Blick auf die Natur,

insbeſondere auf die Blumen; das einſame Leben ward die Urſache
des Sichhineinverſenkens in das eigene Weſen. Hier ward der
Grund zu ſeiner ſpätern Geiſtesrichtung gelegt. „Jch merkte bald“,
ſchreibt er „daß ich durch dieſe Thätigkeit an Kraft und Einſicht
gewann.“ Der oberſte Grundſatz ſeiner Pädagogik lautet: „Durch
Thätigkeit zur Einſicht.“ In den ſtillen Räumen der väterlichen

Wohnung iſt ihm dieſer Gedanke unverlöſchlich in die Seele ge
ſenkt worden.

Mit dem 11. Lebensjahre trat der Knabe in das Haus ſeines
Oheims, des Superintendenten Hoffmann in StadtJlm, der den
Knaben im väterlichen Hauſe kennen lernte und den Vater bat,
ihm denſelben zu übergeben. Hier trank er den Lebensmuth in
langen Zügen, denn die ganze Gegeud war ſein Tummelplatz. Jn

ren Unterrichtsſtunden ſaß jedoch der Knabe theilnahmslos da, ſo
taß nach der Konfirmation der Vater den Knaben zu einem Forſt

Halle, Freitag den 21. April 1882.

wahren, Verbrecher La zu halten ſeien, gelangten die Theſen,
welche der Vertreter Sachſens aufſtellte, weſentlich unverändert zur
Annahme. Es wurde für wünſchenswerth erachtet, daß für geiſtes
kranke Strafgefangene eigene Jrrenſtationen vom Staate eingerichtet
würden. Zweiter Gegenſtand der Verhandlung war die Frage, in
welcher Weiſe die Armenpflege zu verbeſſern, die fortgeſetzt ſteigende
Armenlaſt beſonders der Landarmenverbände zu erleichtern und der
Zunahme der Vagabondage entgegenzuwirken ſein möchte. Die
Vertreter Hannovers, Sachſens und Rheinlands formulirten hierzu
eine Reihe von Theſen, von denen ein Theil zur Beſchlußfaſſung
kam, ein anderer an eine Commiſſion, beſtehend aus den Vertretern
Brandenburgs, Weſtpreußens, Sachſens, Hannovers und Rheinlands,
verwieſen wurde. Ueber fernere Erörterungen wird berichtet man
erkannte es allſeitig als dringendes Bedürfniß, Subalternſtellen,
welche eine beſondere Qualifikation nicht beanſpruchen, in der Pro-
vinzial- Verwaltung außer mit Militäranwärtern auch mit Civil-

W zu beſetzen. Eingehend wurde ſodann die Frage
erörtert, in welcher Weiſe die genügende Zahl von Lehrern und
Directoren die Taubſtummen Anſtalten am zweckmäßigſten her
anzubilden ſein möchten. Es wurde des Weiteren die große Bedeu-
tung anerkannt, welche das neueſte geſetzgeberiſche Vorgehen des
Reiches und des Staates Preußen in Bezug auf g. der
Wittwen und Waiſen und in Bezug auf der Beamten
auch für die Provinzen gewinnen werde; die Provinzen würden mit
der Zeit dieſem Vorgange zu. folgen haben. Die Vorbereitungen
für die nächſte Zuſammenkunft hat der Landesdirector für Branden-
burg (v. Levetzow) übernommen.

Aus Trier wird geſchrieben: Biſchof Korum er-
weiſt ſich von Tag zu Tag mehr als der Mann, als welchen ihn
die Aufſehen erregenden Artikel der Augsburger „Allgemeinen
Zeitung“ gekennzeichnet hatten. Ein neues Vorkommniß in der
Eifel liefert dafür einen abermaligen Beweis:

„Jn Bleialf nämlich, wo ſeit langen Zeiten die Leichen der
evangeliſchen Gemeindeglieder in einem abgegrenzten Theile des
öffentlichen Begräbnißplatzes neben dem der katholiſchen Gläubigen
gebettet wurden, iſt bei einer vorgekommenen Vergrößerung des
katholiſchen Friedhoftheiles aus örtlichen Nothwendigkeitsgründen
auch die Hecke niedergelegt worden, welche die beiden Confeſfionen
bisher getrennt hatte; nur noch ein Weg ſcheidet die Gebiete. Dies
nun hat dem fanatiſchen Pfarrer Aergerniß gegeben, obſchon das
Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde in Prüm in die Schmäler-
ung des ihr überwieſenen Begräbnißplatzes zuvorkommendſt gewilligthatte. Der Pfarrer beſchwerte ſich anfangs, jedoch erfolglos. daran

hin drohte er denn den Arbeitern, welche die Hecke beſeitigten, mit
der ſogenannten Excommunication. Doch auch dieſes Mittelchen
verſing nicht. Darum iſt der Pfarrer jetzt hergegangen und u
durch den Juſtitiar des Biſchofs gegen die Civilgemeinde Klage bei
dem hieſigen Landgerichte erhoben auf Anerkennung des Eigenthums
der katholiſchen Kirchengemeinde an demjenigen Theile des Kirch-
r welcher der Civilgemeinde zum z r x beſtimmt iſt.
Nun hat aber die Civilgemeinde jenen Theil von der katholiſchen
Kirchengemeinde ſeiner Zeit käuflich erworben und ſtehen im Ge-
biete des franzöſiſchen Rechts die öffentlichen Begräbnißplätze über
haupt ſtets im Eigenthumsbeſitz der Civilgemeinde. Die Klage
kann alſo nur den Zweck haben, einen alten Streit nutzlos wieder
um zu entfachen, und dies geſchieht eben im Einverſtändniß des
Biſchofs, durch deſſen Juſtitiar die Klage ja angeſtrengt wurde,
quod bene notandum.“

Aus Meppen, 16. April, wird gemeldet: Die meiſten
Offiziere, welche während der Schießverſuche in den letzten
Tagen des vorigen Monats hier waren, hatten Privatquartiere
durch die Firma Krupp. Es gereichte den betreffenden Quar-
tiergebern zur Freude, ſchon durch Anbieten von Quartieren der
Firma Krupp zu zeigen, wie werth man hier den Schießſtand hält,
durch welchen eine nicht geringe Zahl von Arbeiterfamilien ihr
tägliches Brot durch Beſchäftigung auf dem Schießſtande findet.
Jetzt hat die Firma Krupp den Quartiergebern noch eine anſehn
liche Entſchädigung überſandt und damit dieſelben überraſcht. Ein
großer Theil dieſer als Entſchädigung gezahlten Gelder iſt von
den Empfängern der hieſigen Armenkaſſe überwieſen, wofür die
Armenkommiſſion in unſern Lokalblättern den Dank ausſpricht.

Wie aus Trieſt gemeldet wird bereiten dort eine An
zahl hervorragender deutſcher Häuſer der Kolonialwaaren-
branche insbeſondere auch ſolche aus Magdeburg und
Dresden, die Errichtung von Zweighäuſern vor um den
Schäden vorzubeugen welche dem deutſchen Kolonialhandel, na
mentlich dem Kaffeehandel nach OeſterreichUngarn in Folge der
Erhöhung des dortigen Zolltarifs drohen.

manne als Lehrling brachte. Auch hier kümmerte ſich der Lehr
herr wenig um den Lehrling; in der Einſamkeit des Waldes blieb
er ſich ſelbſt überlaſſen. Ein Arzt, der das Forſchen des Jünglings
nach den Erſcheinungen in der Natur beobachtete, veranlaßte ihn

zum Studium der Naturwiſſenſchaft. Der Vater gab hierzu die
Erlaubniß, was in damaliger Zeit zur Aufnahme aufder Univerſität
ausreichte; aber Fröbel ſaß ſchon nach drei Semeſtern wegen
Schulden im Karzer. 1802 ſtarb der Vater. Fröbel war als
Geometer und Forſtamtsaktuar in Bamberg, in ter Pfalz, in
Mecklenburg und zuletzt in Frankfurt a. M., wo er ſich dem Bau
fache widmen wollte. Jn allen dieſen Stellungen fühlte er ſich
nicht befriedigt, ſein Sinnen war auf das Weſen des Menſchen
und auf die Erziehung deſſelben gerichtet. Gruner, der Leiter
einer Muſterſchule zu Frankfurt, lernte Fröbel kennen. „Werden
Sie Erzieher und treten Sie in unſerer Schule ein!“ ſo rief ihm
Gruner zu. Er that es und unterrichtete 30—-40 Knaben von 9
bis 11 Jahren mit großem Erfolge. Aber auch hier war er nicht
lange; er ward Hauslehrer, ging 1808 nach Yverdun zu
Peſtalozzi beſuchte von 1811 bis 1813 zum zweiten Male die
Univerſität (Göttingen und Berlin), 1813 trat er in die Lützow'ſche
Freiſchaar. 1816 eröffnete er zu Keilhau in Thüringen eine Er
ziehungsanſtalt, an der Middendorf und Langethal Lehrer waren.
1818 verheirathete ſich Fröbel mit Henriette Hoffmeiſter aus
Berlin. Der Genius Fröbels ergriff die Seelen ſeiner Lehrer
und Schüler und erhob die Anſtalt. Ein amtlicher Bericht des
Generalſuperintendenten Zeh rühmt, daß die Anſtalt eine innig
geeinte, in ruhigem Einverſtändniß lebende Familie ſei, in der,
weil das ſtarke Band des Vertrauens ſie umſchlingt und jedes
Glied zum Ganzen ſtrebt in Luſt und Liebe alles wie von ſelbſt
gedeiht. Selbithätigkeit des Geiſtes iſt des Unterrichtes erſtes
Geſetz; deshalb wird bei der hier herrſchenden Unterrichtsweiſe
der junge Geiſt langſam, ſtetig, ſtufenweis und immer im innern,
d. h. nach einem in der Natur des menſchlichen Geiſtes begrün-
deten Zuſammenhange von dem Einfachen zum Zuſammengeſetzten,
vom Konkreten zum Abſtrakten geführt, ſo daß das Kind ſo fröhlich
zum Lernen als zum Spielen geht.

Eine beſondere Eigenthümlichkeit der Keilhauer Schule war
die Aufnahme der Handarbeit in den Kreis der Erziehungemittel.
Schon als Hauslehrer hatte Fröbel mit ſeinen Zöglingen Papier-
falten, Papparbeiten und Holzmodelliren getrieben. Jn Keilhau“
dienten dieſe Beſchäftigungen dazu, das Bedürfniß nach Thätig-
keit zu befriedigen und Belehrunz zu fördern.

Ende der zwanziger Jahre zog ſich Fröbel von der Anſtalt
zurück; er war nicht geeignet, die ökonomiſchen Angelegenheiten

Parlamentariſches.
Berlin, den 19. April.

Das Provinzialcomitee in Hannover trat am Sonntag
Mittag zu einer Berathung unter Vorſitz des Landesdirectors R. v.
Bennigſen m Nach eingehender Behandlung der zur Er
örterung geſtellten Fragen wurde der Beſchluß gefaßt, nach Beendi-
gung der parlamentariſchen n eine Landesverſammlung hier
n Hannover abzuhalten. Jn Ausſicht genommen iſt für dieſelbe

der Sonntag nach Pfingſten, 3. Juni. Die dieſer Landesverſamm-
lung zu machenden, hauptſächlich die Reorganiſation betreffenden
Vorlagen werden durch einen Ausſchuß ad hoe vorbereitet werden.

Nach der Tabaksmonopolvorlage werden der Cntſchä
digungsberechnung die Jahre 1876 bis 1881 mit Ausſchluß des beſten
und des ſchlechteſten zu Grunde gelegt, während die dem Volkswirth-
ſchaftsrath gemachte Vorlage die Jahre 1880 bis 1882 zu Grunde legt.

Lokales.
Halle, den 20. April.

Auf der allgemeinen deutſchen Ausſtellung für
Hygiene und Rettungsweſen zu Berlin wird auch unſere
Stadt, namentlich aber das h. Univerſitätsbauamt vertreten ſein.
Außer den Plänen zu unſeren UniverſitätsKliniken wird die neue
Chirurgiſche Klinik, eine Baracke dieſer Klinik und die in
tereſſante Klärgrubenanlage im Modell dortſelbſt vertreten ſein.
Wie wir ſchon mittheilten dient unſer vorjähriges Ausſtellungsgebäude auch dieſer Berliner Ausſtellung und iſt baſſelbe dorthin trans

locirt und in noch vollendeterer n und Ausſtattung unter
Leitung des Königlichen Bauraths Kyllmann rom Zimmermeiſter
Höder aus Halle nunmehr fertig wieder aufgeſtellt. Die Eröffnung
dieſer höchſt intereſſanten Ausſtellung ſteht mit dem 1. Juni cr.
ſicher zu erwarten. Dem Central-Comité der Ausſtellung gehören
an aus Halle die Herren Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Kreiswund-
ard Dr. O. Riſel, Profeſſor Dr. Kohlſchütter, Stadtbaurath Lohauſen,
Fabrikbeſitzer Dehne, LandbauJnſpector von Tiedemann; aus
Leipzig die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Georgi, Stadtbau-
Director Licht, Director des ſtatiſtiſchen Bureaus Haſſe, Jngenieur
Käuffer, Fabrik Jnſpector i Civil Jngenieur Kuntze,
Med.-Rath Siegel, Profeſſor Hofmann; aus Magdeburg die
Herren Bürgermeiſter Bötticher, Sanitätsrath Dr. Leo Schulz,
Oberſtabsarzt Dr. O. Gähde; aus Weimar Herr Med.-Rath Dr.
Pfeiffer, ferner die Herren Geh. Baurath Henoch aus Gotha,
Geh. Rath Laurentius aus Altenburg, Kreisphiſikus Dr. Lorentzen
aus Schleuſingen, Phyſikus Dr. Lübben aus Oſt heim a. d. Rhon.,
Hofrath Profeſſor Nothnagel aus Jena, Geh. Rath Reinhard aus
Sondershauſen, Oberbürgermeiſter Riemann aus Nordhauſen,
Dr. G. Rothe, pr. Arzt aus Altenburg, Geh. Reg. und Ober
Med.-Rath Dr. Schuchardt aus Gotha, Vr. Wittmeyer aus Nord
ha uſen, Oberbürgermeiſter Breslau aus Erfurt, Phyſikus Dr.
Engelhardt aus Neuſtadt a. Orla, Geheimer Rath von Geldern
aus Greif, Staatsrath Heim aus Meiningen, Geh. Med.-Rat
Dr. Mäder aus Roda, Med.-Rath Dr. Mathes aus Eiſenach un
Sanit.-Rath Dr. Nicolai aus Greußen.

Jn Gera iſt heute, Donnerſtag, früh 6 Uhr, wie bereits
angekündigt, die Hinrichtung an dem Mörder des Kaufmanns
Kühn, Commis Gebhardt aus Halle, durch den Scharfrichter
Krauts aus Berlin vollſtreckt worden. Der ganze Akt nahm
nur wenige Minuten in Anſpruch.

StadtTheater.
Am Mittwoch den 19. April kam „Rigoletto“, große Oper

von Verdi, zur Aufführung. Wenn dieſe Oper überhaupt ſchon
in Halle gegeben worden iſt, ſo iſt es jedenfalls lange her. Wer ſie

um erſten mal gehört hat, wird ſich vielleicht über das merkwürdige
Libretto gewundert haben. Es hat gewiſſe Anklänge an Don Juan.
Wie dort der ſteinerne Gaſt als ein Rachegeiſt umhergeht, ſo hier
der grauhaarige Graf von Monterone, der tage „jammernd ſeiner
Tochter Ehre fordert“, die ohne Zweifel der Herzog geſchändet, und
wobei ſein Hofnarr Rigoletto höchſtens behülflich geweſen iſt. Nun
flucht dieſer alte Rachegeiſt immer nur dem Diener, und nicht dem
Herrn, und im Laufe des Stückes belaſtet der Herr, der junge Her
zog, immer mehr ſein Sünden-Conto und geht zuletzt ſtraflos aus,
während der Diener, der vor den Augen der Zuſchauer wenigſtens
nichts Böſes thut, dem traurigen Verhängniß anheimfällt, daß auch
ſeine in der Verborgenheit lebende Tochter zu den vielen gehört,
die der junge Heges verführt, und daß der von ihm
„Bravo“, der den Verführer ermorden ſoll, an deſſen Stelle ieß
lich die Tochter ermordet. Der völlig ſtraflos ausgehende Herzog,
der in dem Stück nichts thut als ſchönen Mädchen nachſtellen, und
der dabei den Grundſatz hat

„bittre Reue wird der empfinden,
Der nur an Eine ſich feſt will binden“,

hat gegenüber dem bekannten Don Juan die zwei widerlichen Eigen-
ſchaften, daß er erſtens ein reflektirender und zweitens ein, wenn

zu verwalten und hielt ſich doch darin für unfehlbar, ſo auch in
wiſſenſchaftlichen Dingen. Der Lehrer Barop übernahm die
Fortführung des Jnſtitutes. Fröbel errichtete in der Schweiz
eine Schule und ward in Folge der bedeutenden Leiſtungen von
der Berner Regierung zum Leiter des Waiſenhauſes in Burgdorf
ernannt. Auch hier war im Lehrplane Handarbeit aufgenommen,
dazu Pflege und Leitung des Spieles der Kinder. Hier gedieh in
ihm der Gedanke zur Reife, „eine Pflege und Entwickelungsan-
ſtalt für 3-—7 jährige eltern oder doch mutterloſe Kinder beiderlei

Geſchlechts“ zu errichten, in der die Kleinen nicht geſchult werden,
ſondern ſich frei entwickeln ſollen.“

1836 mußte Fröbel Burgdorf verlaſſen, da ſeine kranke
Frau die rauhe Bergluft nicht ertragen konnte. Jetzt gehörte ſein
Leben einzig und allein dem Kindergarten an. Als er mit Midden
dorf und Barop über den Steiger nach Blankenburg ging, rief er
wiederholt: „Wenn ich doch nur einen paſſenden Namen für mein
jüngſtes Kind wüßte! Plötzlich blieb er wie gefeſſelt ſtehen und ſein
Auge nahm einen faſt verklärten Ausdruck an. Dann rief er laut
in die Berge hinein, daß es wiederhallte aus allen vier Winden
„Heureka! Kindergarten ſoll die Anſtalt heißen!“ In Blanken
burg errichtete er den erſten Kindergarten, gab auch zur Unter
ſtützung ſeiner Beſtrebungen ein Sonntagsblatt mit dem Motto:

„Kommt, laßt uns unſern Kindern leben!“ heraus. Der un
praktiſche Mann, der die Schriften auf eigene Hand verlegte,
mußte wegen Schulden die Anſtalt bald aufgeben. Nun reiſte
er in Deutſchland umher, die Jdee des Kindergartens auszubreiten.
Man hielt den alten Mann für einen Narren und fiel in Witz
blättern über ihn her. Seine Erſcheinung trug dazu allerdings bei.
Fröbel war häßlich, eine große, etwas gebückte Geſtalt mit langen,
in der Mitte geſcheitelten Haaren, die auf eine niedrige Stirn
herabfielen. Der unſchöne Kopf wurde durch große, abſtehende
Ohren, eine lange, ſpitze Naſe und kleine, waſſerblaue Augen noch

mehr verunſtaltet. Der Vortrag, bei dem er die Augen meiſt
geſchloſſen hielt, war rauh und ungleichmäßig, der Ton ſeiner
Stimme knarrend und näſelnd, der Gedankengang abgeriſſen, oft
dunkel und ſchwer verſtändlich.

Frau v. Marenholtz-Bülow, ſeine bezeiſtertſte Jüngerin,
vermittelte ihm beim Herzog von Meiningen die Uebergabe des
Schlößchens Marienthal bei Liebenſtein. Hier war Fröbel im
Kreiſe der Kleinen glücklich. Dieſterweg lernte ihn 1849 kennen.
Jm Wegweiſer ſchrieb er 1850: „Jm Sommer 1849 ſahen wir
uns zum erſten Male. Nichts wiſſend von Deiner ſtattgehabten
Ueberſiedelung von Keilhau nach Liebenſtein hörte ich, daſelbſt
zum Beſuche meiner Frau angekommen, andern Tages unter den



u h h e hne re
wir den Ausdruck ohne Gefahr eines Mißverſtändniſſes brauchen
dürfen ein win ndet Don Tun iſt. Der n Don Juan

eht ſeinen Paſſionen nach, ohne vor dem Publikum ſo widerwär
ige Reflexionen auszukramen, wie es der Herzog u. A. in folgenderShophe thut, die etwa in eine Operette paſſen würde:

„Treue hält uns in läſtigen Banden,
Nimmer will ich das Schickſal erfahren,
Mag ein Thor ſich für eine bewahren!

in Fre zit Prei n.“ aeetan vergleiche dazu nur folgende en aus Boccaccio:V gtethe de „Hab' ich nur Deine Liebe,
Die Treue brauch ich nicht“

„Denn ſelbſt auch ohne Treue
at Liebe oft entzückt;
och Treue ohne Lieb allein

Hat keinen noch beglückt.“
Wenn wir dann ſagen, w dieſer reflektirende Don Juan ſeinen

Geliebten gegenüber winſelt, ſo ſagen wir nicht zu viel. Er hat
nicht einen Funken von der ſchneidigen, ſiegbewußten und hinreißen
den Natur, mit welcher z. B. der Mozart' ſche Don Juan fich dieHerzen ſeiner Opfer im Eturme erobert, wobei er höchſtens ironi-

ſcher Weiſe Sentimentalität an den Tag legt. Dieſer Mann ohne
Treue iſt folgerichtig auch als ein Mann „ohne Liebe“ dargeſtellt.
Jener reflektirende Don Juan ohne Treue erſcheint aber doch in
jedem Falle, wo er um eine Schöne wirbt, als wirklich verliebt, und
es macht einen e Findruck, wie er um die Gunſt der augen
blicklich Angebeteten bettelt.Aſet Für eine deutſche Empfindung im Grunde völlig verfehlte

Libretto hat Verdi mit einer Muſik umkleidet, die bei Weitem
charakteriſtiſcher iſt, als die italieniſche Muſik in der Regel zu ſein
pflegt, und die dabei doch das Packende du Muſikgattung hat.
Solche italieniſche Muſik iſt und bleibt nun einmal ächt muſikaliſch,
ſie quillt aus warmer Empfindung und iſt fern davon, mehr eine
geiſtreiche und intereſſante Combination von Tönen zu ſein, wie es
die modernen franzöſiſchen Tonwerke oft nur ſind.

Unſerm beſcheidenen Dafürhalten nach ſteht der muſikaliſche Deutſche
dem italieniſchen Muſiker innerlich näher als dem Franzoſen und
hat für den Jtaliener wärmere Sympathie als für dieſen. Mag
der Deutſche auch empfinden, daß die italieniſche Muſik der klaſſiſchen
deutſchen nicht ebenbürtig iſt, er kann ſich für dieſelbe doch viel
leichter erwärmen als in den meiſten Fällen für die franzöſiſche.

Wir haben uns dieſe Auseinanderſetzungen erlaubt, weil wir
die Gedanken offen auszuſprechen lieben welche eine Vorſtellung in
uns wachgerufen hat. Eben dieſelbe Offenheit laſſen wir nun auch
walten, wenn wir ſagen, daß uns die Ausführung als ſolche in ho-
hem Grade befriedigt hat. Jn dieſer Beziehung konnten wir uns

anz der Sache hingeben, ohne dabei auf Reflexionen zu verfallen.Es et uns daher geſtattet, daß wir uns auch hier über die einzel-

nen Leiſtungen möglichſt kurz faſſen. Die Palme des Abends er
kennen wir ohne Bedenken dem Fräulein Schuller zu, die eine
große Partie, welche eine hervorragende Coloraturfertigkeit erforderte,
mit einer bedeutenden Bravour durchführte, wobei ſie auch eine ent-

Gewandtheit des Spiels entwickelte. Als gert brachte
err Fellner ſein ergiebiges Organ in vortheilhafteſter Weiſe zurGeltung und war auch im Spiel durchaus angemeſſen. Herr Mar-

zani hatte eine dankbare Aufgabe, die ihm Gelegenheitgab en ſchönen Tenor wirkfam zur Geltung zu bringen. Be
ſonders ſprachen die greß ſehr an. Was die höchſten Töne be
trifft, fo vermiſſen wir allerdings, das können wir, nachdem wir ihn
wiederholt gehört haben, doch nicht unerwähnt laſſen mitunter
die volle Klarheit und Reinheit. Die übrigen Aufgaben waren nicht
unweſentlich, doch hatten ſie rin ig nur geringen Umfang.
Sie wurden aber in dankenswerther Weiſe gelöſt, und wir wollen
In e dies zu conſtatiren. Namentlich möchten wir noch
beſonders

und

Herrn Lettinger als Graf von Monterone, Frl. Woll-
ner als Gräfin von Ceprano, Herrn Golden als den „Bravo“
Sparafucile und Fräulein Jwanowna als Madalena hervorheben.

Schwurgericht am 19. April.
(Schluß aus der erſten Beilage

Sodann wurde die Anklage gegen den Töpfergeſellen Kramer undiden
Mühlenpächter Streuber aus Burgkemnitz ehe Meineids bezw. Anſtiftung zum Meineide verhandelt. Das Sachver hlinipwarhier ſelgendes:

Der Angeklagte Streuber klagte am 3. December 1881 bei dem
königlichen Amtsgerichte zu Gräfenhainchen gegen die unverehelichte
Pauline Püſchel in Burgkemnitz auf Zahlung von 9 welche er
dafür verlangte, daß er im Auftrage derſelben am 26. December 1879
etwa 4 Perſonen mit einem zweiſpännigen Fuhrwerke von Burg-
kemnitz nach r gefahren hatte. Verklagte erklärte, daß
der Kläger nur aus Chikane klage weil ihre Eltern kurz zuvor eine
Forderung von dem Kläger beigetrieben hätten, und daß Kläger in
Wirklichkeit bei Stellung des Fuhrwerks erklärt habe, daß er für
daſſelbe nichts verlange. Es wurde beſchloſſen, darüber Beweis zu
erheben, daß der Kläger ſich verpflichtet habe, die in Rede ſtehende
Fuhre umſonſt zu leiſten. Dieſer Beweis wurde am 4. Januar 1882
vor dem königl. Amtsgericht Gräfenhainchen durch Vernehmung der
Zeugen Koſſathenſohn Friedrich Püſchel, des Mühlknappen Hermann
Müller und des Mitangeklagten Krahmer erhoben. Die beiden erſten
Zeugen ſtellten den Vorfall wahrheitsgemäß folgendermaßen dar:
Am 26. December, dem zweiten Weihnachtsfeiertage 1879, wären

Badegäſten, bei welchen ich mich nach den Sehenswürdigkeiten
erkundigte, von einem „alten Narren“ reden, welcher tagtäglich
mit kleinen Kindern auf einer Wieſe herumſpringe.

Dieſen „alten Narren“ ſah ich folgenden Tages Morgens
11 Uhr in jenem bekannten Thalgrunde neben dem ſogenannten
„Gute“ mit ſeinen erwachſenen Schülerinnen unter barſüßigen
Bauerkindern in ſeinem „Kindergarten“.

Seitdem ſahen wir uns öfter konnte es anders ſein?
Wie ſehr aber die Kurgäſte der Liebenſteiner Saiſon recht hatten,
habe ich erſt ſpäter eingeſehen.

Du, lieber Freund, willſt naturgemäße Erziehung, und
dieſe begründen und einleiten durch naturgemäße Behandlung des
Kindes in den erſten Lebensjahren, d. h. Du willſt alle die noch
herrſchenden Verkehrtheiten der Ammen und Bonnen beſeitigen,
ja Du gehſt damit um, dieſe ſelbſt ganz und gar abzuſchaffen und
zu verbannen; Du verlangſt, daß jede Mutter ihr Kind ſelbſt
eigenhändig reinigen und pflegen und mit ihrem Herzblute nähren
ſoll; noch mehr: Du erwarteſt, daß ſie noch als Mütter Deinem
Rufe folgen, ſich zu Deinen Füßen niederlaſſen und Deiner An-
leitung zu einer vernünftigen Erziehung Gehör ſchenken noch
mehr: Du hegeſt die Hoffnung, die Mütter werden ihre erwachſe
nen ſalonfähigen und tanzluſtigen Töchter zu Dir in die Schule
ſchicken, damit ſie ſich auf ihren künftigen Mutter und Er-
ziehungsberuf vorbereiten in Deinen „Kindergärten“, in welchen
Du, nach der Dir innewohnenden verkehrten Sinnesart, Kinder
von Krethi und Plethi zu vereinigen pflegeſt; Du geheſt endlich
ſo weit, zu hoffen, die „frommen Vereine“, welche bisher die
Warteſchulen geſtiftet und eingerichtet haben und alles Andere für
wichtiger erachten als die Beachtung der Natur und Weltgeſetze,
werden ſich zu Deiner Lehre bekennen und anfangen, in der Na-
tur zu leſen ſtatt in alten Schriften endlich glaubſt Du daran,
daß bald kein Dorf Deutſchlands mehr exiſtiren werde ohne einen
„Kindergarten“ verzeihe es mir, lieber Fröbel, Du biſt wirk
lich ein „Narr“, einer von den Narren, deren Heinrich Peſtalozzi
auch einer war und noch einige Andere. Es wird Dir daher
auch, wie billig, ergehen wie dieſem; vielleicht ſetzen Dir
ſpäter dankbare Nachkommen einſtens auch ein „kleines Denkmal“.

Die gleiche Anerkennung, welche der Pädagog den Beſtre
bungen Fröbels zollte, ward ihm von Dr. Karl Müller, dem
Herausgeber der Natur. Jm Jahrgange 1853 heißt es:

„Es war ein ſeltſames Gefühl für mich, als ich zum
erſten Male im Juli des Jahres 1851 bei Fröbel in Marien-
thal eintrat. Auf einer langen Tafel, rings von den Schü-
lerinnen ſeines Jnſtituts beſetzt, lag eine große Anzahl von
Stäbchen in der Geſtalt eines Schwefelhölzchens. Vor
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mehrere Perſonen, darunter auch die drei Zeugen und die S kr
rin des Angeklagten Streuber. eine unverehelichte Theuerkauf, beim

ngefahren, währende hin nach

Anweſenheit der beiden anderen Burſchen den Streuber, wie es mit
der Fuhre ftände, worauf derſelbe erwiderte: „er habe ſich zu nichts
verpflichtet. Auf weitere Ermahnungen des Richters zur Wahrheit
veränderte Krahmer wiederum ſe ne Ausſage, indem er erklärte: „er
r den Streuber nur gefragt, was er, Zeuge, für die Fuhre zu
ezahlen habe, worauf der Streuber geantwortet habe, „daß e r,

Zeuge, nichts zu zahlen habe, vielmehr lediglich dem Knechte ein
Trinkgeld zu geben habe.“ Das königliche Amtsgericht wies darauf
den Kläger Streuber mit ſeiner Klage ab und verhaftete den Ange
klagten Krahmer wegen Verdachts des Meineides. Krahmer blieb
bei ſeiner erſten verantwortlichen Vernehmung dabei ſtehen, daß nur
er für ſeine Perſon den Streuber geſragt hätte, was die Fuhre
koſte, und daß derſelbe geantwortet habe, nur er, Krahmer, brauche
für die Fuhre Nichts zu zahlen, ſondern dem Knecht nur ein Trink-
geld zu gebed. Erſt bei ſeiner zweiten Vernehmung am 10. Januar
d. J. gab Krahmer zu, in dem Termin am 4. Januar zweimal
falſche Ausſagen gemacht zu haben, da ſowohl die angebliche Ant-
wort des Streuber, „er habe ſich zu Nichts verpflichtet“, als auch
die Darſtellung, wonach Streuber „nur ihm, dem Krahmer, dasFuhrgeld 7 habe“, unrichtig ſei. Dagegen behauptete er nun-

mehr, daß er nicht abſichtlich, ſondern nunr aus Uebereilung dieſe
falſchen Angaben gemacht habe, obwohl letzterer mit ihm über den
S geſprochen habe, und obwohl es ihm ſelbſt bewußt ſei, daß

treuber den Proceß nur angeſtrengt habe, um ſich für die Beitreibung
einer Forderung der Püſchels an ihn zu rächen. Nach dem Reſultate der
n in der Vorunterſuchung mußte jedoch angenommen
werden, daß Krahmer ſich des Hergängs bei dem Vorfall am
26 December 1879 ſehr wohl bewußt geweſen iſt, und daß er auf
Erſuchen des Streuber ein falſches Zeugniß abgelegt hat. Zunächſt
iſt den übrigen Zeugen Friedrich Püſchel, Hermann Müller und
Pauline Püſchel der Hergang noch getreu in Erinnerung geblieben,
und es wäre auffallend, wenn dem Krahmer, welcher im Auftrage
der übrigen den Streuber ſelbſt wegen der Fuhre befragt hatte,
dieſer Hergang entfallen wäre! Sodann hat aber Krahmer noch am
21. December 1881, alſo kurze Zeit vor dem gerichtlichen Termine
in Gegenwart verſchiedener Perſonen, über den Prozeß zwiſchen
Streuber und der Püſchel geſprochen und ſich dabei folgendermaßen
geäußert: „ich kann mich der Geſchichte noch ſo deutlich entſinnen,
als ob es geſtern r wäre, und kann daher genauen Be-
ſcheid geben. Als wir in jener Nacht von Zſchernewitz nach Burg-
kemnitz zurückgekehrt waren, habe ich den Streuber im Namen
aller Theilnehmer gefragt, was wir ſchuldig ſeien. Hierauf
hat Streuber geantwortet, „die Fuhre koſtet nichts, gebt dem Knecht
ein Paar Groſchen“. Hierbei hat Krahmer wiederholt betont „er

für Alle gefragt, und Alle hätten ſich bei Streuber für die
Fuhre bedankt.“ Selbſt der Angeklagte Streuber hat zugeben
müſſen, daß Krahmer ihm als bereits der Prozeß angeſtellt und der
erſte Verhandlungstermin vorüber war, ſeine Wiſſenſchaft in der
Sache in der vorgedachten Weife dargeſtellt habe, daß er namentlich
auch ihm, dem Streuber gegenüber erklärt habe, „Streuber habe
auf ſeine, des Krahmers Frage ganz im Allgemeinen geantwortet,
die Fuhre koſte nichts.“ Dabei hat Streuber zugegeben, dem
Krahmer empfohlen zu haben, ſeine Ausſage vor Gericht ſo ein-zurichten, als ob er, Streuber, nur bezüglich des Krahmer die

Koſtenfreiheit der Fuhre u habe. Ein weiterer Beweis dafür,
daß Krahmer nicht aus ebereilung ſondern aus Gefälligkeit gegen
Streuber und auf deſſen Zureden ein falſches Zeugniß abſichtlich ab
gegeben habe, iſt nach den Behauptungen der Anklage auch der Um
ſtand, daß Krahmer bei einer zweiten Unterredung mit Streuber
vor dem Termin bereits ſo genau über das Beweisthema informirt
geweſen iſt, daß er den Beweisbeſchluß aus wendig wußte. Streu-
ber hat nämlich in der Vorunterſuchung zugeben müſſen, daß er
bei einer zweiten Unterredung mit Krahmer kurze Zeit vor dem
Termine demſelben wiederum zugeredet habe, ſeine Ausſage ſo ein
zurichten, als wenn Streuber nur dem Krahmer für ſeinen Theil
die Bezahlung der Fuhre erlaſſen habe. Darauf ſoll Krahmer ge-
antwortet haben: „er habe ein Ding vom Gericht zugeſchickt er
halten, worin ſtehe, Zeuge iſt darüber zu vernehmen, ob Kläger

jeder Schülerin lag eine gewiſſe Anzahl zu den ver-
ſchiedenſten Geſtalten gruppirt, ſo zwar, daß je eine
Geſtalt ſtets von vier Stäbchen gebildet wurde. Wenn ich nicht
irre, hatten die Damen eben eine Manigfaltigkeit von 160 ver-
ſchiedenen Geſtalten aus je vier Stäbchen zuſammen geſetzt.
Kaum überflog mein Auge tieſe ſeltſame Geſtaltenreihe, ſo war
mir auch bereits das ganze Fröbel'ſche Syſtem erklärt. Das Ge
ſetz der Combinationen oder der Manigfaltigkeit lag, in einfachſter
Weiſe praktiſch auf Erziehung angewendet, vor mir.

Fröbel's Elemente ſind ſeine vier Stäbchen, nit denen er
ſpielend beginnt, das Kind das Weltall aufbauen zu laſſen, wohl
wiſſend, welch eine Doppelnatur im Streben des Kindes ſich
ſchon früh äußert, das Streben nämlich, einzureißen und aufzu-
bauen. Bei jenen vier Stäbchen bleibt es nicht. Noch acht
Stäbchen mehr, mit einander durch durchlöcherte Erbſen an den
Enden verbunden, und es entſteht ein neues Element, der Würfel,
ein Körper. Später geht es zur wirklichen Kugel, in bunten
Bällen dargeſtellt, um ſie als Pendel u. ſ. w. zu benutzen. Der
Würfel iſt Fröbel's Zauberelement für die Erklärung aller Ge
ſtalten. Nach allen möglichen Richtungen zerlegt er ihn auch
wieder durch Zerſägen in kleinere Würfel und bringt ſo durch Zer
legung und neues Zuſammenfügen dieſer Würfel phyſikaliſche und
mathematiſche Grundgeſetze ſpielend zur Anſchauung. Auch wird
das Kind am Würfel zum Baumeiſter. Statt der Linien und
Stäbchen kann man auch mit Flächen, mit Papierſtreifen, Bän
dern, Drehſpänen die wunderbarſten Flechtwerke, Stickmuſter fer-
tigen. Ebenſo im Papierſchneiden. Selbſt für Zeichnen, Schrei-
ben, Rechnen bildete Fröbel dieſen auf das Geſetz der Combina-
tionen gegründeten Weg ebenſo logiſch wie einfach aus. Nur wer
die von Kindern ſelbſt geſchaffenen, mit Luſt und Ausdauer ge
ſchaffenen Combinationsſchöpfungen ſah, hat eine Vorſtellung von
der unglaublichen Fruchtbarkeit der Fröbel'ſchen Erziehung. Wir
ſehen, wie innig dieſer ganze Erziehungsgang mit dem Geſetze der
Combinationen ſtimmt. Es iſt der einfache Gang der Natur
ſelbſt. Wie dieſe vom Einfachſten zum Zuſammengeſetzten vor
wärts ſchreitet, ſo auch Fröbel.“

Jm Jahre 1851 traf die Fröbel ſche Sache ein Schlag.
Unterm 7. Auguſt verbot der preußiſche Kultusminiſter v. Rau-
mer die „Kindergärten.“ Es liegt hier der eigenthümliche Fall
vor, daß Friedrich Fröbel mit ſeinem Neffen, dem Socialiſten Karl
Fröbel verwechſelt ward. Als der Jrrthum aufgeklärt ward,
blieben die Kindergärten noch mehrere Jahre verboten. Jm Jahre
1852 lud die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung den Greis
dringend nach Gotha ein. Er erſchien. Der Vorſitzende, Schul
rath Theodor Hoffmann, brachte auf den verdienten Reformator
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en t ſein Verhalten damit qu Herganginſichtlich der unentgeltlichen Stellung des Fuhrwerks nicht mehr
lar geweſen und er daher von der Unrichtigkeit der dem Krahmer

Ausſagen nicht ül erzeugt geweſen ſei. Dem ſteht t
och nach den Ausführungen der Anklage entgegen, daß er ſich bei

Anſtellung des offenbar nur aus Chikane z rten Prozeſſes über-
legt haben muß, ob er die Forderung überhaupt habe, und auf
welche Weiſe er den Prgzes n öune, daß er auch mehrfache
Unterredungen mit dem Angeklagten Krahmer gehabt hat, in weichen
letzterer ſelbſt ſeine wahre Kenntniß von dem Hergang bei Lieferung
der Fuhre offen erklärt hat, daß Streuber aber ſelbſt zugiebt,
den Krahmer zu Ausſagen, welche deſſen Erklärungen zuwider laufen,
er ert zu haben. Ueberdies hat auch Streuber den Zeugen
Müller und Püſchel am Tage des Termins nach der Verhaf!undes Angeklagten Krahmer zu erkennen gegeben, daß er wußte, daß

die erſteren richtig und Krahmer falſch ausgeſagt haben, indem
er zu dieſen Zeugen geäußert hat: „Was wollte denn nur der
Krahmer mit ſeiner „Jhr habt ja ganz Recht.“ End-
lich hat Streuber in der Vorunterſuchung auch noch eingeräumt,
dem Krahmer für ſeine Ausſage, im Falle er den Proceß gewinne,
3 -4 verſprochen zu haben. Auf Grund aller dieſer und noch wei
terer Beweismomente waren daher angeklagt: 1. der p. Krahmer,
ant 4. Januar 1882 zu Gräfenhainchen vor dem königl. Amtsge-
richt daſelbſt den vor ſeiner Vern hmung geleiſteten Eid wiſſentlich
durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben. 2. der p. Streuber:
im Jahre 1881 oder 1882 im Jnlande den Angeklagten Krahmer
durch Ueberredung oder Verſprechen vorſätzlich beſtimmt zu häben,
am 4. Januar 1882 zu Gräfeuhainchen vor dem königl. r
richt daſelbſt den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich
durch ein falſches Zeugniß zu verletzen. Verbrechen gen S 154,
48 des Str.G.B. Jn der heutigen Schwurgerichts- Verhandlung
erſchien der Angeklagte Krahmer geiſtig geſtörk, und wurde daher
vom Gerichtshof beſchloſſen, die Verhandlung wider denſelben aus
zuſetzen und deſſen Exploration zu veranlaſſen. Dagegen wurde
gegen den Mitangeklagten Streuber weiter verhandelt. Das Reſul
tat der Beweisaufnahme war ein derartiges, daß die Staatsanwalt-
ſchaft die Anklage gegen denſelben durchweg aufrecht erhielt und
das Schuldig beantragte. Das Verdict der Geſchworenen lautete
indeß auf Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung des Streuber vom
Gerichtshofe erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Brehna, 19. April. Seit dem 23. Februar cr. iſt bei

dem hieſigen Standesamte, welches die Stadtgemeinde Brehna
und die Landgemeinden Kitzendorf und Torna umfaßt, kein Ster
befall zur Anmeldung gekommen. Gewiß ein erfreulicher Beweis,
welch geſunde Lage Brehna und Umzebung hat. Bis jetzt ſind
überhaupt erſt 12 Sterbefälle pro 1882 zur Anmeldung gelangt.

Hohenziatz, 19. April. Vor wenigen Wochen brach
unter dem Rindvieh des hieſigen Rittergutes die Lungenſeuche aus
und griff dieſelbe mit einer ſolchen Vehemenz um ſich, daß bis
zum heutigen Tage ſchon ca. 75 Stück geſchlachtet ſind. Da nun
das Fleiſch vom Kreisthierarzt als genießbar erklärt wird, ſo
ſieht man faſt an jedem Schlachttage hieſiges und auswärtiges
Publikum in großer Menge zu dem betreffenden Fleiſcher wandern,

welcher das Vieh ſchlachtet, um ſich daſelbſt (denn das Pfund
Fleiſch wird für 25 verkauft) etlichen Vorrath einzukaufen;
das meiſte Fleiſch kommt aber nach Magdeburg und wird gewiß
von einem großen Publikum, welches nichts von der Seuche weiß,
als ſchönes geſundes Rindfleiſch verzehrt. Als die Seuche auf dem
hieſigen Rittergute ausbrach, war der Beſtand an Rindvieh circa
200 Stück.
O Erfurt, 19. April. Nachdem das neue Krankenhaus
jetzt vollſtändig fertig hergeſtellt iſt, ſoll es in dieſer Woche mit
Kranken belegt und in Betrieb geſetzt werden. Am Sonntag war
es Jedermann zur Anſicht, geöffnet während es am Montag den
Mitgliedern des Gewe-bevereins geſtattet war, daſſelbe noch genauer
in Augenſchein zu nehmen. Auch der oft erwähnte Feſtſaal in
unſerm neuen Rathhauſe, teſſen Einweihung ſchon einmal irrthümlich
gemeldet war, wird nun in der Pfingſtwoche wirklich und zwar
durch ein großes Feſteſſen (Couvert 20 M.), eingeweiht werden.

B Aus Rordweſt-Thüriugen, 19. April. Am Montag,
den 24. und am Dienstag, den 25. d. M. wird in Eiſenach die
Frühlingsverſammlung „der Thüringer Kirchenconferenz“
ſtattfinden. Als Vortragsthemata ſtehen auf der Tagesordnung
„Ueber die bäuerliche Sitten- und Glaubenslehre und über das
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß in Bezug auf Taufe und Kon-
firmation,“ Auf Bellevue, einem der ſchönſten Punkte in
Thüringen und dem herrlichſten Platz im waldumkränzten Ruhla-
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der Erziehung ein dreimaliges Hoch aus, in welches die Anweſen
den begeiſtert einſtimmten. Am 17. Juni deſſelben Jahres Abds.
7 Uhr hauchte er ſeinen Geiſt aus. Jn Schweina bei Marien-
thal ruht er in kühler Erde. Sein Wahlſpruch: „Kommt, laßt
uns unſern Kindern leben!“ ziert ſein Denkmal.

Die Kindergärten haben nach wenig Jahrzehnten ihren Gang
faſt über alle Theile der Erde gehalten, Fröbel iſt der Pädagog
der vorſchulpflichtigen Kleinen geworden. Seinen Erziehungs
ideen legte er den Thätigkeitstrieb des Kindes zu Grunde. „Gott
iſt ein ſchaffendes Weſen, der Menſch aber iſt ſeinem Schöpfer
ähnlich. Schon im Kinde zeigt ſich der ſchaffende Bildungstrieb.
Sobald es ſeine Glieder ſelbſtſtändig regen kann, beginnt es auch
Stoffe zu behandeln, zu drehen und zu wenden, zu zerlegen und
zuſammenzuſetzen. Es iſt daher ſchon von dieſem Zeitpunkte an
als ein ſchaffendes Weſen zu betrachten und zu behandeln, und
zum Selbſtſchaffen zu befähigen und auszubilden. An die Pflege
des Beſchäftigungstriebes und an die Hütung der erſten Kinder
beſchäftigungen muß ſich Alles anknüpfen, und aus demſelben muß

Alles hervorgehn, was zur wahrhaft menſchlichen Entwickelung
des Kindes geſchehen ſoll. Der Beſchäftigungstrieb entſpricht
der dreieinigen Thätigkeit des Menſchen: zu thun, zu empfinden
und zu denken.“

Fröbel will der Worterziehung ihre Wichtigkeit benehmen,
ſie wenigſtens in der erſten Erziehung abſchaffen und eine Erzieh-

ung durch Thun anbahnen, durch welche Denken und Arbeiten,
Erkennen und Thun in ungetrennter Einheit erhalten werden.“

„Die Sinnen und Gliederthätigkeit des Säuglings iſt der
erſte Keim, die erſte Körperthätigkeit; Spiel, Bauen und Geſtal
ten die erſten Jugendblüthen, und dies iſt der Zeitpunkt, wo der
Menſch befruchtet werden muß für künftige Arbeitſamkeit und
Werkthätigkeit.“

Noch ſind die Akten über die Auffaſſungen Fröbels nicht ge
ſchloſſen. So viel ſteht feſt, daß da arg gefehlt und geſündigt wird,
wo man die Kleinen nach dem Fröbelſyſtem mit ſchweren Flecht,
Bau und Stepparbeiten u. ſ. w. abmattet. Und daß dies ge
ſchieht, kann täglich wahrgenommen werden. Solche Treibhaus
pflanzen, die in ihrem 3. und 4. Lebensjahre ſchon zierlich geſtickte
und geſteppte Blumen c. den Eltern überreichen, um die Verwun
derung derſelben zu erwecken, künden mit ihren bleichen Geſichtern
und matten Augen an, daß arg gefehlt iſt. Fröbel weiſt den Be
wegungsſpielen im Kindergarten die oberſte Stelle an, möge dies
beherzigt werden. Unſere Zeit arbeitet an der Würdigung und
Einführung des Handarbeitsunterrichtes in den Volksſchulen; es
wird die Zukunft uns Klarheit bringen, inwieweit der Hand
arbeitsunterricht Fröbels für die Kleinen berechtigt iſt.

eiſteu.“ Hierauf will Streuber dem Krahmer rn
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thale, ſchreiten die Vorarbeiten zu einem neuen Logirhauſe
rüſtig weiter.

Gotha, 19. April. Zwei Umſtände waren für den
geſtern in Coburg zuſammengetretenen gemeinſchaftlichen Landtag
der Herzogthümer Coburg und Gotha von beſonderer Bedeutung
das erſtmalige Erſcheinen im neuen Landtagsſaale und die 25jährige
Jubiläumsfeier ſeines Präſidenten, des Herrn Landgerichtspräſi
denten Berlet von hier. Zu der gewiß ſeltenen Feier wurden
dem allverehrten Jubilar die beſten Glückwünſche dargebracht.

auf wurde der Jubilar auch vom Herrn Staatsminiſter von
Seebach herzlich beglückwünſcht. Die Hauptvorlage des Land
tags bildet der Etat für die den Herzogthümern gemeinſamen
Poſitionen pro 1882/85. Derſelbe weiſt inſofern ein günſtiges
Ergebniß auf, als der AusgabeUeberſchuß M. 44300 weniger
als im vorigen Etat, nämlich M. 620500 beträgt.

Gera (Reuß), 19. April Zum Präſidenten der hieſigen
Handelskammer wurde für den ausſcheidenden Geh. Kommerzien

rath Herrn Alfred Weber, welcher das Amt wegen Kränklichkeit
niedergelegt hat, Herr Kaufmann Wilhelm Meyer gewählt.
Vizepräſident iſt Herr Kaufmann Robert Ferber. Die Diebe
verſchonen Nichts! Von einem Neubau in hieſiger Stadt wurde
in einer der letzten Nächte der neuangelegte Blitzableiter
geſtohlen. Von den umliegenden Dörfern ſind jetzt wieder vier
Einbruchsdiebſtähle gemeldet. Die Einbrüche mehren ſich in er
ſchreckender Weiſe. Geſtern wurde auſ hieſigem Wochenmarkte
das Fleiſch von einem perlſüchtig und einem lungenkrank geweſenen
Thiere (Rindern), welches hier feilgeboten wurde, konfiszirt. Die
Krankheit der Thiere war durch die Fleiſchbeſchau feſtgeſtellt.
Zu der Fröbel-Säcularfeier in Dresden, zu welcher das
dortige Comité auch die hieſigen Schulbehörden eingeladen hat,
iſt Seitens der Stadt Gera Herr Schuldirektor Dr. Bartels
als Vertreter abgeordnet.

Schmalkalden, 19. April. Nachdem das langerſehnte
neue Poſtgebäude fertig geſtellt und durch die Fürſorge der Poſt
verwaltung eine Zierde der Stadt geworden iſt, drängt es Alle,
den Dank der Stadt Schmalkalden in irgend einer Weiſe auszu-
drücken. Man gedenkt die Veranlagung eines monumentalen
Brunnens, dem Poſtgebäude Gegenüber. Der berühmte Bild-
hauer Deutſchmann in Gotha hat einen künſtleriſch ausge-
führten Entwurf hierzu bereits fertig geſtellt und hofft man ſchon
in nächſter Zeit mit dem Beginn des monumentalen Denkmals
vorzugehen.

Für Militär anwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
iſt folgende Stelle vacant: Neuſtadt b. M., Magiſtrat. Kanzliſt,
1200 Anſtellung nach erwieſener Brauchbarkeit auf Lebens-
zeit; das Einrücken in beſſere Stellen ſteht in Ausſicht. Gefor-
dert wird: correcte Abfaſſung eines kurzen deutſchen Aufſatzes,
eine gefällige Handſchrift und möglichſte Erfahrenheit im Bureau
fach. Geſuche an den Magiſtrat zu Neuſtadt. Lebenslauf und
&Gefundheitsatteſt ſind dem Geſuche beizufügen.

Die Freifrau v. Heldburg, morganatiſche Gemahlin
des Herzogs von SachſenMeiningen, iſt an der Diphtheritis er

krankt und Herr Profeſſor Dr. Oertel aus München an ihr
Krankenlager berufen worden.

Durch den Brand des Schweriner Hoftheaters
iſt auch, wie der „M. G.A.“ hört, die Magdeburger Feuer-
verſicherungsgeſellſchaft ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen

worden.
4 Wie man erfährt, hat eine Maſchinenbau Geſellſchaft in

Köln am Sonnabend die vom Maſchinenſchloſſer Beck in Nord
hauſen erfundene „Pulverkraftmaſchine“ nebſt Patent für den
Preis von 20000 und Gewährung von Tantièmen angekauft.

Jn Gera weilte am Montag Oberſtlieutenant Simo
nowitſch, Flügeladjutant des Königs von Serbien, um dem
Fürſten die Ann ahme der Königswürde anzuzeigen. Da der Fürſt
augenblicklich auf Schloß Oſterſtein nicht anweſend iſt, hat der
Offizier, wie die „Ger. Ztg.“ berichtet, die Stadt noch am Abend

wieder verlaſſen und ſeine Reiſe an einen benachbarten Hof fort
geſetzt.v g Jn Eiſenach wird am 24. und 25. April die thü-
ringer kirchliche Conferenz, die im vorigen Jahre durch die

Angriffe auf die theologiſche Facultät Jenas und durch Stöcker's
Angriff auf die moderne Theologie ſo viel von ſich reden machte,

wieder tagen.
Der Verband thüringiſcher Barbierherren hält

am 5. Juni d. J. ſeine diesjährige Generalverſammlung in
Mühlhauſen ab.

Der Stadt Meiningen iſt vom Freiherrn v. Sarter
zum Beſten der Armenpflege eine Stiftung von 25000 zuge-
wendet worden, welche der Gemeinderath unter dem Ausdruck
ſeines Dankes angenommen hat.

Die Plagwitzer Firma Mey u. Edlich ſuchte durch das
Leipziger Tageblatt einen Copiſten und meldeten ſich zu der betr.

Stelle nicht weniger als 261 Bewerber.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Großer Sonnenfleck.] Von dem Vorhandenſein der noch

immer in ihrem Weſen und Urſprung räthſelhaften Sonnenflecken
kann ſich gegenwärtig Jedermann auch ohne aſtronomiſches Fern-
rohr leicht überzeugen denn unter vielen anderen Flecken, die aber
nur mit einem ſtark vergrößernden Fernrohr ſichtbar ſind, iſt ſeit
dem 12. April ein Fleck von ſolcher Größe erſchienen, daß er mit
bloßen Augen, jedenfalls mit einem Opernglas, wie ſich Einſender
ſelbſt überzeugt hat, geſehen werden kann. Wenn man dieſe merk

würdige Himmelserſcheinung beobachten will, vergeſſe man nicht,
ein dunkel gefärbtes Glas zwiſchen Auge und Opernglas zu halten.Der Fleck ſteht an der Oſtſeite (links) nicht weit vom Rande und
erſcheint als ſchwarzer Punct. Jm Fernrohr zerlegt er ſich in einem
Complex von mehreren großen ſchwarzen Flecken, die von einem
„unregelmäßigen grauen Hofe, der ſogenannten Penumbra, umgeben
ſind. Meſſungen, die der Einſender mit einem ikrometer im aſtro
e vorgenommen hat, zeigen, daß der größte dieſer

wen Flecke die Erde an Größe übertrifft, während der Penum
ra eine Länge von etwa 12000 Meilen zukommt (die Erd
7 e von 1719 Meilen). Wenn daetter klar bleibt und der Fleck nicht inzwi Perheht

er P 8 Tage z ſehen ſein, und man wird ihn dabei langſam
durch die Sonnenſcheibe nach Weſten (rechts) wandern ſehen, eine
Folge der Rotation des Sonnenkörpers, die ungefähr 25 Tage
dauert.

„Boccaccio“ Aus Brüſſel wirdunterm 11. l. M. geſchrieben: Jn hieſigen muſikaliſchen a
macht eine intereſſante Polemik zwiſchen dem W es
„Boccaccio“ Franz von Suppé und dem Redakteur des Brüſſeler
„Echo Mufical“ bedeutendes Aufſehen. Letzterer ſucht nämlich zu
beweiſen, daß die Muſik u populären Operette „Boccaccio“ nichts
Anderes ſei als ein Plagiat an der Operette „Raub der Putiphar“
vom belgiſchen Componiſten Berré, welcher vor zwei Jahren ge-
ſtorben ſei, ohne auch nur eine ſeiner Operetten („Raub der Puti-
phar“, „Der Letzte der Mohikaner“ und andere) aufgeführt zu ſehen,
und jetzt habe der Lebende Recht. Nun hat auch der Librettiſt des
„Boccaccio“, Richard Genée, in der Polemik das Wort ergriffen,
um für Suppé mit der Erklärung einzutreten, daß er bei der Ent-
ſtehung der meiſten populär gewordenen Melodien und Motive
Zeuge a ſei. Auf den Ausgang des intereſſanten Streites iſt
man allſeitig geſpannt.

Vermiſchtes.
(Jn Begleitung der Fürſtin Dolgoruki), welche

ſich gegenwärtig in Berlin aufhält, befinden ſich auch drei große
Hunde, welche die Fürſtin auf ihren Reiſen ſtets mit ſich führt.
Der größte derſelben, ein ganz ſchwarzes Thier, war auch der
Liebling des Kaiſers Alexander II., der ihn auch auf dem Wege
zur Parade und ſpäter nach dem Winterpalais begleitete, auch
an jenem 13. März, wo das entſetzliche Attentat geſchah. Ein
Diener der Fürſtin führt die Hunde täglich ſpazieren. Auf eine
bezügliche Anfrage beim Polizeipräſidium iſt geſtattet worden, die
Hunde ohne Maultorb laufen zu laſſen. Nach dem Diner,
welches die Fürſtin im Hotel de Rome einnimmt, macht dieſelbe
täglich mit ihren drei Kindern in geſchloſſenem Wagen eine Spa-
zierfahrt durch den Thiergarten. Nach der Rückkehr ſpielt die
Fürſtin mit den Kindern Domino oder ein and res Geſellſchafts-
ſpiel.

Der Schiebkarren des Königs Georg.) Am 19.
d. M. ſind die Arbeiten zum Durchſtiche der Landenge von
Korinth durch den König von Griechenland feierlich eröffnet wor-
den; bei dieſer Gelegenheit ſollte König Georg den erſten Spaten
ſtich thun und die ausgehobene Erde mittelſt eines Schiebkarrens
wegführen. Der Schiebkarren, der bei dieſem Anlaſſe zur An
wendung kommen ſollte, wurde wie „Bud. Hirl.“ meldet in
der Werkſtätte des Peſter Kunſttiſchlers Johann Cscpreghy ver
fertigt. Der Karren, der mit Schnitzereien in griechiſchem Style
nach der Zeichnung des Architekten Koloman Gerſter reich ver
ziert iſt, wurde aus Mahagoniholz hergeſtellt; die Silberbeſchläge
hierzu lieferte der Jnduſtrielle Vandrak. Ungarn trägt übrigens
auch in anderer Weiſe zu dem großen Unternehmen des Durch
ſtichs bei, und zwar ſteht an der Spitze deſſelben General Türr.
Außerdem nehmen an den Arbeiten auch die ungariſchen Archi
tekten Stephan und Koloman Gerſter theil.

[Glückliche Jagden.] Graf Roman Potocki telegraphirt
der Jagdzeitung: „Vor vierzehn Tagen bin ich von einer Bären
jagd bei meinem Vetter Grafen Auguſt Potocki, in Berezina
Litthauen) zurückgekehrt. Sieben Bären waren konſtatirt; es
wurden ganz ohne Schnee bei wunderlichem Frühlingswetter fünf

Bären und zwei Elennthiere erlegt. Ich ſelbſt habe zwei ſtarke
Bären, darunter eine Bärin, deren Junges ich nach Lemberg mit-
gebracht habe, und ein koloſſales Elennthier geſchoſſen. Graf Ar
thur Potocki ſchoß einen Bären, Herr vou Rzewuski zwei Bären

ſicherlich ein ſehr ſchönes Reſultat bei dem heurigen ſchneeloſen

Winter. Am 13. April wurde im Reviere Brunnwald, Wald-
ſtrecke Hackau, in der Nähe von Leonfelden (Oberöſterreich), ein
balzender Rackelhahn vom Fürſten Starhemberg erlegt. Jn Ober-
öſterreich dürfte wohl ſeit vielen Jahren kein Rackelhahn geſchoſſen
worden ſein.

Diebſtahl von 20,000 Mark in der Reichsbank.
Am vorgeſtrigen Abend iſt einem Boten der Diskonto-Geſell-
ſchaft in der Reichsbank ein Packet mit 20 Stück Eintauſend-
Marknoten entwendet worden. Der Bote hatte gegen einen Chec
die Summe von 300,000 M. erhohen und dieſelbe in 15 Packe-
ten à 20,000 M. ausgezahlt erhalten während des Nachzählens
iſt dem Boten eines dieſer Packete geſtohlen worden. Der Dieb
iſt bis jetzt nicht gefaßt, trotzdem die Kriminalpolizei ſofort auf
allen Bahnhöfen thätig war, da man annahm, der Verbre-
cher würde Berlin ſofort verlaſſen. Die Diskonto- Geſellſchaft
ſichert Demjenigen, welcher ihr den unredlichen Beſitzer des Packets
zur Anzeige bringt, ſo daß er zur Strafe gezogen werden kann,
eine Belohnung von 1000 M. zu. Der Bote genießt ben beſten
Leumund; er iſt ſchon ſeit Jahren in der Diskonto Geſellſchaft
thätig.

Verhaftung der Londoner Diamantendiebe.]
Dienſtag Abend wurden auf dem Berliner Oſtbahnhofe die Diebe
der vor einiger Zeit in London geſtohlenen Diamanten im Werthe
von 80000 Pfund Sterling verhaftet. Man fand bei ihnen
über 60000 und viele Werthſachen. Die Diebe heißen
Smith und Scott. Als die Diebe ſich ertappt ſahen, verſuchten
ſie zu flüchten, wurden aber verfolgt und eingeholt. Hiebei ſetzte
ſich Scott zur Wehre und verſuchte, einen ihn verfolgenden Poli-
zeibeamten niederzuſtechen. Der Verbrecher wurde aber entwaff-
net und mit ſeinem Genoſſen in Haft genommen.

Vom Präſidenten-Mörder. Ein Newyorker Blatt
meldet: „Es iſt wahrhaft ſcandalös, welche Behandlung Gui-
teauim Gefängniß erfährt. Man hat dem Mörder zwei Zel-
len eingeräumt, von denen er eine als Schlafgemach, die andere
als eine Art von Office benutzt. Es iſt ihm erlaubt, Beſucher

ein Plagiat.

wird
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zu empfangen, ſeine Photographien und Autobiographien u ver

an. ar ſollte rn der Strenge behandelt werden,
elche das Geſetz für einen Verbrecher vorſchreibt, der ſeine Hinrichtung erwartet. ger h ſeine He

(Eiſenbahnmord. Auf dem Geleiſe der Eiſenbahn zwi
ſchen Calais und Boulogne iſt der ſchwer verſtümmelte Leichnam
eines jungen Engländers, Namens Willoughby, gefunden worden.
Er hatte Paris in Geſellſchaft zweier anderer Engländer verlaſfen,
und in Boulogne war er zum letzten Male lebend geſehen worden.
Die Polizei hegt den Verdacht, daß der Entſeelte von ſeinen ſeit
dem verſchwundenen Begleitern beraubt und dann aus dem Wag
gon geworfen worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. April 1882.

„Eheſchießungen: Der Pfarrer R. Schaaf, Cölleda, und B.
Müller, an der Glauchaiſchen Kirche 1. Der Schloſſer C. Nebel,
Trödel 16, und L. Seiße, Niemeyerſtraße 10. Der Kaufmann
F. Boas, Guſten, und L. Frenzel, Klausthorſtraße 16. Der
Kaufmann G. Natho, große Wallſtraße 32, und A. Dieskau, große
Brauhausgaſſe 28.

Geboren: Dem Handelsmann J. Lewin eine Tochter, Kaulen
berg 3. Dem Brauer Ch. Göttermann eine Tochter, Deſſauer-
ſtraße 4. Dem Diener W. Deparade eine Tochter, Thor
ſtraße 10. Dem Glaſermeiſter C. Wolf ein Sohn, Schützen
gaſſe I. Dem Kaufmann T. Hoche ein Sohn, Parkſtraße 8.ſage Ober Jngenieur F. Münter ein Sohn, Rariſhebeer-

raße 4.
Geſtorben: Des Handarbeiter W. Möhring Sohn Adolf,

4 Monat 22 Tage, Krämpfe, große Brauhausgaſſe 20. Des ver
ſtorbenen Tapezierer L. Seiler Tochter Elsbeth, 11 Jahr 8 Tage,Phthiſis, Landwehrſtraße 19. Des Keſſelſchmied Ch. Jänicke
ſehen grleda, 1 Jahr 4 Monat 14 Tage, Bronchitis, Ludwigs

raße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. April.

Kronprinz. Hauptmann Brügmann a. Stettin. Oberamt-
mann Vagedes a. Soeſt. Dr. med. Grochtmann a. Dortmund.
Jnſpector Hempel a. Jülich. Stud. agr. Ramdohr a. Hannover.
Stud. jar. Steinkopff a. Naumburg. Stud. jur. Reich a. Halle.
Hotelier Neumann a. Berlin. Rentier Varenhorſt a. Metz. Volont.
W a. Perleberg. Zimmermeiſter Hake a. Magdeburg. DieKaufl. Aſcher a. Hamburg, Rotzoll a. Frankfurt, Jlbertz a. Erefeld
Hänichen a. Fulda, Fauſtmann a. Raſtadt, Polſter a, Bamberg,
Bertram a. Wiesbaden, Gottſchalk a. Mainz, Leſſer a. Leipzig,
Steinberg a. Spandau.

Stadt Hamburg. Oberſt v. Kaltenborn a. Berlin. Hauptm,
von Kaltenborn a. Potsdam. Rittmeiſter a. D. v. Kroſigk m. Fam.
u. Dienerſchaft a. Eichenbarleben. Frau v. Wedell m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Piesdorf. Landrath v. Wedell a. EiskDen. Frau
v. Kotze m. Dienerſch. a. Deſſau. Rittergutsbeſ. Beeck a. Gutten-
berg. Frau Kinder m. Tochter a. Torgau. Div Baumgart
a. Berlin, Pabſt a. Saarbrücken, Caro a. Berlin, Lampe a. Ham-
burg, Grundt u. Lefeber a. Berlin, Bürcklin a. Oforzheim, ein
hardi a. Leer, Knigge a. Herford, Blüdor a. Cöln.

Stadt Zürich. Die Kauſt. Goldſtein a. Verlin, Richter a.
Magdeburg, Reichenberg a. Mühlhauſen, Jahr a. Cöln, Meyer a.
Berlin. Grube u. Wolf a. Lripöig Prof. Fürſtenhein a. Jena.
Ingenieur Schmeller a. München. Baumeiſter Markowsky a. Mühl-
hauſen. Amtmann Bartling a. Sangerhauſen. Stud. r. Albrecht

a. Leipzig. Mühlenbeſ. Neuding m. Fam. a Königsberg. Referendar
Frankenberg a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Stod. v. Weidal u. Stud. v. Seelge a.
Amerika. Fabrikant n a. Berlin. Stud. Schramm a. Liegnitz.
Fabrikant L a. Hannover. Fabrikant Müller m. Gem. ä.
gar Fabrikant Heſſelbach a. Cottbus. Fabrikant Schimmel
hund a. Saalfeld. Fabrikant Ludwig m. Töchterchen a. Greußen.
Die Kaufl. Sauer a. Oberreichenbach, Lehmann a. Berlin, Eber a.
Frankfurt, Stachelbach u. Schlote a. Göttingen, Krüger a. Hannover,
Werner a. Crimmitſchau, Koch a. Erfurt, Fiſcher a. Nordhauſen.
Ingenieur Haſenbach a. Mainz. Fabrikbeſ. Happelſtein a. Hannover.
Rentier Schilling m. Gem. a. Arnſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Dr. wed. Lammatſch a. Berka a E. Oek.
Rittergutsbeſ. v. Argow m.Jnſpector v. Giesling a. Nordhauſen.

Gem. a. Lauchroda. Brauereibeſ. Oſtricher a. Braunſchweig Bank-
beamter Hafelberg a Hamburg. Oekonom Fritſche a. Auerbach.
Hr. Bodenburg m. Frau a. Hildesheim. Pfarrer Dieſtelkamp m.
Gem. a. Bockhorſt. Fabrikant Hoffenbein a. r Fabrikant
Ragener a. Chemnitz. Die Kaufl. Spange-Herford a. Braunſchweig,
Born a. Magdeburg, Schmidt a. Pößneck, F. Berends a. Berlin,
Larrowo a. Rotterdam, Fourench a. Hamm, Mörlich a. Zwickau.

Goldner Ring. Prof. Burleigh m. Fam. u. Dienerſchaft a.
Philadelphia. Fabrikant Karpe a. Berlin. Die Kaufl. Schindler
a. Hamburg, Stock a. Mühlhauſen, Teetz u. Hellwig a. Berlin,
Seiferth a. Bielefeld, Freßel a. Hagen, Kaufmann a. Frankfurt,
Sommer a. Dresden, Böttcher a. Berlin. Jngenieur Tannert a.
Düſſeldorf. Landwirth Schumann a. Schwerin. Fabrikant Seide-
witz a. Darmſtadt.

Viehmärkte.
Erfurt, 19. April. Zum heutigen Roßmarkt waren einge

bracht: Pferde 90 Stück, Abſatz wenig, Preiſe verſchieden; Fohlen
20 Stück, Abſatz wenig, Preiſe verſchieden Ochſen 120 Stück, Ab-
ſatz gut, Preiſe 240--390 Kühe 70 Stück, Abſatz gut, Preiſe
240--270 Jungvieh 60 Stück, Abſatz gut, Preiſe 150-—-180
Schweine fette, 60 Stück, Abſatz gut, Preiſe 50——60 pro Ctr.;
Läufer 400 Stück, Abſatz gut, Preiſe 54-60 pro Paar; Ferkel
250 Stück, Abſatz gut, Preiſe 25--30 pro Paar.
Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 20. April 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 245,90. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101, 490 Ungar. Goldrente 75,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 564,50. Oeſterr. CreditActien
582, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 229,70. Sept.-Octbr. 209, befeſtigt.
Roggen. et 157,50. MaiJuni 155,50. Sept. Oct. 151,75,

efeſtigt.
Gerſte loco 130-—200.
Hafer. April-Mai 134,50.
Spiritus loco I ero. April-Mai 46,30. AuguſtSeptember 48,70,

ma
Nüböl loco 55,60. April-Mai 55,40. Septbr.-Octbr. 55,50.

Pehanntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Taubengaſſe, veranſchlagt zu 4394,12 Mark,

Angebote ſind bis zumſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
24. d. M. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Der Stadtbaurath
Lohausen.

nungen ausliegen.
Halle a/S., den 20. April 1882.

Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

ausliegen.
Halle a/S., den 20. April 1882.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Loniſenſtraße, auf der Strecke von der Sophien-

ſtraße bis zur Margarethenſtraße, veranſchlagt zu 3621,92 Mark, ſoll im
Angebote ſind bis zum

24. d. M. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen bei dem Auskunfts-Büreau (Berlin W.,

Am 1. Mai d. J. tritt für den Ver-
kehr zwiſchen Stationen des dieſſeitigen
und Stationen des Bezirks der König-
lichen Eiſenbahn Direction Elberfeld
ein neuer GüterTarif in Kraft, welcher
bei unſeren Güter-Expeditionen, ſowie

Köthenerſtraße 44) eingeſehen werden
kann und zum Preiſe von 2 pro
Stück käuflich zu erhalten iſt.

Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ein stud. phil. (im 6. Semeſter)wünſcht im Gucchiſchen, Latein u.

Chili-Salpeter
ahnhof Steinthor.

C. Haedicke,
Magdeburgerſtraße 30 b.

Näheres zu erfahren bei

Eine Wohnung mit geräumigen Zim-
mern, wo ſeit längeren Jahren ein

offerire billigſt ab Lagerſchuppen auf Geſchäft betrieben, iſt zu vermiethen.

Wittwe Weizenberg,
Heringen, Reg.Bez. Merſeburg.

in der Geſchichte Privatnnterricht
zu ertheilen. Näheres

Henriettenſtr. 27.
Ein gut gehaltenes Pianoforte

ſteht billig zu verkaufen auf der Schule
zu Petersberg.

Die erſten neuen
Matjes- Heringe

bei A. Schmieder,
Markt 24, neben der Ein

fahrt z. „gold. Ring“.

Berlin, den 15. April 1882.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Ein stud. phil. ertheilt Unterricht
in allen Gymnaſialfächern. Näheres
11-—-3 Uhr Charlottenſtr. 5, 2 Tr.



h e

legen sein Iassen,

Steinbick Voss,
Brüderstrasse 18/20., im Hauſe der Herren J. Simom's Söhme.

Eingang der erſt jüngſt erſchienenen

Neuheiten in Kleiderstoffen, als:
Mille carre, fleurette und andere ele

in ganz neuen von dem bisher gebrachten abweichenden Farbenſtellungen.

II X.II Erzeugniſſe des Elſafßz, als:
Satin hindou, Foulard, Mousseline, Zephyre etc.

hell- und dunkelgrundig, in großartigen Farben und Muſter Sortimenten.
7 S in Farben und Muſtern zu den Baumwollgeweben paſſend, in größter Auswahl. J

Regenmäntel, Brunnenmäntel, Umhänge
für Frühjahr und Hochſommer.

Fichus, Chenille- u. Spanische Spitzen-Echarpes,
Gesellschafts-, Promenaden- u. Reisecostümes,

e un n S und V n nin allen Größen, für jede Figur paſſend, in I unübertroffener W Auswahl, vom einfachen, mittleren bis zum
hocheleganteſten Genre.

Anfertigung eleganter Costümes, VUmhänge etc.
nach Maaß bei garantirt gutem Sitz in kürzeſter Friſt in exacter, gediegener Ausführung.

mm

Don Anforderungen der Jetztzeit Rechnung tragend, haben wir es uns ange-
auf dem Gebiete der Confection

dentbar Neueste und Geschmackvollste bieten, und durch Heranziehung bewährter
e, wio Verbindungen mit den massgebendsten Häusern des En- und Anslandes

en weitgehendsten Ansprüchen genügen zu Können.

ante Fantaſiegewebe

in den prachtvollſten und aparteſten Muſtern und
allen nur denkbaren Farben.

ei mmässigen Preisen das nur

Iages. Lalenter ind Lokal Anzeige
m Zocal Anzei er werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zellen ret e r d g. 7 J e e h L.eſuche und Anerbietungen, wie a o ee Den ne und die 28paltige Zelle mit nur I6 Pfg. berechnet.

Freitag den 21. April:
Kirchliche Anzeige.z Stacr b. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Kl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3--6.

Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Bäcker Albin Chriſtoph Müller a. Döſel,
wegen Sittlichkeitsverbrechen 2) den Fabrikarbeiter Otto Baith, den Arbeiter
Franz Peters, den Maurer Friedrich Lange, den Arbeiter Friedrich Sänger,
den Arbeiter Albert Sänger, den Steinſetzer Auguſt Müller und den Stein
ſetzer Herrmann Köppe, ſämmtlich a Giebichenſtein, wegen Landfriedensbruch

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale
Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 1. Abth. Rechnen, 2. Abth: Deutſch,

3. Abth. Bauconſtructionslehre in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-- 9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung: Mr E.

Diver in Wilke's Reſtaur kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8' Uebungsſtunde im „Paradies“

Stadt hoeoatop,
Freitag den 21. April.

11. Opern Ensemble- Gastspiel.
Die Strmane von Ir0ortici,

Große Oper in 5 Acten von Auber.
„Fenella“ Frl. Kaufhold. „Maſſaniello“ Herr v. Kaminski.

Sonnabend: geſchloſſen.
Sonntag: Der Freischütz.

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 21. April Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksschule. Jahre-zeiten von Haydn.
Anmeldung neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsceh, Wilhelmstr. 5, I. Der Vorstancdl.

Sinmg- AkKacdemie.
Dienstag d. 25. April Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.

Das Paradies und die Peri von Rob. Schumann.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormittags 10-- 11 Uhr. Der Vorſtand.

Turn verein „BVriesen““.
Montag den 24. April o. Abends 8 Uhr

Generalverſammlungi. Vereinslok. „Miüillers Bellevue“.
Tagesordnung: Rechnungslegung Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Täglich guten kräftigen MittagstiſchS F r elle. S von i Uhr. Suppe 15 jeder be-

liebige Gang (à Portion 30 49): im Abonnement Suppe, zwei Gänge 75
Stamm- Frühſtück u. Abendbrod. Zu jeder Zeit reichhaltige Speiſekarte.
Biere auf Eis u. ſtets vorzüglich. R. Kühnlenz.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find
eiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1-4 h

für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool, S
Moor, aromatiſche, Fichtennadel, C Waſſerbäder zu jeder Tages

bis auf

Eiſenzeit. An Sonn und ein ag iſt die Anſta
adehaus und in der Reſtauration zum Beziehen begerichtete Zimmer ſtehen im

rrit. Jm Restaurant gute Küche.

el- Malz-, Kleien, Seifen-

t Nm geſchloſſen. Elegant ein

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Einen Lehrling ſucht
Fr. Göricke, Bäckermeiſter Niemeyerſtraße 12.

Kunstgewerbe- Verein zu Halle a/S.
Concurrenz- Ausschreiben

J. Entwurf zu einem Fragekasten für den Verein
Vereinspreis 50 Mark.

II. Entwurf zu einem Catalog Vmsechlag für die
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Wegelin C Hübner in Halle a S.

Von der genannten Firma wurden ausgeſetzt:

Erſter Preis 100 Mark,
Zweiter Preis 50 Mark.

Die näheren Bedingungen zu beiden Concurrenzen können von dem Schatz
meiſter des Vereins Herrn Maurermeiſter Fr. Kuhnt, Steinweg Nr. 33,

An der Concurrenz kann ſich Jeder der Ein
wohner des Regierungsbezirkes Merſeburg iſt, betheiligen.

Halle, am 19. April 1882.

unentgeltlich bezogen werden.

Der Vorſitzende
(gez.) Staude,
J. Bürgermeiſter.

Meine Wohnunng befindet ſich jetzt Park- Bad 2te Etage (Eingang

des Vorſtandes

Landwirthſchaftliches
Rechnnngs Hürcan

für den Bezirk des Central Ver
eins der Provinz Sachſen, An
halt c. 2c. in Halle a/S., grsgbe
Klausſtr. 8, beſtehend ſeit 1878.

Näheres im Januar Hefte obigen Ver
eins pro 1882. Seite 29-—-31. Prak-
tiſchſte, leichteſte u. bewährteſte Einrich-
tung für Wirthſchaften jeder Größe und
jeder rechneriſchen Handhabung im Un
terricht! Auf Anfragen ertheilt
mündl. oder adreßl. Nachricht.

Der Dirigent des Jnſtituts
Bücherreviſor A. Hönicke,
Halle a/S. große Klausſtraße 8,

prakt. und akadem. gebild. Landwirth u.
Kaufmann.

Sämmtliche

Oelfarben,
trocken und in Oel gerieben, Fir
niß, braun und gebleicht,

Lacke, als:
Bernſtein-,
Copal,
Damar-,
Fußbodenlack ec.,

ſowie alle hierher gehörigen Artikel,
wie Bronce, echtes Blattgold und
Silber, ff. Haar und Borſtpin
ſel empfiehlt die Farbewaareuhand
lung von

H. Sohncke,
2. große Steinſtraße 2.

Desintectopstateln,

bequemſtes u. reinlichſtes Desinfections
mittel für alle Räume, namentlich Kran
kenſtuben, empfiehlt

H. Sohncke.
Alle gangbaren künſtlichen und na

türlichen

Mineralwässer
ſind wieder in friſcher Füllung vorrä-

chig bei t. Sohnoke.

Reinen
Tokayer Wein

für Kinder und Reconvalescenten em

Größte Auswahl von

Schwärnmen

2. große Steinſtraße 2.

Gelben Java,
Grünen Ceylon, Grünen Java,

vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,
perrg Pfund Netto U. 10. 85 Pf.

J 50Grünen Santos, kräft. reell. Kaffee,
per 9 Pfund Netto M. 8. 25 Pf.
offeriren inl, goll, Porio, Fracht
u. Emballage, alſo frei in's Haus,

reſp. nächſte Bahnſtation:

K. Reiche o.

Bbdllos Hbrathgesnen
Ein gebildeter, wohl ſituirter Han-

delsmühlerbeſitzer und Landwirth, 25
Jahre alt, wünſcht ſich mit einer wirth-
ſchaftlichen, vermögenden Dame im Al-

Anhalterſtraße), und nehme daſelbſt weitere Anmeldungen für Clavier- und ter von 18-—-22 Jahren zu verheirathen
Gesangunterricht entgegen.

A. V. reseer, Muſibdireckor.

X Frische Morcheln, vMecklenburger Spickaal, 58 Aal in Gelée, 8X Fliessend fetten Rheinlachs empfing X
Wilh. Schubert,e J grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Beke.

X Gebirgs-Preisselbeeren in Ctrn. u. im Einzelnen billigſt em x

Wilh. Schubert.R pfiehlt

Bestes Wagenſett
in Kiſtchen und Fäſſern empfiehlt

Albert schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

D Tum Ktreſchen (er
Fussböden J

empfiehlt ſtreichbaren ſchnelltrocknenden

Lack und Firnißfarbe in grau,
braun und gelb, die älteſte Firuißz
u. Farbenhandlung in Halle
a/S. von

Albert schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

Damen finden freundliche Auf-
nahme bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei
Frau Hebamme Knoche, Martinsg. 7.

SoDDDerIbgjs

Jn einem ſchön und reizend gleich am

Walde mit wunderſchöner Ausſicht in
einem Orte in Thüringen gelegenen
Hauſe iſt die elegant eingerichtete Ober-

etage, fein tapeziert, enthaltend 4 Stu-

ben, 2 Kammern, Küche nach neueſtem
Stil und Bodenraum aneine Herrſchaft
zu vermiethen. Alles Nähere erfahren

Reflectanten auf Anfragen unter v. M.

73. an Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig.

Zwei neumilchende Kühe verkauft
Klepzig Nr. 18 bei Landsberg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hal

und bittet ge.eizte Damen vertrauens-
voll um Niederlezung von Adreſſen

nebſt Photographie und weiterer Details

unter T. M. 521. in die Annoncen
Expedition von Hansenstein

Vogler, Magdeburg zur
Weiterbeförderung. Strengſte Discre-
tion wird zugeſichert.

Symphonie-Concert.
Wegen anderweitiger Benutzung des

Neuen Theaters findet das nächſte
Concert Sonnabend den 22. April
im Saale des Café David
ſtatt.

Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
W. Halle.

Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobhung ihrer Tochter

Elise mit dem Kaufmann Herrn
Oscar Tetzner hier beehren
sich anzuzeigen

Dr. Ed. Weicker und PFrau,
geb. Kirchner.

Chemnitz, d. 10. April 1882.
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